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Jetzt wieder Hinöenburgl
Der Ringkampf im „ Rechtsblock " . — Los von Jarres « m jede » Preis ! —

Aber Hinde » » bnrg überlegt « och . . .

Heute ist Dienstag . Der berühmte Mittwoch , an dem de ?
Loebell - Ausschuß sich erklären will , ist erst morgen . Diese
Feststellung ist nicht unnötig , sie dient zu unserer Entschuldi -
gung . Wir müssen unsere Leser über das neueste Stadium
der , schwar >zweißrotcn Kandidatensorgen informieren und
bitten deshalb zum Anfang zu bedenken : gestern war Montag .
Ein ganzer Tag , an dem viel Dummheiten gemacht werden
konnten . Heute ist Dienstag , ein ganzer langer Tag , in dessen
Verlauf mit Ausdauer das beliebte Spiel : „ Rin in die Kar -

tosieln , raus aus die Kartoffeln ! " betrieben werden kann .

Sestern war das beliebte Spiel wieder in Gang . Herr
I a r r e s war schon wieder hervorgezogen , da H i n d e n -

bürg , wie in der Rechtspresse zu lesen stand , kategorisch ab -

gelehnt hatte . Wenn man den am Montag morgen erscheinen -
den Rechtsblatterit und den Auslastungen des Loebell - Aus -

fchustes hätte Glauben schenken wollen , dann war mit Hinden -
bürg alles nur unverbindlich . Noch gestern abend
kann, - mali in der . . D ea t scheu Tageszeitung " lesen ,
daß Hindenburg nicht so recht zum Kandidaten geeignet sei ,
daß man imittlnbehagen sich vorstelle , daß er in den

Mittelpunkt des Wahlkompfes geraten könne . Ja , dic . . . T ä g -

liche Rundschau " nannte den bloßen Gedanken an die
Kandidatur Hindenburg unglücklich .

Aber es wir alles nur Täuschung . Herr I a r r e s ist
noch gor nicht richtig wieder da . und die Kandidatur

Hindenburg spukt immer noch in der Luft . Aus der

„ Deutschen Zeitung " erfahren wir , daß Behauptungen
über eine Absage Hindenburgs unrichtig seien . In der

. Lreuz - Zeitung " sieht zu lesen :
» Doch sollen die Versuche von gewisser Seite , den General »

feldmarschall noch nachträglich zur Annahme einer

Kandidatur zu bewegen und seinen anscheinend endgültigen

Gntjchluh zu ändern , noch nicht aufgegeben sein . "

Es ist alles durcheimmder im Rechtsblock - Das ist das

Fazit vom Montag . Nur oermögen wir nicht exakt zu entdecken ,
ob " immer noch oder ob schon wieder seit Montag
morgen .

Eines wird deutlicher als bisher sichtbar : das Motiv der

Gegensätze im Loebell - Ausschuß . Die „ B erlin erBörsew -
Zeitung " schreibt :

. . Von der Bayerischen Volkspartei glauben wir , daß

sie sich morgen für Hindenburg erklären würde , wenn sie
vor diese Frage gestellt würde . F e st g e l e g t hat sich, wie bekaniu ,

nur die Deutsche Volkspartei . indem sie sich ausschlief ; -

lich für die Kandidatur Jarres ausgesprochen hat . Die volkspartei
würde also auch die tiundidatur hindenburg » ganz allein zum
Scheitern bringen , wie sie die von Geßler zum Scheitern gebracht
hat . wenn sie an ihrem bisherigen Standpunkt fest -
hält . Denn es ist doch ganz selbstverständlich , daß Hindenburg ein «

Kandidatur überhaupt nur erwägen und annehmen kann , wenn der

Loebell - Ausschuß sie ihm einmütig anträgt . Di « Verantwortung
der Führer der Volksparkel ist groß . Wir können nur nochmals

mahnen , sich dosten bewußt zu bleiben, "

Gegen Herrn I a r r « s , den „ Erwählte ndesdeut -

sch e n Volkes " , wird im Loebell - Ausschuß Sturm auf
Sturm vorgetragen . Er�ift nur der Erwählte Strese -
manns , nur die drei Stimmen der Deutschen Volkspartei
stehen schützend vor ihm . Es geht um die Führung im Rechts -
block ! Die Deutschnationalen pochen auf ihre Stärke , die

Volkspartei auf ihre politische Stellung in der heutigen Kon -
stellation . Die Unmöglichkeit des Rechtsblocks wird zur Agonie
des Loebell - Ausschustes .

Die Deutschnationalen haben Sukkurs von der

VayerischenVolkspartei erhalten . „ Hindenburg
ist bereit , die Kandidatur anzunehmen !
Porres zurück , Hindenburg ist wieder da , ist die Parole
vom Montag abend . Hindenburg wird als Sturmbock gegen
die Kandidatur Jarres gebraucht . Die Parole . . Für
Hindenburg " heißt im Grunde „ Nieder mit
Jarres ! "

Die Telegraphen - Union verbreitet folgende Meldung :
» Wie die Telegraphen » Unwn von best unterrichteter

S e i te erfährt , war am vorgestrigen Sonntag der Vertreter einer
großen rechtsstehende « Partei Bayerns bei Generalfeldmarschall
von hindenburg . um über die Möglichkeit seiner Kandidatur zur
Rgichspräsidenienwahl zu verhandeln . Hindenburg erklärt «, er
würde sich zur Verfügung stellen , wenn der Reichsblack einmütig
einen derartigen Kirf an ihn ergehen lasten würde . "

Es ist also wieder anders als am Montag morgen !
Da soll am Mittwoch schon die programmäßige Einigung im

Loebell - Ausschuß eintreten ?

Rebellion gegen de « LoebeU - Ausschuft .
Die Produktionen des Loebell - Ausschusses sind mehr als

selbst die deutschnationale Presse vertragen kann . Es gibt
große Rechtsblätter , die gegen soviel Unfähigkeit zu rebellieren
beginnen . Zwei Dokumente dieser Art :

Die „ Deutsche Tageszeitung " schreibt :
» Nach der bisherigen Methode wird der K a m p f w i l l « .

wird die K a m p f f r e u d i g k e i t in den staatsbürgerlichen Kreisen
nicht gestärkt , werden die Lauen und Faulen und Gleichgültigen
nicht aufgerüttelt , wird der ganze Wahlkamps aufs äußerste er¬

schwert . In diesem Augenblick wollen wir es mit dieser M a h -

n u n g genug sein lassen : es widerspricht unserem Pflicht -
empfinden , jetzt schon eine weitergehende Kritik zu üben .

Wie müssen > die Leute , die mitten im Wählkämpf so
schreiben , innerlich über den Loebell - Ausschuß denken !

Die „ T ä g l ich e Rund sch a ü " aber schreibt mit
bitterer Jröme : - l .

„ Der ' Ausschuß des Reichsblocks ist so gütig , mitzuteilen ,
daß er sich am Mittwoch voraussichtlich entschließen
werde , den Kandidaten für die am 2b. April stattfindende Präsi -
dentenwahl zu nennen . Das ist alles Mögliche ! Wenn
wir uns recht erinnern , Hot Herr Minister von L o e b e i l, der

Vorstand des Ausschusses , vor und nach der Wahl des 2S. März
feierlich erklärt , daß der Reichsblock unbedingt a n
Dr . Jarres fe st halten werde . Man war bis jetzt gewohnt ,
solchen Erklärungen unbedingt zu glauben und

nach ihnen zu handeln . Der Reichsausschuß aber scheint anderer
M e i n u n g zu sein , denn er verhandelt und läßt durch Blätter ,
die ihm doch nahestehen , den Wählern verkünden , daß wahr -
scheinlich Dr . Jarres , vielleicht aber auch Feld -
Marschall Hindenburg am 26. April zur Wohl gestellt
werde . Zur Beruhigung teilt er nun mit , daß er sich in seiner letzten
Sitzung über die Wahl nur ganz unverbindlich , rm übrigen
aber ganz allgemein über die Frage der politischen
Zukunft unterhalten habe . Das ist sehr interessant , und
wir wollen hoffen , daß Gott die politischen Studien
des verehrlichen Ausschusses segnen möge . Bislang
waren wir der Ansicht , daß ein Wahlausschuß weniger zur
Diskussion über die Fragen der politischen Zukunft , als eben zur
Vorbereitung der Wahl , das heißt zur Nennung und zar
Propagierung eines Kandidaten gebildet sei . Wir wollen noch nicht
die Hoffnung aufgeben , daß wir demnächst aus den
Blättern der Weimarer Koalition erfahren , daß !
der Ausschuß des Reichsblocks sich auch dieser Aufgabe nun « n d - �

l > ch mit Energie zuzuwenden beginne . "
So sieht es im Rechtsblock aus ! Da soll ihn nun einer

noch ernst nehmen ! Erst soviel Unfähigkeit und nun noch der
Beweis der Unfähigkeit , daß man die eigene Unfähigkeit ge -
steht !

Aber nur weiter auf diesem Wege , wir sind sa so s ch ö n
einig geworden . Hatten die Herrschaften nicht einmal

Ludendorff als den großen Mann gefeiert und ihn dann
mit einem Papierbelm auf ein hölzernes Steckenpferd gesetzt ?
Wir haben uns über die mangelnden Qualitäten von Luden -
dorff geeinigt . Jetzt sind wir einig im Urteil über den

Loebell - Ausschuß . Wir haben es ja gleich gesagt , daß
er nichts taugt , und ihn abgemalt , so wie er ist . Jetzt gestehen
die Herrschaften selbst , daß wir recht hatten . Nur Mut ,
Kinder , wir werden euch schon noch mehr beibringen !

Der Preffechef der Kavp - Regierung .
Do der Loebell - Ausschuß eine zweite Kuflage der Kapp -

Regierung ist , hat er auch einen Presiechef . Wir gaben das
Stichwort „ Kapp - Regierung " — und sieh « da , im „ Lokal -
Anzeiger " meldet sich Herr Johannes W. Harnisch .
einstmals Presiechef der Kapp - Regierung , und gesteht :

„ Es ist «ine sehr nachdenkliche Sache , den Sonntag -
Artikel des „ Vorwärts " : „ Hindenburg statt Jarres ? " zu lesen . "

Das meinen wir auch : denn Herr Harnisch hat ja ge -
wisse Erfahrungen von der Kapp - R- gierung her unh weiß ,
wie es zuging . Es kam ihm ein Frösteln an , als er durch uns
an die fatale Parallelität zwischen damals und heute erinnert
wurde , und er beschloß , sich M' it zu machen . Er sing zu rechnen
an , wie sicher der Sieg von Jarres sei. Armer Mann , er
wußte noch nichts von der allerneuesten Phase ! Jnunerhin ,

hätte er nach seiner Meichode noch ein weniges weitergerechnet .
so hätte er mehr Stimmen für Jarres herausgerechnet , als es
Wähler in Deutschland gibt . Nachdem er so. laut gepfiffen hatte ,
um sich Mut zu machen , entrollte er die schwarzweißrote Fahne :

„ Der Sieg der schwarzweißrotcn Sache im zweiten Wahlgang
ist sicher . Ist sicher unter dem Namen Jarres . Daß
Dr . Jarres der Mann von Hindenburgs Vertrauen ist , der Mann ,
den dieser wählt , den zu wählen er mit allem Nachdruck und aller

Autorität , die er unter uns Deutschen genießt , enipfiehlt , ist ein

hohes Aktivum für den zweiten Wahlgang . Und dann laßt uns
das schwarzweißrote Bonner entrollen und in den

Wahlkampf ziehen , in dem der Sieg uns sicher ist ! "
Wenn nur erst der Kandidat für den Sieg schon sicher

wäre , wenigstens erst einmal so sicher wie der Glaube von

Herrn Harnisch an den sicheren Sieg ! Der Pressechef der

Kapp - Regierung entrollt wieder einmal das schwarzweißrote
Banner . Wir wünschen ihm einen Sieg , wie ihn die Kaop -
Regierung verzeichnete . D i e Regierung , der Pressechef und
der Sieg !

* fertig :

Diese Leute sind fertig . Wer soviel Unfähigkeit an de »

Tag legt , wer so selbst die Hülle von der eigenen Verwirrung ,
der eigenen Unfähigkeit , der eigenen Zwietracht abzieht —

der ist keine ernste politische Potenz mehr . Es ist ein Gericht ,
das sie selbst an sich vollzieben . Wir werden am 26 . April
den Spruch der Gerechtigchkeit vollstrecken und sie aufs Haupt
schlagen .

die verhanölungen in Hannover .
Hindenburg znr Annahme bereit ?

Hannover , v. April . ( TU. ) Wie die Telegraphenunion van

maßgebendster Seite erfährt , hoben gestern nnd heute beim

( SenerasieldmarschaL von hindenburg mehrfach ve -

sprechungen über die MSglichkett einer Reichspräfidenlschafis -
kandidatur hindenburgs staltgefunden . Gestern «vor u. a . auch ei «
Vertreter der Bayerischen Volksparlei in Hannover ,
um zu erklären , daß die Bayerische volkspartei geschlossen für
hindenburg eintreten würde . Die heutigen Besprechungen führ -
te » dazu , daß Freunde der Kandidatur hindenburgs noch heute eine

Abordnung nach Berlin gesandt haben , um mik dem Reich » -
block direkt Fühlung zu nehmen , von dem erwartet wird , daß er in

Hannover unmittelbar die Verbindung mit den « Generalscldmarschall
ausnimmt . Zm Lause des morgigen Tages dürfte die posittv «
Entscheidung hindenburgs fallen . Soviel steht fest , daß
er sich unker der Voraussetzung , daß der Reichsblock geschlojie «
hinter ihm steht , der Sandidator nicht entziehe « wird .
da er der Auffassung ist . daß die Pflicht gegenüber dem Vaterland «
das letzte Opfer erfordert .

Zur die Republik !
Bon PaulLöb « .

Deutschland ist noch kein sozialistischer Dolksstaat — ab «
es ist eine demokratisch « Republik .

Um die Republik zu sichern und den Frieden zu erreichen ,
gaben wir 1919 einen unserer besten Führer hin , obwohl auch
damals noch keine sozialdemokratische Mehrheit für die Er -

richtung sozialistischer Institutionen vorhanden war . Das
Amt an der Spitze des bürgerlich - demokratischen Staates hat
unseren verstorbenen Genosien Ebert in viele innere Konflikte
gestürzt . Aus die Zusammenarbeit mit bürgerlichen Reichs -
tagsmehrheiten , mit bürgerlichen Kabinetten angewiesen ,
mußte er oft sein « innere Ueberzeugung zunickstellen und dem
Staate dienen , so wie er ihn vorfand .

Auch heut « reichen unsere eigenen Stimmen nicht hin , um
einen sozialistischen Präsidenten zu wählen , noch weniger aber ,
um diesem Präsidenten eine Mehrheit an die Seite zu geben ,
die ihn frei nach seiner sozialistischen Ueberzeugung seine Ent -

schlüsse fassen , seine Entscheidungen treffen läßt .
Haben wir im ersten Wah ' gang diese Tatsache festgestellt

und doch der Partei zu einem neuen schönen Erfolg verholfen ,
so gilt es nun . im zweiten Wahl gange die dcmo -
kra tische Republik zu sichern und ihr so viel von
dem kapitalistischen Geist « abzustreifen , als es nach der poli -
tischen Machtentwicklung möglich ist .

Drüben steht die verkappt monarchistische , rein kapita »
Mische Kandidatur Hüben der Kandidat , der zwar nicht



unserer Part « angehört , aber auf Grund seiner Tätigkeit in

den letzten sechs Jahren und seines offenen Bekenntnisses als

zuverlässiger Diener der Republik gelten kann ,
dem auch soziale Gedankengänge nicht fremd find .

Drüben stehen die Parteien , die immer wieber die Re¬

vanche für den letzten Krieg in ihre Rechnung einstellen , und

deren Möglichkeit von einer neuen europäischen Konstellation

abhängig machen , hü b e n der Kandidat , der durch sein offe -
nes und versöhnendes Auftreten bei den Verhandlungen in

London unserem Lande die Achtung erwarb und seine Situa -

tion verbessern half .
Drüben stehen die Parteien , die seit vier Monaten

in verzweifeltem Ansturm Preußen wieder in die aste Adels -

Herrschaft beugen wollen , hüben steht Wilhelm Marx , der

mit Braun an der Spitze der Weimarer Koalition diesem Be -

streben hartnäckig Widerstand entgegensetzte .
Drüben steht das Geld der Ruhrindustriellen und

' vchwerrapltousten , Huven steht ein Mann , der zwar unsere

sozialistische Weltauffassung nicht teilt , der aber als Vertreter

christlicher Arbeiter und kleinbürgerlicher Schichten diesen kapi -
talistischen Gruppen entgegentreten muß .

Wenn Sozialdemokraten in größerer Zahl dem Ruf der

Partei nicht Folge leisten würden , in Unmut oder Mißtrauen
zu Haus « bleiben , dann besorgen sie die Geschäfte der
S t a hl h e l m j ü n g l i n g e und Schwerkapita »
listen . Sie würden den Fehler wiederholen , den die Kom »

munisten im ersten Wahlgang mit der Kandidatur Thälmann
machten , als sie die Arbeiterstimmen zersplitterten . So würden

setzt die Abstinenten die republikanische Front schwächen zu -
gunsten der monarchistischen Gegner .

Wir wissen , es gibt viele , die sich für einen Reichspräsi -
denten aus den Reihen des Zentrums nicht begeistern können .
lieber ihre Zurückhaltung aber würden sich freuen : K i l l i n »

ger und Graf Goltz , Voegler und Graf Kalck »
? ' euth , Wulle und Graf Westarp . Sollen un » diese
Schwarz - Weiß - Roten am Morgen des 27 . April eine Rase
drehen und höhnisch rufen : Dank eures mangelnden Korps -
geistes haben wir es geschafft ?" Kein Sozialdemokrat
kann sich dazu hergeben .

Die preußische Landtagssraktion des Zentrums hat sich
am letzten Freitag bis zum letzten Mann für die Wahl unseres
Genossen Otto Braun zum preußischen Ministerpräsi -
denten eingesetzt . Also einen Posten gesichert , der kaum

weniger Bedeutung hat , aber mehr Einfluß verschafft als der

Platz des Reichspräsidenten mit seinen verfassungsmäßigen
lSefchränkungen . Mit der gleichen Einmütigkeit müssen wir
uns bei der Präsidentenwahl für den Kandidaten M i lh e lm

Marx einsetzen , und wenn am 28 . April Landtag und Reichs -
tag zu ihren neuen Tagungen zusammentreten , muß es heißen :
Die Monarchisten find auf der ganzen Linie
geschlagen ! Wer bleibt da zurück ?

Regierungsunfähkg !
Eine Bilanz des Rcchtsblocks .

De ? Loebell - Ausfchuß hat sich über die Fragen der poli -
tischen Zukunft unterhalten . Es ist ihm zuzutrauen , daß er
die Wahllüge , daß die Sozialdemokratie vom Zentrum die
Sprengung der Reichsregierung verlangt habe , für ernst ge -
nommen , und darob sorgenvolle Betrachtungen angestellt
hat . Er mag sich beruhigen . Die Sozialdemokratie hat eine

solche Forderung nicht gestellt und denkt nicht an sie. Wir
wollen chm auch die Motive dafür verraten .

Gestern abend veröffentlichte Herr Dr . Cremer , Mit -
glied des Reichstags , Mitglied der Deutschen Bolkspartei ,
einer Regierungspartei , einen Artikel mit der Ueberfchrist
. Äer tote Punkt " . Dieser Aufsatz ist eine Abrechnung
mit den Taten und Versäumnissen der regierenden Koalition .
Punkt für Punkt . Steuergesetze — unklar , unerledigt ,
unannehmbar : Beamte nbesolduna aufge¬
schoben . Keine gerechte Verteilung der Steuerlasten : Handels -
Politik :

Das Prokuristenauto .
Don Emil Roth .

Ich habe auf Kraftwagen und Motorräder bisher nur geachtet ,
wenn sie mich durch Mißtöne daran erinnert , daß meine Bewegung » .
ort vorsintflutlich sei . Nie habe ich jene beneidet , die in einem
X- PL . - Wage » Staub aufwirbelten und ihn zum Teil selber schlucken
mußten oder ihn fluchenden Fußgängern zur Verdauung hinter »
ließen — nein , nie habe ich Wert darauf gelegt . Landschaften im
Hundertkilometertempo zu genießen .

Aber nun hat irgendjemand entdeckt , welche Heilwirkung das

Autofahren habe , eine Heilkraft , die einem mehrwöchigen Aufcnt -
I,alt im Hochgebirge gleichkomme . Da habe ich mir eigentlich so
recht erst die Autos betrachtet . Und eins ist mir vor allem auf -
gefallen : «in wunderschön gebauter , langgestreckter Wagen , dunlel
lackiert , mit fast unhörbarem Dang , und auf seinem dunklen Leib
zeigt er . Innig verschlungen , das Monogramm einer großen Firma
der Schwerindustrie .

Es war das . Prokuristenauto " . Zwar fahren darin auch noch
höhere Tiere als Proturisten , aber so wie beim MUitär der Mensch
erst beim Offizier begann , so beginnt er in der Industrie erst beim

Prokuristen .

Prokuristen sind zwar Angestellte ihrer Firma , aber sie gehören
so halb und halb zur Familie und ihre Arbeitskraft wird sehr ge -
schägt . Ihr « Zeit ist kostbar , und damit sie nicht soviel Kraft und

Zeit aus den Arbettsweg verwenden , fährt säuberlich Tag für Tag
bei ihnen das Auto , das Prokuristenauto , vor und bringt sie auf
kürzcjtein Wege zur Arbeit . Und noch einen Dorteil hat diese Be -

sörderungsart : man ist doch wenigstens unter seinesgleichen , darf
hin und wieder eine geistreiche Bemerkung machen und das geneigte
Lächeln eines höheren Vorgesetzten auf die nächste Gehaltserhöhung in

Anrechnung bringen , man braucht nicht Armerleutedust einzuatmen .
seine Geruchsnerven nicht mit Uckermark « ? Tabaksdunst zu belästigen
— kurz , man darf sich fühlen . Und abends geht es den umgekehrten
Weg . Ein Prokurist , der acht oder gar neun Stunden — es soll
auch welche geben , die zwölf Stunden arbeiten ! — an seinem Schreib -
lisch verbracht hat , sst selbstoerständlich tausendmal müder als ein

Arbeiter , der an der Drehbank steht und feine Arbeit doch nur halb
im Schlaf verrichtet . Die Nerven eines Prokuristen , eines Direktors

müssen geschont werden . Darum fährt jeden Abend aus dem Tor

der Fabrik das geschmeidige , dunkle , schlank « Prokuristenauto . Seine

klingende Hupe mahnt die nach Hause strömenden Angestellten und

Arbeiter , Platz zu machen . Und sie machen ehrerbietig Platz . Ja ,
und sie starren sehnsüchtig dem Prokuristen nach . Sie neiden nicht
dem Direktor , dem Prokuristen das Auto . Beileibe nicht . Sie
denken nur daran , daß sie jetzt fünfzehn Minuten oder gar noch

länger auf die nächste Elektrische warten müssen , daß ste den An -

schlußzug nicht mehr erreichen , well kurz vor Schluß gerade noch

« Ebenso unbefriedigend ist der Stand der Handels -

und zollpolitischen Fragen . Wichtige Regierungsparteien

haben es sich erlaubt , den deutfch - spanischen Handels¬

vertrag trotz seiner außerordentlichen Bedeutung für die Wieder¬

belebung des deutschen Außenhandels im Ausschuß abzulehnen
und damit die Regierung in aller Form zu desavouieren .

Es ist kein Geheimnis , daß einzelne Kabinettsmitglieder nur sehr
lau für die Vorlage der Regierung eingetreten sind , offenbar be -

eindruckt oo » dem lauten Getös « des Landbundes und seiner Press «.

Daß es bei dieser Ablehnung unmöglich bleiben

kann , sie vielmehr so schnell wie möglich durch eine endgültige

Abstimmung nn Plenum das Reichstages korrigiert werden muß .

ist die notwendige Voraussetzung für die Ausrechterhaltung der Auto -

rllät der Regierung und den weiteren Zusammenhall der bestehenden

Regierungsmehrheil . Wo bleibt die Führung in diesen

Fragen , welche man von dem Reichskanzler Dr . Luther auch durch

persönliches Eingreifen In die Verhandlung mit Recht erwartet hatte ?
Die Dorlagen über die Z o l l t a r i f r e f o r m , die ein notwendiges

Werkzeug für die weiteren Handelsvertragsverhandlungen bilden ,
sind bis zum Augenblick ebensalls dem Reichstag vorenthalten .
Man spricht davon , daß ein Ermächtigungsgesetz der Reichs -

regierung die Vollmacht zur Durchführung der Zolltarlfresorm geben
solle , über den Kopf des Reichstages hinweg auch die schwierige
Frage der Agrarzölle nach den Wünschen des Landbunde »

zu regeln . Eine Regierung , die ein so bedeutsames Ennächilgungs -
gesetz verlangt , müßte vor allen Dingen durch Leistungen sich die

nötige Autorität für so weitgehende Vollmachten erworben haben .
ehe sie sie für sich in Anspruch nehmen darf .

Zum Schluß droht Herr Dr . Crem er deutlich den

Deutschnationalen :
« Es ssr unbedingt nötig , daß sich die neuerdings in die positive

Mitarbeit an der Regierung einbezogenen Parteien darüber klar
werden , daß es mit ihrer Stellung unvereinbar ist , in

wichtigen Fragen auf eigene Faust Politik zu treiben
und aus der Reihe zu tanzen . Ein solches Treiben muß mit Not -

wendigkeit zum Zusammenbruch der Regierungsmehrheil führ « , und
wird die allerweittragendsten Folgen für die lünstige innere Eni -

Wicklung Deutschlands haben . Die Parteien , welche in jahrelanger
Arbeit dem Staategedanken in erster Linie gedient und nicht ahn «
Einbuße an Popularität die Staatsnotwendigkellen bewilligt haben ,
können auch in der jetzigen Regierungskoalllion nicht umhin , da »

gleiche von den neuen Partnern zu verlangen . Wenn diese
nicht fähig sind , sich den Rücksichten unterzuordnen , welche die

Zusammenarbeit in einer Regierungskoalition erfordert , so zwingen
sie zu politischen Neuschichtungen und schallen sich neuer -

dings aus der maßgeblichen Mitarbeit aus . "

Dieser Artikel kann den Loebell - Ausfchuß mehr übe ? die

politische Zukunft belehren , als feine gesamten Derastingen
von Anfang bis Ende . Eine Regierung , deren Unfähigkeit
und Uneinigkeit so offen aus den Reihen der Regierungs -
Parteien selbst gekennzeichnet wird , wird nicht gestürzt , sie
bricht in sich zusammen . Sie fällt durch eigene Unfähigkeit
und eigene Schuld .

Wir warten ab und wiederholen : wir haben es nicht nötig ,
den Baum zu schütteln , dessen wurmstichige Früchte von selbst
fallen werden .

_

Der Wahlaufruf üer Fentrumspartei .
vi « Deutsch « Zentrumspartei veröffentlicht folgenden Aufruf :
Für die Reichspräsidentenwohl am 26 . Aprll sst der frühere

Reichskanzler Wilhelm Marx als Kandidat aufgestellt worden .

Die Kandidatur Marx ist hervorgegangen aus der Liebe

und Sorge um unser Vaterland . Well über Parteifchranken hinweg
i entspricht sie dem Willen des deutschen Volke ».

Wilhelm Marx ist der Volkskandidat !
Was will unser deutsches Boll ? Das voll will den Staat .

der frei von Dorrechten und frei von Klassenher r -

s ch a f t allen gesunden staatsbürgerlichen Kräften Lebens - und Ein -

stußmöglichkeiten bietet . Das Volk will die Zusammenfassung aller

staatsfreudigen Bürger , um den sozialen Volksstaat aus -

Zubauen und zu festigen . Das Boll liebt sein Vaterland und will

seine nationale Kraft entfalten , aber es schätzt den Dölkerfrie -

«in wichtiges Aktenstück gesucht werden mußt « , well diese oder

jene Arbeit gerade heute noch fertig werden mutzt «. Und sie denken
daran , daß sie in der Dahn , in der Untergrundbahn , in der Elektri -

schen auf müden Beinen stehen müssen , eine halb «, eine ganz «, ja ,
anderthalb Stunden lang . Und sie denken daran , daß die Lust in der

Bahn erbärmlich schlecht ist und daß sie noch ein Stück zu Fuß gehen
müssen und erst mit der Dämmerung heimkommen . —

Und durch den Sehnsuchtstraum müder Nächte schwebt ver -

helßungsvoll vor ihnen das Prokuristenauto und seine Hup « klingt
ihnen wie Mitleidslächeln Gottes . , , ,

Nackkaufzüge als postklsche Vemonstraklon . Bor etwa 30 Jahren
wanderten infolge der harten Bedrückung durch die zaristisch « Regie -
rung etwa 1000 Duchoborzen , die Eid - und Krieasdtenst oerweigern ,
nach Kanada aus , von wo sie später nach Britisch - Kolumbien über -

siedelten . Hier machten die russischen Sektierer der Regierung be -
ständig Schwierigkeiten , und auch heute stehen st « m offener
Empörung gegen die Gesetze ihres zweiten Vaterlandes . Achtmal
haben sie bereits die Schule , die die Regierung sür ihre Kinder er -
baut hotte , niedergebrannt . Auch sonst befinden sie sich sozusagen
in einem Dauerstreik gegen jeden Versuch , sie dem zioillsterten Leben
zu unterwerfen . Ebenso wie sie ihr « Kinder von dem Besuch der
Schule zurückhalten , weigern sie sich sell Jahren . Geburten ,
Trauungen und Todesfälle , wie es das Gesetz vorschreibt , bei der
Behörde anzumelden . Besonders zugespitzt haben sich die Dinge ,
seit im Jahre 1S11 ein Duchoborze wegen Verstoßes gegen da » Bc -
erdigungsgesetz zu einer G- ldstrase verurteilt und , da er nicht zahlen
tonnte oder wollte , ins Gefängnis abgeführt worden war . Das
war für die anderen das Signal zu einer großen Demonstration ,
für die sie die iellsame Form wählten , in splitternacktem Zustande
die Straßen zu ourchzieheiu Das wiederholt sich jedesmal , wenn die
Duchoboezen mit der Regierung in Konflikt geraten . Der Premier «
minister Oliver Hai nun , um diesen Zuständen ein Ende zu machen ,
lürzlich einer Abordnung der Duchoborzen eröffnet , daß sie. falls sie
• n ihrem Verhalten oerharren sollten , ausgewiesen und nach Ruß -
land zurückgeschickt werden wurden . Diese russischen Querköpfe
haben bis heute nicht ein Wort Englisch gelernt , so daß sie mll der
Behörde stets im Beisein eines Dolmetschers verkehren müssen .

Die neue vundeshaupkstadt von Australien . Cine der größten
Städtebauaufgabcn der Gegenwart bietet die neu « Bundeshauptstadt
von Australien : eine ganze Großstadt sst neu zu errichten . Die
mächtige Siedlung , an deren Fertigstellung jetzt gebaut wird , wird
der „ Baugilde " zufolge nach dem Äettbewerbsplan eines Amerika¬
ners , Griffin , ausgeführt . Canberra — so lautet Ihr Name —
ist das Ergebnis des unlösbaren Wettstrelles zwischen Sidney und
Melbourne . Sie liegt im vollkommenen freien Gelände um See -
flächen herum , zwsschen Hügeln und ist nach bestimmten Achsen
disponiert , in deren Schnittpunkt das Kapital steht . Um dieses
herum da » Regierungsviertel , jensells des Sees das Viertel der
Stadtverwaltung , in deren Nähe das Viertel der Universitäten und
Heilanstalten ( d,ese aus einer Halbinsel im Sech , gegenüber da »
Handelsviertel . in dessen Nähe die Militärstadt . Weit draußen nach
Norden raucht die Fabritstadt , well im Südosten liegt ein Wohn -

den als kostbares Gut der Menschhett . Auf der Grundlag « der

gleichen Verpflichtung und gleichen Berechti -

gung aller Deutschen soll sich eine gesund « Wirtschaft und

eure blühende Dolkskultur entfallen . Das will das Volk — das

will auch Marx !
Mit dem Gefühl tiefer Ehrfurcht steht er der deutschen Ver¬

gangenheit gegenüber und mit herzhafter Zustimmung vor dem

lebenskräftigen Guten der neuen - Zeit . Di « Dersajsung ist

ihmHerzenssache und nationale Aufgabe . In einer

Zell schwerer polllischer und sozialer Spannungen hat Marx die

Fahne der Volksgemeinschaft entrollt . Sein Ziel ist , alle staats -

bürgerlichen Kräfte zu einer verantwortungsfreudigen Staats - und

Dolkspolllik zusammenzuführen . In der internationalen

Welt will er «in « Stimmung gegenseitigen Der -

trauen « schaffen , die unserem neuausstrebenden Vaterland freien
Lebensraum und Entfaltungsmöglichkeiten auch im großdeut -

schen Sinne sichert Marx ist der erfolgreiche Förderer einer

Außen - und Innenpolitik , die der deutschen Wirtschast Ruhe und

Festigkeit gibt und sie neu belebt . Allzeit hat er dafür gekämpft ,
das deutsch - Kultur - und Bildungsgut allen Schichten des deutschen
Volte « zugänglich zu machen .

Dos sst Marx ! Marx Ist ein Mann des Volkes , aus dem er

hervorging und mit dem er in all seinen Gruppen verbunden blieb
und sich verbunden fühlt .

Marx sst der Geist der Sammlung . Er hat die Gabe der Ver -

mittlung und spricht die Sprache des Vertrauens !
Reinen Herzens und aufrichtigen Willens steht er unter uns .

Eine Verkörperung deutscher Pflichterfüllung und deutscher Treu « !

Einigkeit und Recht und Freiheit
Sind des Glückes Unterpfand !

Deutsches Volk ! Der 26. April ruft dich zur verontwortungs -
vollen Entscheidung ! Laß Parteileidenschaft dein Urteil nicht trüben !

Richte den Blick aufs Ganze ! Wähle Wilhelm Marx !

Der Wahlsieg in Delgien .
Brüssel , 6. April , abends S Uhr . ( Eigen « Drahlberichk . f

Der ganze Umfang des sozialistischen Sieges ist auch am Montag -
abend noch nicht völlig zu übersehen . Fest slehk jedoch , daß die S o .

; i a li st e n ihre Skimmenzahl vm üb « 100 000 od « um l S Proz .

vermehrt haben und den Katholiken ganz nahe rücken , wenn

nicht sie üb « flügeln . Ein Gewinn von S Mandaten darf als sicher

bezeichnet werden . Die Sozialisten gewinnen Mandate ln allen Pro -

vinzen mll Ausnahme von Limburg . Die aklivistlfche flämische
Froalparkei wird wohl voraussichtlich zwei Mandalsgewinne
buchen . Ob die Kommunisten ein Mandat erob « a . Ist noch ungewiß .
Die Katholiken dürsten sich behaupten , die Liberalen verlieren
10 bl » lZ Mandate , so daß ihr Besitzstand von 33 Abgeordneten
fast auf 20 zusammenschmilzt .

Die Größe des sozialistischen Sieges macht einen liefen Ein -
druck auf die öffenlsiche Meinung . Im bürgerlichen Lag « herrscht
größte Verwirrung , bei den Liberalen Saiastrophen -

st t m w o o g , während die Kathollken ihre überspannten hofsaun -

gen zu Grabe tragen müssen . Der schw « e katholische Miß « solg wird

die Einheit d « katholischen Partei auf die schw « fie Probe stel . ' Lv.

Allgemein henscht in politischen Kreise « die Aussassuag . daß der

Regierungsantritt der Sozialisten unvermeid¬
lich fela wird . Im sozialistischen Parteibnrean treffen sortgesehl
Glückwünsche d « ausländischen Bruderparteiea ein .

IR Titte gewonnen ?
Brüssel . K. April . ( EP. ) Au ? de « bis jetzt « eil « vorliegen¬

den Mahlrefalkaten geht hervor , daß die Sozialisten die Sieger der

gestrig « lvahlen sein « « den . Sie Hab « bis jetzt 12 Sitze ge -
wann « und nur einen verloren , somit im ganz « 11 Sitze
gewonnen . Die Katholiken Hab « 4 Sitze gewann « und drei
verloren , somit nur ein « gewonnen , die Liberalen Hab « ein «
Sitz gewann « und 13 verlor « , somit 12 verloren . Die Front -
parket hat 2 Sitze gewonnen und ein « verlor « , somit ein « ge¬
wonnen . Die Resultate in Brüssel , Lütttch und Geul sind infolge
de » groß « Umfange » tet wahloperation « « och nicht bekannt .
Vi » setzt haben die Sommuuistea noch keine » einzig « Sitz
gewonnen .

gebiet in ländlicher Bauweise . Aehnlich wie bei ein « anderen xroß »»
Stadtplanung amerikanischer Herkunft , bei der Hafenstadt Dacren in
Ostasien , die " heute Japan gehört , ist für Canberra charakteristisch :
die Lockerung des Stodtgonzen , das Raumlossen zwischen den Teil -
körpern . H. de Fries messt darauf hin , wie hier die Städteplanung
einem Naturgesetz beim Bau organischer Körper folgt : denn deim
Kind « , beim Zungen Tier wie bei den wachsenden Pflanzen ordnet
die Natur immer elastische Zwischenlagen zwischen die festen struk -
ttven Teile , und au » ihnen kann sich der wachsende Organismus
in seiner zunehmenden Ausdebmmg ohne Schwierigkeiten ergänzen .
Diese Befolgung biologischer Bildungsgesetze ist « b « auch bei der

Erwellerung unserer alten Großstädte und überoll erforderlich .

Mhlingscarmeu .
Süßliche Flaneurs auf Promenaden
Schielen scharf nach femininen Waden
Und die Landschaft ist erotisch parfümiert .
Hunde und Studenten werden kühn « .

Schon Im Freien schlafen Strizzis und Schlawiner .
Ein Banause ist . wem das nicht imponiert !

Damen protz « mll brillantnen Ringen .
Männerchöre in Lokalen singen .
Daß sie Wilhelm wieder wollen und warum .
Und das Impotente Saufgelichter
Fühll als Volk der Denker sich und Dichter .
( Laut Statistik geht der Selbstmord um. )

Teich und Zeitung wimmeln jetzt von Enten .
Deutschland wählt den neuen Präsidenten :
Jeder ist auf jeden tief erbost .
Und der Bürger sorgt sich um sein Bares ,
Blickt vertrauensvoll hinauf zu Jarres ,
Und wir andern sagen nur : Na . Prostl

Summ - Sumrn .

p«lk »bSH»e . An Stell « btS erkrankten Gregor PiatigorSk » wkd in
dem KarfreitagStonzert der VolkSbübne Konzertmeister Joiepb
WolsStbal mitwirken . ES gelangt die . Cbaconne ' von Nach , und TorolliS
,2a Folia ' zu Gehör . Arn Flügel : Waldemar Liachowskh .

3a der « rohen volksaper geht w Abänderung dcS GpielpIanS a «
Donnerstag . Rigoletto - in Szene . Dirigent : Jssai Dobroven .

Miania . Vi « letzt « vor « hrnag de « Lehrfilm « Der « erdegong
einer großen Tag - tzettung mit erläuternde » Vortrag findtt
Mittwoch 7 Uhr im großen Theatersaal statt .

vl « Skaolsprelse der « kodem e der «Cnfh . Nm die tell Bestehen der
Goldwährung wieder in Krast getretenen zwei StaatSvreise der Akademie
der Künste boben sich nicht weniger al « 48 Maler und 19 Bildhauer be¬
müht . Die hohe gabt ertlärt sich au « der ichlechten wlrtschastlichen Lage
der Künstler , denen Auiträge in letzter Zell fast gönzlich sehlen . Die Preise
wurden dem Maler DSrriet - Hamiover und dem Bilddauer Henselmann
zugestanden .

Bruno Krauslops veranstaltet vom 5. Aprll Bf« 5. Mai in der Reuen
Kunsthandlung . Tauentzienstr . 6 . « me Kollekttvaudftellung
von Gemälden und Aquarelle ».



die Gewerksthastsführer beim Reichskanzler .
Gegen unsoziale Steuer - und Wirtschaftspolitik .

Reichskanzler Dr . Luther empfing Montag mittag bei Anwesen -
hcit des Reichswirtschaftsministers Dr . N « u h o u s und des Staats¬
sekretärs Geib vom Reichsgesundheitsministerium die führenden
Persönlichkeiten der deutschen Gewerkschaftsbewegung . Es waren
vertreten die freien Gewerkschaften , der Gewerkschaftsring
deutscher Arbeiter - und Beamtenverbände und der Deutsche Ge -
werkschaftsbund . Di « gewerkschaftliche Delegation unter -
breitet « dem Reichskanzler die Wünsche der Arbeitnehmer zur
gegenwärtigen Wirtschafts - und Sozialpolitik .

Die Vertreter aller drei Richtungen betonten , wie in der vorigen
Woche beim Stellvertreter des Reichspräsidenten , so auch dem Reichs -
kanzlsr gegenüber , dah

die deutsche Arbeitnehmerschaft sich in gesteigertem Akahe beun¬
ruhigt fühle über den Kurs der Reichsregierung In der Sozial -
und ganz besonders in der wirtschasts - und Finaazpolilik .

Di « gewerkschaftlichen Sprecher gaben einmütig der lebhaften Be¬
sorgnis Ausdruck , daß das Unternehmertum erfolgreich
einen fühlbaren Druck auf die Reichsregierung ausgeübt
habe . Die Macht der Presse , wie auch die politische und gesell -
schastliche Verbundenheit mit den Führern der gegenwärtigen Reichs -
Politik wirkten sich ofsenbar auf die Maßnahmen der Regierung aus .
Die Steuergesetzgebung der Reichsregierung , wie auch ihre
so - ialpflitische Passivität zeige , daß die Bestrebungen des Unter -
nehmertums nach einer unsozialen Lastenoertellnng bei der Reichs -
regierung nicht erfolglos geblieben s�ien . Der schwerste Steuerdruck
laste auf den Lohn - und Gehattsempfängela . Die Gewerkschaften
müßten deshalb von der Reaierung eine Ermäßigung und eine
soziale « t a f s e l u n g der Lohn , und Echaltssteuer fordern .

Der Bundesvorsteher des GDA , das Reichstagsmitglied
Gustav Schneider , bedauerte als Sprecher des Gewerkschaft »-
rings , daß sich die Reichsregierung in der Sozialpolitik die Führung
habe aus der 5 ) and nehmen lassen , und mahnte die Regie -
rung dringend , in einer aktiven und schöpferischen Sozial -
Politik die Führung wieder zu übernehmen . Das Unternehmertum
versuche , einen Gegensatz zwischen den wirtschaftspoli -
tischen und sozialpolitischen Notwendigkeiten zu kon -
ftimcren . obwohl

Steigerung der Produktlvllät der deutschen Wirtschaft von einer
guten Sozialpolltit abhänge .

bedauerlich sei , daß die Durchführung der Arbeitslosenoer «
s i ch e r u n g noch immer auf sich warten lasse und scheinbar wegen
de » Widerstandes der Unternehmer . Die gegenwärtige
Lohnsteuer stände in ihrem unsozialen Charakter als eine
sehr rohe Form der Besteuerung noch unter dem Schema der
früheren preußischen Einkommensteuer . Schneider protestierte
fernerhin gegen die Absicht , die Deutschen Werk « so zu dezen
tralisieren und umzuorganisieren , daß

diese » bedeutsame Relchsunlernshmen für die prloallndustrle
verdauungssühig gemacht

werde . Die Deutschen Werke hätten wirtschaftlich keineswegs ver¬

sagt und man müsse sich dagegen wehren , daß nun bei vorüber -
gehender Kapitalnot dieser Reichsbesitz an die Prioatindustri «
oerschleudert würde . Zur Aufwertung forderte Schneider
Aufwertung von der s o z i a l e n Seite aus . damit Angestellten - , In -
oalidsn - und Unfalloersicherungen in die Lage versetzt werden , ihren
Verpflichtungen den Rentenempfängern gegenüber wirksamer nach -
mkommen Daxselbe träfe zu für die Versicherungen der G e w e r k -
schasten und die Pensionslasjen der industriellen Unter -
nehmungen .

Der Reichekanzler nahm zum Schluß zu den verschiedenen ge -
werlschaftlichen Anregungen Stellung und sichere « «ine sorgfäl -
tige Prüfung derselben zu . Der Reichskanzler glaubte nicht .
daß Deutschland wirtschaftlich schon über die größten Schwierigkeiten
hinweggekommen sei , wenn er es mich durchaus möglich hielt ,
daß man allmählich aus dem Stadium der unbefriedigenden Not -
maßnahmen vom Herbst 1923 herauskommen könne . Der Entwurf
zu einem Arbeitslosenversicherungsgesetz sei im
Reichsarbeitsministerium soweit fertiggestellt , daß er nunmehr dem
Kabinett zur Stellungnahme zugehen könne . Der Kanzler hielt eine

Beseitigung der Umsatzsteuer für ausgeschlossen , wenn er auch
mit dem Ziel einer weiteren und allmählichen Senkung der Sätze
einverstanden sein könne . Auch die Frage der Besteuerung der

Inflationsgewinn « würde behandelt und dem A u f w e r -

tungsausschuß des Reichstags würde in kurzer Zeit eine Denk -

schrift der Reichsregierung über die Inflationssteuer zugehen . Der

Referentenentwurs wäre schon fertiggestellt .

Kommuniftenschwunö .
Immer neue Austritte .

Aus Halle wird uns geschrieben :
Erst vor wenigen Wochen sind die führenden Köpfe der Kom -

knunisten im Provmzlallandtage aus der Partei ausgetreten . Legt

ist ihnen der kommunistische Provinziallandstagsabg . M a g d a n z -

Magdeburg gefolgt , und es ist wahrscheinlich , daß noch weitere

führende Kommunisten im hiesigen Bezirk ihren Austritt

vollziehen . Der eigentliche Grund liegt in der allgemeinen
Politik der KPD . , die von ihren vernünftigen Anhängern über -

baupt nicht mehr als solche betrachtet wird . Vor allem aber der Wille

zu der Unterwerfung gegenüber Moskau , der bei jeder Gelegenheit

zum Ausdruck kommt , hat den kommunistischen Reihen� große
Scharen entfremdet . Die denkenden Kommunisten sagen sich mit

fjtcm
Recht , daß es auf die Dauer ein Ding der Unmöglich -

eit ist , ein « in den Interessen der Arbeiterschaft liegende deutsche

Politik ausschließlich von Moskau aus bestimmen zu lassen . Sie

vertreten tue Auffassung , daß es zwar möglich ist . rote russische
Kopstücher und Feldiacken der roten Armee nach Deutschland ein -

zufuhren , aber mit den Grundsätzen der praktischen Politik auf die

Dauer unvereinbar ist , wenn die Entscheioung über deutsche inner -

politische Anoelegenhciten in Moskau von Leuten gefällt wird , die

Deutschland überhaupt nicht kennen , und insbesondere in Fällen aus
Moskauer Beseht gehandelt weide » muß , wo man nur aus Grund
der tatsächlichen ortlichen Kenntnisse einen politischen Entschluß
fassen kann . _

Rechtsraöikale Geographie .
Seit langem ist es ein unbestritlenes Dorrecht all - , echt - und

wehrhaft deutscher Zeitungsschreiber , von der Beherrschung der
Regeln unserer deutschen Sprachlehre enthoben und befreü zu sein .
Nunmehr scheinen die Auslondsspeziolisten dieser edlen Zunft noch
ein besonderes II e b e r vorrecht dazubckommen zu haben —- nämlich ,
daß sie auch von der E r d k u n d e nichts zu wissen brauchen . Do ist
indem ' - ' " . . . . .- — - - - - -' -

. . . . .

Em Mlnlsterprasiöent als Mörders
Neue schwere Belastungen Mussolinis .

wlsien _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _u_ _ _ _ _ __ ... . . . . . .

_ _ _ _ _ _ _

,

. . . . . . .

.
eine ziemlich große Krise mit aöer ' hand Folgen wegen der Errichtung
eines slowenischen Gymnasiums in Cilli gegeben hat . Bor einiaen
Monaten »t nun den Cillier Deutschen ihr Deutsches Haus mit Hilfe
der „ zum Minterheitenschutz völkerrechtlich oerpstichteten " Staats -
gewall geraubt worden . Die „ Deutsche Zeitung " schreibt darüber am
letzten Sonntag und nennt dieses Vorgehen der Slowenen in
großen Ueberschriftlottern einen „ Tschechischen Raub " . Zwischen
den Tschechen und Till ! liegt aber noch Deutschösterreich , und das
stößt bei Radkersburg an Südstawien , das Königreich SHS . Weiß
das die „ Deutsche Zeitorng " nicht oder ist sie gar so tschechisch -
lmperiolistlsch daß fle den Tschechen viel mehr gibt , als sie
selbst jemals verlangt haben ?

Die schwere Krise , die das faschistische Regime in den letzten
Monaten durchgemach : hat , ist nur scheinbar überwunden . In Wirk -

lichkeit hat die Herrschaft Mussolinis durch außerordentlich gravi «-
rende Enthüllungen über seine Mitwisserschaft , wenn nicht
gar Urheberschaft , bei der Ermordung Matteottis einen neuen

schweren Schlag erlitten . Zwar hat die Regierung durch oerschärfte
Pressezensur . Zeitungssperre und sonstige Gewaltmaßnahmen die

Verbreitung dieser Enthüllungen , zumal am Vorabend der össent -
lichen Untersuchung des Mordkomplotts durch den als Staatsgerlchts -
Hof amtierenden Senatsausschuh , zu verhindern versucht ; jedoch
vergebens . Die betreffenden Dokumente , «in offener Brief des ehe -
maligen intimen Mitarbeiters Mussolinis , Cesar « Rossi und «ine

Denkschrift des Chefredakteurs des römischen Faschistenorgans
„ Corriere Jtaliano " , F i l i p p e l l i , beweisen übereinstimmend , daß
Mussolini von dem Mord gewußt hat und sie lassen sogar er -
kennen , daß er der Anstifter zu allen politischen Attentaten der

damaligen Zeit , vermutlich also auch zu der Ermordung Matteottis ,

gewesen ist . Beide , Rossi und Filippelli gehören zu den Hauptange -
klagten der jetzt im Gange befindlichen Untersuchung . Beide waren

ebenso wie der Haupttäter D u m i n i , intim « Mitarbeiter des
Diktators . Um ihre Haut zu retien , haben sie Mussolini de -

lastet . Der Brief Rossis ist von uns bereits vor Wochen ver -

öffentlicht worden Jetzt erhalten wir aus der Schweiz ein Exemplar
des illegal als Flugblatt gedruckten Memorandums Filip -
pellis . Darin schildert Filippelli sein « Bekanntschaft mit Dumini .
dem er wiederHoll zu faschistischen Zwecken sein Auto zur Ber -

fügung gestellt halle , so auch am 9. Juni 1924 . Um Mitternacht

desselben Tages kam Dumini mit einem in Zettungspapier gewickel -
ten Paket und bot ihn , einen Ort ausfindig zu machen , wo er über

Nacht das Auto unterbringen könnte . Dann fährt er fort :

„ Argwöhnisch geworden , fragte ich nach dem . was geschehen sei ,
und er antwortete mir , daß er auf Grund genauer Befehle
von Rossi und Marinelli gehandelt hätte , die formell von Mussolini
aulorlflert waren ( in der Handschrift unterstrichen , wie alles Nach -
stehende gesperrt gedruckt ) .

Sehr in Sorge , aber unfähig , «ine feste Entscheidung zu treffen ,
bat ich Ouilict . während der Nacht das Au ' o in seiner Garage zu
behatten . Dumini bat mich , zu schweigen , alles würde am

nächsten Tag in Ordnung gebracht werden .
Da ich über die Nachricht vom Verschwinden des Abgeordneten

Matteotti beunruhigt war , suchte ich trotzdem am nächsten Tage ,
Mittwoch , sofort nach Rossi . ( Was den Abgeordneten Matteotti oe -
trifft , ließ ich durch meine Reporter die bis dahin bekannte Lesart
verbreiten : Entführung in einem grauen Auto Fiad , weil ich
noch nicht annahm , daß die Sache von Dumini ausgeführt worden
wäre , und weil ich, aus Loyalität gegen die Regierung , erst die
eventuellen Führer benachrichtigen wollte . )

Am Mittwchmorgen , während ich Rossi sucht «, suchte er mich

dringend , um mir zu sagen :

1. daß Dumini gemeldet halte , er hätte sich des von mir in
gutem Glauben geborgten Autos bedient :

2. daß die Sache ernst war :
3. daß der Präsident Mussolini alles wußte ;
4. daß er ( Rossi ) und Marinelli Befehle erteilt hätten , im Ein -

vernehmen mit Mussolini :
5. daß man um jeden Preis die Sache vertuschen mußte , sonst

würde sogar Mussolini ausfliegen .
Diese Erklärungen Rossis enthoben mich einer formellen An¬

zeige . Trotzdem hielt ich es für zweckmäßig , an demselben Tage
( Mittwoch ) De Bono , F i n z i, Marinelli und andere zu be -
nachrichtigcn . Bon Finzi und von den anderen erfuhr ich:

1. daß das Opfer von Duminis Anschlag der Abgeordnete
Matteotti war :

2. daß der Befehl , ihn zu beseitigen , von der T s ch e k a der
faschistischen Partei ausgegangen war , deren materielle Anführer
Dumini und andere Leute waren , die auch wegen dieser ihrer letzten
spezifischen Verrichtung Mussolini selbst bekannt waren :

3. daß sie im Laufe des Mittwochs mit Mussolini gesprochen
hatten ;

4. daß Mussolini die Papiere und den Paß des Abgeordneten
Matteotti als Beweis seiner Beseitigung erhalten
hatte :

5. daß man Ruhe behalten müsse , denn alles würde in die Reihe
kommen ;

6. flehteermichan . zu vermeiden , daß das tragische Auto .
das ich mit mtt dem üblichen edelmütigen Glauben geliefert hatte .
entdeckt würde . Eine Staatsangelegenheit , da » Regime in Gefahr ,
wiederholte man mir . Mussolini riskiere die Regierung und
den kovf .

Filippelli begründet sodann sein Stillschweigen über die Ange -
legenheit — Unterlassung einer Anzeige usw . — oben mit den ge-
fährdeten Staatsinteressen und mtt der notwendigen Rücksicht auf
die Person des „ Heerführers " . Zum Schluß ruft er pathetisch aus ,
seine einzige Schuld bestehe darin , an Mussolini geglaubt zu haben .

Selbstverständlich hat sich Mussolini nicht geniert , als er nicht
mehr ander » konnte , seine sämtlichen Mitarbeiter preiszugeben .
Aber das ist noch die relativ harmloseste Schurkerei , deren er sich in

dieser Affäre schuldig gemacht hat . Wenn man angesichts dieser
Enthüllungen bedenkt , daß der Ministerpräsident die Dreistigkeit
hatte , nach Bekanntwerden der Nachricht von der Entführung
Matteottis , d e s s e n F r a u zu sich kommen zu lassen — von der er

ja wußte , daß sie bereits in dieser Stunde dessen Witwe war —

und ihr zu versichern , daß Hoffnung auf die Rückkehr Ihre »
Mannes bestehe : wenn man bedenkt , daß er sich nicht scheute , nach -
dem die Nachricht der Ermordung allgemein bekannt wurde , selbst
einen pathetischen Nachruf aus den toten Sozialistensührer
im Parlament zu hallen und unerbittliche Verfolgung aller Urheber ,
Täter und Mitwisser zu geloben , dann muß man schon sagen , daß
da » Verbleiben dieses sogenannten Menschen an der Spitze der

italienischen Regierung ein « europäische Kulturschande ist !

Die französisthe ßinanzfrage .
Zunächst haldfreiwillisie Zwanqsanleihs .

Paris . S. April ( Eigener Drahtbericht ) . Am Montagvormtttag
hat ein Kabinettsrat fast vier Stunden über die Sanierungspläne
de » neue »
fortfahren . _ _ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _

.
eines Teiles der schwebenden Schuld zunächst durch eine A » l e i h «

aufbringen , die als eine Art

Mittelding zwischen Awang - anlelhe und Appell an die frei¬
willige OpserdcreUschast der Besitzend - »

gedacht zu sein scheint .
Jeder , der über Dermögensbesitz verfügt , soll sich mtt 10 Proz .

an dieser Anleihe beteiligen . Das Prinzip der Freiwilligkeit soll
dadurch gewahrt bleiben , daß der Fisku « zunächst auf eine Ver »
a n l a g u n g der Steuerpflichtigen sowie ans ein « Kontroll «
darüber verzichtet , ob die Zsichnnng des einzelnen im richtigen
Verhältnis zu setner Leistungsfähigkeit steht . Erst wenn die in

Aussicht genommene Operation nicht den erwarteten finanziellen
Erfolg hat , soll sie nachträglich den Charakter einer regelrechten
Zwangsonleihe erhallen . Eine direkte Besteuerung des Be -
sitzes llegt hier insofern vor , als der Zinsfuß dieser Anleihe a u f
4 Proz . beschränkt werden soll, also nicht nur ganz erheblich
unter den heute in der französischen Privat Wirtschaft üblichen
Lelhzinssätzcn liegt , sondern auch beträchtlich geringe ? ist als die
Verzinsung , die der Staat bisher für die ihm geliehenen Spar -
gelder zahlen mußte .

Die vorteile für de « Jlsku »

bestehen einmal In der Konsolidierung eine » großen Teiles der

schwebenden Schuld , andererseits in der auf einige Millior -
den zu beziffernden Ersparnis im Zinsendienst
der öffenttichen Schuld . Vis zum Eingang der Mittel aus dieser
Anleihe hofft der Finanzminister , die Schwierigketten durch die

Erhöhung des Notenumlaufs von 41 auf 43 Milliarden
überwinden zu können .

Erklärt der Kabinettsrat sich mtt diesen Vorschlägen einoer .
standen , dann werden sie morgen Dienstag nach Zustimmung des
unter Vorsitz des Präsidenten der Republik stattfindenden Minister »
rats als Gesctzesvorlage der Kammer zugehen . Wenn ihr Finanz -
ausschuh schon im Laufe der Woche semen Bericht erstattete , dürfte
die endgültige Entscheidung im Plenum kaum mehr vor Ostern
fallen . Daß sie dort eine ausreichende Mehrhett fmdet , gilt als
höchstwahrscheinlich. Sehr viel kritischer ist die Lage im Senat ,
desien Opposition gegen das Ministerium Herriot sich täglich schärfer
zuspitzt . Jedoch wird der Senat kaum vor End « Mai Gelegenheit
haben , zu den Entwürfen der Regierung Stellung zu nehmen . Mit
Rücksicht auf die in der Woche nach Ostern beginnende Tagung der
Gcneralräte ( Departementsaueschüsse ) und

die am 3. Mai staltslndenben Gemeindewahle «
wird das Parlament Ende der kommenden Woche auf mehrere
Wochen vertagt werden . Die Zeit bis dahin dürfte aber von der
Diskussion des Haushatts restlos in Anspruch genommen werden .
Die Regierung hat also mindestens einige Wochen Zeit ge -
wonnen , die angesichts der Entschiedenhett , mit der Herriot dem
Lande den Ernst der Lage vor Augen geführt und die Machenschaften
der reaktionären Agitation ins hellste Licht gerückt hat , sicher nicht
zugunsten der Opposition arbeiten wird .

Mtllcrand wurde bei seinem Erscheinen im Senat während der

gestrigen Sitzung Gegenstand einer lärmenden Kundgebung
seiner Anhänger , während die Linke in heftige Gegenrufe ausbrach .

Das Mitglied der Bayerische » Bolksparlei , der Reichslagsabg .
Liborius Gerstenberger , geistlicher Rat und Verlagsdirektor eines
aroßen katholischen Presseunternehmens und Schnstenverlags in
Würzburg , ist am Montag früh in Berlin im Alter von 61 Jahren
einer Blinddarm operation erlegen . Gerstenberger war
vor dem Kriege einer der bekanntesten Zentrnmsführer und gehörte
auch jetzt dem linken Flügel der Bayerischen Lolksparte : an .
in der er gerade in letzter Zeit wegen seines Eintretens jür eme
Wiederannäherung zwsichen der Bayerischen Dolkspartei und dem
Reichszentrum heftig bekämpft wurde . In der Vorkriegszeit hatte
IHM
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Sein ,, , ,
Randersacker bei Würzburg .

was geht in Rußland vor !
Eine mysteriöse Regierungsverordvimg .

Moskau . 4. April . ( MTB . ) Das Präsidium de » Zentral -

oollzugskomilees der Sowjetunion bestätigte die Inkraftsetzung einet

Verordnung zur Anwendung außerordentlicher Schuh -
maßnahmen für die Revolutionsordnung . Es wird ausdrücklich

hervorgehoben , daß die Verordnung die bestehenden Vereinbarungen
zwischen Sowjetrußlaad und fremden Staaten nicht verletze .

das Zentrum das Referat für Schiffahrtssragen ubertragen .
Nachiolger im Reichstag wird der Steinmetzmeister Röder aus

Galgen vorbei !
Radek , Brandler , Thalheimer verurteilt und begnadigt -

Maskau . fi. April . ( MTV . ) Die Russische Telegrapheu -
Ageutur teilt mit : Die Vollsitzung der kommunistischen Zatcr nationale
billigle den gemeinsamen Beschluß der Zentralkommisston der
Russischen kommunistischen Partei und der Internationalen Soalroll -
kommission , den russischen ( 71) Partelmitgliedern Radek , Brand .
ler . Thalheimer und einigen anderen einen sehr scharfen
Verweis zu erteilen wegen versuchter Irakllonsbildung in der
deutschen Kommunistischen Partei und wegen Bekämpfung der Be¬
schlüsse des S. Weltkongresses . Da die erwähnten Parteimitglieder
das Versprechen gegeben haben , künftighin auf jede Fraktion » -
arbeil zu verzichten , ist der Ausschluß aus der Partei ,
den sie sonst wohl verdient hätten , nicht zur Anwendung ge -
bracht worden .

Türkische ? Siegesbericht .
Aus Kurdistau .

Angara , 6. April . ( Anatolische Telegr . - Ag. ) . Der Schelk
Chemseddin , dessen Bande in einem Kampfe in der Nähe von
Silva « starke Verluste erlitten hatte , ist mtt seinen Anhängern in
der Richtung auf Guendje geflohen und wird nachdrücklich verfolgt .
Infolge der Kundgebungen , die unsere Flieger herabwarfen .
kehrten die Einwohner mehrerer Dörfer , die sich vor unseren
Truppen zurückgezogen hatten , an ihre Stätten zurück und unter -
warfen sich der Regierung . Der Ort Polo wurde von unseren Truppen
nach Kampf besetzt . Die Aufständischen erlitten beträchtliche Verlust «
und flohen in die Berge . Die Gegend von Elaziz Ergani und
Diarbetir ist ebenfalls von aufständischen Truppen gänzUch frei .
Abteilungen unserer Truppen , die in Hanl und Umgegend ihr «
Nachforschungen fortsetzten , haben außer verschiedenen Gegenständen
und Material , das von Said , dem Anführer der Aufständischen .
zurückgelassen war . 40 Kilo Silbergeld , mehrer « Flinten .
Bomben , Maschinengewehre und ein « große Menge Munition er -
beutet . In Tchapaktchor wurden zahlreiche Anfständssche , darunter
die Hauptanhänger des Bandensührers Schelk Hassan zu Ge -
sangenen gemacht und zahlreiche Gewehre und viel Munition von
unseren Truppen erbeutet .

_

Kaufholü wirö beschlagnahmt .
Kustmann wieder daheim .

Die R5 . - Koreesponbenz meldet :
Die von dem Abgeordneten Kaufhold , einem Mitglied de »

Barmat - Ausschusses herausgegebene Broschüre ist von der Staats -
anwoltschaft beschlagnahmt worden . Wie wir weiter hören .
ist der in den Kutisker - und Barmat - Affären eifrig beschäftigte Staats -
ernwaltschaftsassessor Dr . K u ß m a n n, gegen den wegen seines
Aufenthaltes in Amsterdam verschiedentlich in der Press « scharfe
Angriffe wegen seines Vorgehens erhoben worden sind , wieder nach
Berlin zurückgekehrt und hat seinen Dienst bei der hieflg «, ,
Staatsanwaltschaft I in den beiden schwebenden Verfahren wieder
aufgenommen .

Der Aufstand in Südwcstafrlko soll beendet sein . Die süd -
afrikanischen Truppen sollen ohne jeden Widerstand in da »
Hauptdorf der Rehoboten eingezogen sein .



Der Tarifkampf in
Ein Schiedsgericht tritt

Gestern Montag nachmittag fanden Verhandlungen vor dem
Schltchtungsausschuh Groß . Berlin stall . Die Verhandlungen waren
angesetzt , um die Differenzen in der Metallindustrie wegen der
Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen zu erledigen . Die

Vorverhandlungen , die stallfanden , wurden geführt von
dem Vorsitzenden des Schlichtungsausschusses Groß - Berlin , Herrn
Gewerberat Körner . Bon Arbeitgeberfellc waren erschienen die
Herren Dr . K r e m m e n e r . Hasse und der Rechtsanwalt
Oppenheimer , von Arbeitnchmerfeite U r i ch - Deutscher Me -
tallarbeiterverband und Fromke - Deutscher Verkehrsbund . Die
Arbeitgeber stellten sich auf den Standpunkt , daß sie

keinen Tarifvertrag für die Hilfsarbeiter

abschließen wollten , well kein Rahmcntarifvertrag für die Berlin ' . r
Metallindustrie mehr bestehe . Im Rahmentarifvertrag waren die
Fragen der Arbellszeit , des Urlaubs , der Lohnzahlung und Akkord -
arbeit geregelt . Dieser Tarifvertrag ist am 5. April abgelaufen ,
ebenso der Tarifvertrag für die Hilfs - und Transportarbeiter . Die
Vertreter der Arbeitnehmer beantragten Kammer
entfcheidung . Der Vorsitzende des Schlichtungsaus -
fchusies machte einen vermittlungsoorfchlag . Da selbst durch ein «
Kammerentfcheidung zwecks Regelung des Tarifvertrages für die
Hilfsarbeiter der Friede nicht geschlossen werden könne , beantragte er

die Einsetzung eines Schiedsgerichts .

bestehend aus drei Unparteiischen , welches die Fragen des Rahmen -
tarifoertrages , die Frage der Entlohnung der Hilfsarbeiter und
Arbeiterinnen und die Frage zwecks Schaffung eines Tarifvertrages
für sämtliche gelernten Arbeiter in der Metallindustrie klären solle .
Nach längerem Hin und Her wurde eine Verständigung da -
hingehend erzielt , daß ein Schiedsgericht zusammen¬
gesetzt wird , das voraussichtlich am Mittwoch zusammentreten wird�

Der Schlichtungsausschuß wird sich aus drei Unparteiischen zu -
sammensctzen , von denen einer der Gewerberat Körner ist , wäh -
rend von den Arbeitgebern Reichsminister a. D. G o t h e i n , von
den Arbeitnehmern Reichsminister a. D. W i f f c l l benannt worden
find . Ferner werden dem Schlichtungsausfchuß je drei Beisitzer der
Parteien angehören .

Bezüglich der Differenz der Kupferschmiede wurde ebenfalls eine

Verständigung erzielt . Heute Dienstag soll zwecks Beilegung
des Konflikts der Kupferschmiede erneut von Organisation zu Or -

ganisation verhandelt werden . Beide Parteien haben sich mit

diesem Vorschlag einverstanden erklärt .

Die Aussperrung

ist im Laute des gestrigen Nachmittags von den Metallindustriellen
verschärft worden . Die AEG. - Turbinenfabrik hat w e i -
tere 20 0 0 Arbeiter ausgesperrt und bei der Firma
Borsig sind weitere 300 Arbeiter ausgesperrt worden . Bei
der Firma D a i m l e r - M a r i e n ' e i d e ist die Aussperrung
nicht vorgenommen word . cn . Die Absicht , 7800 A r b ei t c r aus¬
zusperren , ist damit verwirklicht . Wird auch die Aussperrung nach der

Verständigung auf Einsetzung eines Schiedsgerichts nicht lange
dauern , so bedeutet sie doch eine recht wesenlliche Schädigung vieler

iilrbeitersomllien , unmittelbar vor den Osterfesllagen , mit denen ohne¬
hin zwei arbeitsfreie Tage — Karfreitag und Ostermontag — ver¬
bunden find . Im günstigsten Fülle bleiben den Ausgesperrten
in dieser Woche noch zwei Arbeitstage . Es ist und
bleibt eine Ungeheuerlichkeit , daß in solcher Weise mit
der Existenz der Arbeiterfamilien Schindluder getrieben wird .
Warum konnte nicht zuvor verhandelt und ein Schiedsgericht
eingesetzt werden ?

Die Toriflosigkeit in der Derlinec MetaUinüustrie .
Ab 6. April gilt für die Berliner Metallindustrie , und zwar

für die Betriebe , die dem Verband Berliner Metallindustrieller an -

geschloffen sind , der Rahmentarifverllag , welcher am 28. August
1922 abgeschlosien worden ist , nicht mehr . Damit ist die Frage der

Arbeitszeit in ein akutes Stadium geraten , sowie auch die Frage der

Gewährung von Urlaub für die Arbeiter der Betriebe des VBMI .

für das Jahr 192ö . Der Verband Berliner Metallindustrieller hat
an seine Mitglieder ein Rundschreiben herausgegeben , wel¬

ches die Regelung der Arbeitszeit nach Wegsall des Rahmentarif¬
vertrages darlegt . Er weist in seinem Rundschreiben darauf hin ,
daß min an Stelle der Vereinbarung über die Arbellszeit die

öer Metallinöuftrie
Mittwoch in Tätigkeit .

Verordnung über die Arbeitszeit vom 21 . De¬

zember 19 2 3 tritt . Wir lassen im übrigen

das Rundschreiben
im Wortlaut folgen :

„ Soweit Ueberorbeit notwendig ist , kann sie auf Grund
des § 3 der genannten Verordnung über eine tägliche Arbellszell
von 8 Stunden hinaus , bis zu 2 Stunden täglich , nach An -
hörung der Betriebsvertretung an 30 der Wahl des Arbeitgebers
überlasienen Tagen im Jahrs verlangt werden . Bei der Berechnung
der 30 Tage bleibt die Ueberarbsit , die unter der Herrschaft des
Tarifvertrages etwa geleistet wurde , außer Betracht .

Nach den Ausführungsbestimmunqen vom 17. April 1924
( Vergleichsmitteilungen 1924 , Nr . 8, « p . 113 ) zu § 3 ist die An -
ordnung von Ueberstunden nur für den ganzen Betried
oder für eine ganze Betriebsabteilung zulässig .

Wir machen darauf aufmerksam , daß die Verordnung nur die
Anhörung , nicht etwa die Zustimmung der Betriebsvertretung
vorschreibt .

Abgesehen von der Vorschrift des § 3 ist der Arbeitgeber nach
L 10 der Arbeitszsllverordnung berechtigt , ohne eine Beschränkung
der Arbeitszell vorübergehend Ueberarbeit anzuordnen
zur Verrichtung von Arbellen , die in Notfällen oder zur Verhütung
des Verderbens von Rohstoffen oder des Mißlingens von Arbeits -
« Zeugnissen unverzüglich vorgenommen werden müssen .

Die Arbeitnehmer sind verpflichtet , die im Rahmen der er¬
wähnten Bestimmungen angeordnete Ueberarbeit zu verrichten .
Eine Verweigerung ist nach § 123 Ziffer 3 der Gewerbeordnung
ein wichtiger Grund zur fristlosen Entlassung . Die Gewährung
eines Ueberftundenzufchlages in weiterem Umfange als bisher
kommt nicht in Frage . "

Verband Berliner Metallindustrieller . E. L.
Oppenheimer .

Die Arbeiter in den Betrieben würden guttun , wenn sie sich
in jeder Beziehung , sofern Ueberstunden angeordnet werden ,
mit der Arbciteroertretung ins Vernehmen setzen , um
von ihr zu erfahren , ob wegen der Ueberzeitarbeit mit der Be¬

triebsvertretung Verhandlungen geführt worden find . Die zweite
wichtige Frage ist die U r l a u b s f r a g e. In einer früheren
Mitteilung machten wir darauf aufmerksam , daß die Arbeiter ab
1. April ihren Urlaub zu beanspruchen hoben , und zwar diejenigen ,
die am 1. Oktober im Betriebe beschäftigt waren und dos 20. Le -

bensjahr vollendet haben und am 1. April noch in einem Betrieb
des Verbandes Berliner Metallindustrieller beschäftigt sind . Wir
weilen erneut daraus hin , daß jeder Arbeiter seinen Urlaubs -
a n f p r u ch bei der Firma geltend machen muß und daß von
der Botriebsvertretung Urlaubsllsten eingereicht werden

müssen . Der Deutsche Metallarbeitervcrband ersucht
seine Mitglieder dringend , ihm Mitteilung über die Stellungnahme
der Arbeitgeber in bezug auf Urlaub zukommen zu lassen .

Ter Tapeziererstreik geht weiter .

Die nunmehr in der fünften Woche im Streik stehenden Tape¬
zierer waren am Montag vollzählig im Gewerkschaftshause ver -
sammelt , um den Situationsbbricht entgegenzunehmen . Abgesehen
von zehn Tapezierern bei der Firma M ü l l v o h in der Kochsiraße ,
die nach einer Verhandlung mit dem Firmeninhaber eine kleine

Lohnerhöhung erreichten und dann die Arbeit aufnahmen , stehen
immer nach atlc Tapezierer und Näherinnen im
Streik . Interessant dabei ist , daß bei dem Kuhhandel bei Müll -
voß beide Teile wortbrüchig geworden sind . Die Arbeiter sind
Streikbrecher und der Unternehmer hat die Anordnung seiner Or -
ganisation , daß kein Mitglied allein verhandeln oarf , nicht befolgt .
Wie die Unternehmer unter sich seriig werden , kümmert den Tape
ziererverband nicht : mll den zehn Streikbrechern werden die Strei -
kenden später abrechnen . In der vergangenen Woche wurde mit
einer Gruppe der Unternehmer , die nur eine sehr geringe Anzahl
Arbeiter beschäftigt . . verhandelt . Die Verhandlungen führten zu
keinem befriedigenden Ergebnis . Die Streikleitui . g hat es ab -

gelehnt , irgendwelche Abmachungen zu treffen . Die Versammlung
billigte das Borgehen der Streikleitung . Das , was von der Or -

ganiiationsleilling stets behauptet murde , zeigte sich hier mit großer
Klarheit , daß nämlich die Unternehmer durchaus uneinig
unter sich sind . Sie regeln die Streikangelegenheit nur in einer
kleinen Kommission , die diktatorisch vorgeht . Eine Voll ver -
sammlung der Arbeitgeber ist noch nicht abgehalten
worden . Alle diesbezüglichen Anträge der Innungsbetriebe wurden
von der Kommission abgelehnt . Der Streit geht ungefchwächt
weiter .

Ter Streik der Berliner Töpfer .
Die streikenden Töpfer waren gestern nachmittag im Gewerk -

schaftshause zahlreich oersammell . Kemnitz vom Baugewerbsbund
teilte mll , daß die F o r d e r u n g e n der Töpfer — 1,40 M. Stun¬

denlohn , 140 Proz Akkordberechnung , Anerkennung des paritätischen
Arbellsnachweifes — v o n 1 3 F i r m e n , bei denen etwa 60 Töpfer
arbeiten , bewilligt wurden . Nur zwei Firmen haben dem
Druck der Uutcrnehmerorganisation nachgegeben und haben ihre
Unterschrift zurückgezogen , well eine Konoent - onalstrase von 1000 M.

angedroht wurde . " Der »stand des Streiks ist für die Streikleitung
sehr übersichtlich . Bei den Kleinmeistcrn orbcllen in dieser Jahres -
zeit so gut wie keine Gesellen : in Frage kommen nur Bau -

firmen , bei denen die Arbeit vollkommen ruht� Die Beaussichti -

gung der Baustellen wird von den Kontrollen der Streikleitung stän -
dig durchgeführt , so daß jede etwaige Streikarbell sofort bemerkt
werden würde . Kemnitz betonte dann noch , daß selbstverstöndlich
für den Baugewerksbund der Streik nicht Selbstzweck ist , daß aber

aar keine Deranlaisbng vorliegt , den Unternehmern nachzulaufen .
Wenn die Unternehmer etwas wollen , werden sie wissen , wo die

Töpfer zu finden sind . Die Versammlung zeigte , daß trotz der prin¬
zipiellen Gegensätze zwischen den Baugewerksbündlenr und den

Syndikalisten die ' Töpfer im Kampfe gegen die Unternehmer f e st

zusammenstehen . _ _ _

AT B- Konferenz in Rheinland - Westfalen .

Am Sonntag , den 5. April , veranstaltete der Vorstand der

ADB . im Volkshaus zu Düsseldorf eine Konferenz von
Vertretern der Ortsausschüsse der Provinzen Rhein¬
land und Westfalen . Der Zweck war , die durch die Ruhr -
b e s e tz u n g verschlechterte Organisation in den beiden Provinzen
neu aufzubauen . Die Konferenz war sehr zahlreich besucht .
Unier anderem nahmen daran teil Falkenberg und K o tz u r
vom Bundesvorstand und ein Vertreter des rheinischen Bezirkskor -
tells des AfA - Bundes . Die Tagung wurde eingelellet durch den

Gesangverein „Freiheit " . Die Tagesordnung sah vor : l . Der or -

ganifowrische Aufbau des ADB . in den Provinzen Rheinland und

Westfalen . 2. Wahl der Vorstände der Provinzausfchüffe . 3. Rechts - ,
Befoldungs - und Wirtschaftsfragen .

Die Aussprache zu den einzelne » Tagesordnungspunkten war

recht lebhaft . Sic zeigte den entschlossenen Willen aller Teilnehmer ,
eine Organisationsgrundlaae zu schassen , die sowohl der Ausbrei -

tung ' der Ideen des ADB . . wie auch den Kämpfen um bessere
Rechts - , Befoldungs - und Wirtschaftsverhällnisse einen starken Im -

puls verleiht . Beschlossen wurde , die jetzt bestehenden vier Aus -
s ch ü s s e ( Rheinland , besetztes Westfalen , unbesetztes Westfalen , In -

duftriebezirk ) durch eine einheitliche Leitung von acht Per -
fönen zusammenzufassen . Vertreten sind darin die Städte Köln ,

Krefeld , Dortmund . Recklinghansen , Münster , Hagen , Düsseldorf und

Essen . Diese oberste Leitung der Organisation des ADB . für die
beiden Provinzen hat die Aufgabe , neben der Propaganda und der
wirtschaftlichen Interessenvertretung , einen Organ isations -
plan auszuarbeiten , der eine noch straffere Zentralisa¬
tion der Ortsausschüsse herbeiführen soll , als daß auf Grund der
jetzt gefaßten Beschlüsse der Fall ist .

Geplant ist die Errichtung eines gemeinsamen S e k r e -
t a r i a t s und Anstellung eines besoldeten Beamten dafür . Die Eni -
scheidung darüber hat eine spätere Konferenz zu treffen .

Schiedsspruch im Aachener Steinkohlenbergbau .
Aachen . 6. April . ( Mtb . ) Unter dem Vorsitz des Reichs - und

Staatskommissars Mehlich ist für den Aachener Steinkohlenbergbau
folgender Schiedsspruch gefällt worden : Der Tarisdurch -
s ch n i t t s l o h n der H a u e r erhöht sich von 6,40 auf 6,73 Mk .
Der Tarifschichtwhn für gelernte Arbeiter erhöht sich von
3,43 Mk . auf 5,80 Mk. , für ungelernte Arbeiter von 4. 70 Mk .
auf 4,90 Mk. . für angelernte Arbeiter von 3 Mk. auf 3,30 Mk .
Die übrigen Tariffchichtlöhne mit Ausnahme der Löhne für die nackt .
der Verordnung vom 20. Januar 1925 auf Ä ch t st u » den s ch : ch r
gesetzten Kokerciarbeiter erhöhen sich in demselben Vcrhällnis . Für
die " Kokereiarbeitcr bleibt der bisherige Tarifschichtlohn beliehen .
Das bisherige Ueberarbeitszeitabkommen wird mit der Einschrän -
kung der unter die Verordnung vom 20. Januar 1923 fallenden
Kokereiarbeitcr in Kraft gesetzt iind ist erstmalig am 30. November
dieses Jahres kündbar .

Achtung . Vanarbeiler ! Zwischen den Vertragspartelen ist ver -
einbart wurden , daß mit Rücklicht auf den Karfreitag die Lohn -
Zahlung bereits am Donnerstag erfolgt . Wir ersuchen unsere
Kollegen auf den Baristellen , die Arbeitgeber daran zu erinnern .
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Frühling ! Welch fließend « Heiterkeit liegt in diesem vibrie -
rcnden Wort , welch leuchtender Uebermut , welch zeitentrückte Hell «.
Und Frühling , das ist jenes Ideal menschlicher Verbundenheit , für
welches wir alle kämpfen , die wir uns in den Strom der sozialen
Entwicklung mitrudernd stellen . Fern von den lichtlosen Baracken

ewigen Ringens leuchtet der Frühling , und er bedeutet Leben . Das
aber ist ehrliche Politik im letzten , im endgüttig - menschlichen Sinne .
2ln allen Straßenecken tauchen jetzt die ersten Blumenoerkäuser aus .
Nicht jeder Leichtverdiener kann die nicht unerhebliche Mehrbelastung
vertragen , die solche poetisch « Extravaganz mit sich bringt . Natürlich
sind dt « Blumenpreise gestaffelt , erstrangige Qualitäten sind weit -
aus kostspieliger als die mehrgängigen Tageswaren . Nelken kosten
LC— 35 Pf . das Stück , auch bei den Tulpen , die einst Holland in

solchem Ausmaß kultivierte , wird mit ähnlichen Preisen zu rechnen
sein . Vergessen sei bei diesen Preisfeststellungen nicht , daß sie sich
nur aus den fliegenden Händler beziehen . Die Preise der Blumen -

gcschäste sind um einiges höher .

Die Tulpe .
Man kennt vor allem die Tulpe , die zart - schmiegfam « Blume

der ersten Säste . S Zentimeter lies legt der crsahrene Gärtner zur
herbjtzeit ( CRobcr ) die Zwiebeln , die kleinen Sorten mit 12, die
millleren mit 15. oie großeo mit lS Zenlimelcr Abstand . Hat
man die Frucht gelegt , so schützen dichtgelegte Wachholderreisigbüsche
die Tulpenbeete vor den zerstörenden Einflüssen der Wintersröste .
So wächst die Blume heran , um in den ersten Frühlingstagen
ihre ganz « Pracht zu entfalten . Ein « Farbensymphonie flammt
dem entzückten Beschauer entgegen , wenn er in einem Gärtnerei -
betrieb die verschiedenen Tulpenspielarten sieht , die eine hochent -
wickelte Gartenkultur hier gezüchtet hat . Reinweiß , von köstlicher
Frische ist die Jost van Bcmdel , silberrosa mit wirkungsvoll kon - -
trastierendem Rand Ca precieuse . violettrot die schwere Präsident
cincoln . scharlachrot die kleinblumig « Dur van Thole . nur die
Kaiserkrone ( rot mit goldgelbem Rand ) ist nach Amerongen und —
cin wenig aus der Mode gekommen . Sind die Blumen angeblüht .
so wird der erfahrene Gärtner niemals die Zwiebeln sogleich aus
dem Erdreich berausholen . Die Blütenstengel werden abgeschnitten .
die Blätter müssen jedoch bleiben , bis sie von selbst eingehen . Dann

erst hebt man die Zwiebeln aus , trocknet sie scharf und bewahrt

Anthony Zahn .
Roman von Zerome &. Zerome .

Edward hatte vor , drei Jahr « in Oxford zu verbringen .
Dann wollt « er Heimkehren und im Bureau des Baters arbei -

ten . Die Firma trug den Namen Mowbray u. Cousins , doch
waren die Cousins seit langem ausgetreten und das Bureau

würde schließlich auf Edward übergehen .
. Weshalb bewirbst du dich nicht um die Remington - Stif -

tnng ? * , wandte sich Edward unvermittelt an Anthony , » und

kommst nächstes Jahr nach Oxford ? Du könntest sie spielend
erringen und was das Finanzielle anbelangt , so würde der
Vater dir gerne helfen , wenn ich ihn darum bäte . Er hält
sehr viel von dir . Tu « es doch , mir zuliebe . "

Anthony schüttelle den Kopf . „ Auch ich dachte bereits
daran . Aber ich habe Angst . "

Edward starrte ihn an . » Wovor kannst du Angst haben ? "
» Vor mir selbst . Niemand wird es mir glauben . Aber

ich würde ein Träumer werden , wenn ich mich gehen ließe .
Auch mein Bater war so. Deshalb kam er nicht weiter .

Ginge ich nach Oxford , wanderte ich in den alten Hallen und

Gärten umher , so wäre ich verloren , würde mich ganz dem

Studium hingeben . Schon hier muß ich gegen diese Gefühle
ankämpfen . "

Edward und Betty lauschten mit plötzlich erwachtem
Interesse . Das Mädchen beugte sich vor , das Kinn auf die
Hand gestützt . Anthony erhob sich und trat ans Fenster . Die

Vorhänge waren nicht heruntergelassen . Er blickte auf den

Lichtschein der Stadt nieder , der sich m den ärmlichen Straßen
tmd sumpfigen Wiesen in Dunkelheit verlor . » Ihr wißt sa
luchs , was es heißt , sprach er . » Armut , Angst , dos ganze
Dasein nichts anderes mehr , als der Kampf um das nackte
Leben . "

Er wandte sich um , betrachtete das sanft erhellte Zimmer
mit der geschnitzten Decke , dem schönen Adoms - Kamm , den

Chippendale - Möbeln , den herrlichen Bildern und persischen
Teppichen .

. . Alles ringsum gemein und häßlich " , fuhr er fort .
„ Jedermann blickt auf einen herab , begönnert einen . Ich muh
da heraus . Und dabei hilft mir das Studium nichts . Was
könnte ich ohne Geld und Einfluß werden ? Bestenfalls ein

Schullehrer , em Pfarrer mit achtzig Pfund im Jahr . Meine

il

sie trocken auf . Don eminenter Wichtigkeit ist für die Blume die

Beschaffenheit des Erdreichs , in dos man ihre Keime versenkt . Auch
sie hat ihr »Milieu " . Schwerer Boden , säftereicher Boden ist das
Element der Tulpe , und der Gärtner muß fleißig düngen , wenn

sich die schöne Blüte zur Vollkommenheit entfallen soll .

Die hpazlnche .
Ein « Blume von ganz besonderem Reiz ist auch die Hyazintbe .

Ske liebt die natürliche Feuchtigkeit : nasse , durchknetete Erde und

gehört zu der an sich wenig jympnthlschen Familie der Vielsrefser .
Von bmirgeoisem Geblüt legt die Hyazinthe sehr erhebliches Ge -
wicht auf gutes Elfen und Trinken , sie verlangt starke Düngung .
wenn sie sich entwickeln soll . Eln Hygzlnthenbeet hat im üblichen
40 — 50 Zentimeter Umfang . Es muß tief ausgeschachtet werden ,
in guter , aller , mit Knochenmehl vermischter Erde . Der Oktober
sst die Pflanzzeit der Hyazinthe . Der Beeteabstond beträgt 17 Zenti -
meter . An besonders reizvollen Züchtungen feien mir genannt :
Die weiße Ca Graudcsse , die hellblaue Jlön ' . oin der Planen " , die
etwas dunklere » Regulus " , Pcyroufe . die prächtige , pmzellanblaue
Hyazinthe , Normo ( zartrosa ) und die gelbliche Hammerblume .

Narzissen .
Auch die Narzisse verLnigt für ihr Wachstum einen g ehalt .

reichen Sullurboden . Ist sie im nährenden » zuträglichen Erdreich ,
so kann sie jahrelang stehen bleiben . Die beste Düngung ist die
mll Kompost . Im Oktober pflanzt man die Zwiebeln , 18 Zentimeter
well und 6 — 8 Zentimeter rief. Die Blume hat eine sehr all «
Kultur , die bis in die Mille de « 16. Jahrhunderts zurückführt .
1554 kannte man die Narzissenarten : die Pfeudo - Narzissus , poelicus
und polyanlos Sois . Mit ungeahnter Schnelle wrrd die Rar -
zissenkultur intensiviert . In einem Gartenbauverzeichnis von 1788
werden schon nicht weniger als 155 verschiedene Narzissenarten auf -
geführt . Nur sehr wenige sind davon noch in Kultur . Heute sind
weit mehr als 2000 Spielarien der Narzisse auf dem Blumemnarkt .
Nach der Größe der Krone teilt der Fachmann die Narzissen in drei
Arten ein : die Perlennarzissen , weiß mit zartrot besäumtem Blumen -
becher , die verschieden gelb getönte Trompetennarzisse niit ihren
prächtigen großen Blumenglocken , und die Brikellnarzisse . eine
Blume von betäubendem Dust , deren Blüten in Dolden stehen . Die
Narzisse erfordert , soweit sie in Gewächshäusern und Wohnzimmern

einzige Möglichkeit ist eine Geschäftslaufbahn . Dafür eigne
ich mich . Planen , organisieren , Leute für meine Ansichten
gewinnen , sie veranlassen , Dinge zu tun . Dies gleicht . dem
Kampf , nur daß man dabei das Gehirn und nicht die Hände
gebraucht . Ich denke mir immer Dinge aus , die allen zum
Nutzen wären . Werde sie auch eines Tages durchführen .
Mein Bater erfand Maschinen , und andere stahlen sie ihm ,
steckten den Profit ein . Bei mir wird ihnen das nicht gelingen .
Mit mir werden sie nicht so umspringen können . Auch sie
sollen ihren Anteil erhalten , aber ich . . . " Er stockte , errötete
tief . »Verzeiht : ich habe die Gewohnheit , mit mir selbst zu
sprechen . Vergaß völlig , daß ich hier bin . "

Betty hatte sich erhoben . » Sie haben vollkommen recht " ,
agte sie. » Und wenn Sie weiter kommen , so werden Sie an
ene denken , die ewig in Armut und Angst leben . Sie wisien
elbst darum , kennen auch die beste Art , den Armen zu helfen ,

nicht wahr ? " Betty sprach äußerst ernst , fast , als legte sie
einem Premierminister eine Bittschrift vor .

»Selbstverständlich " , entgegnete Anthony . „ Ich werde es
tun . "

Betty läutete und bestellte Kaffee und Kuchen . Während
sie den Kuchen verzehrten , überraschte Betty die beiden mit
der Ankündigung , daß sie ein Fahrrad kaufen wolle . Es sei
eben ( diese Geschichte spiell vor vielen Jahren ) , ein Modell
mit zwei gleich großen Rädern eingeführt worden , auf dem

euch Frauen fahren konnten . Edward war ein wenig schokiert .
Betty hatte ohnehin schon den Ruf , exzentrisch zu sein . Führe
sie Rad . man würde noch mehr über sie klatschen . Bettn hin -

gegen meinte , es handle sich um ein gutes Werk . Als die
Tochter eines der führenden Männer von Millsborough durfte
sie es sich gestatten , der Konventton Trotz zu bieten und ande -
ren den Weg zu bahnen . Die Fabrikarbeiterinnen , die ihre
Familien nur zweimal im Jahr besuchen tonnten , würden nun
ollwöchentlich heimfahren und an freien Tagen Ausflüge aufs
Land unternehmen können . Bettys Ansicht nach müßten die
Revolutionen stets von oben beginnen . Freilich werden ihr
die Mädchen zuerst Schimpfworte nachrufen , später jedoch
werden sie chrem Beispiel folgen . Die einzige Schwierigkeit
bestand im Erlernen des Fahrens . Sie hatte vor . frühmorgens
aufzustehen , ohne Augenzeugen mit dem Rad zu kämpfen .
Freilich würde sie anfangs einer Hilfe bedürfen » hatte an den
Gärtnerburschen gedacht , doch war der nicht ganz fest auf den
Beinen .

»Lassen Sie mich Ihnen helfen " , bat Anthony . » Ich
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gezogen wird , dieselbe Vorbehandlung wie die Hyazinthe . Sie ist

gegen zu große Wärme überaus empfindlich, ebenso gegen Mangel
an Licht .

Die Nelke .

Die Nelke ist die differenzierteste Blume des Frühlings . Durch
die Einflüsse einer langen Kultur , durch klimatische Wechsel und
immer aufs neue wiederholte Aussaat ist eine verschiedengradige
Füllung der Blume eingetreten . Die Farbe der Nelke ist ein un -

endliches Spiel von Nuancen , vom reinsten Weiß bis zum dunkelste »
Purpur sind alle Scyallierungen vertreten . Von bestimmten Nelken -
arten seien insbesondere hervorgehoben : die Flammennelke ( so ge -
nannt , weil sich die Zeichnungsfarbe flammenartig über die Grund -
färbe ausbreitet ) , die sehr populäre Bandnclke , die Baumnelke , die
Chinesennelke mit ihren eigenartigen , schmalen , spitzen , blaugrüncn
Blättern und her außergewöhnlich groß entwickelten Blume , die

Strichnelke , die mit ihrem nervösen Farbenzusammenfluß wie ein
interessantes Experiment moderner Malerei anmutet . i ~chr begehrt
sind die Federnelken , sowohl die gefüllten rosafarbigen Blumen als
auch die verschiedenen Arten der wußgesüllten ZNarkt - und Schnitt¬
nelke . Recht rentabel für die Blumenindustrie ist die raschwüchsige
Souvenir de Cannes . Eine der edelsten Züchtungen ist die Remon »
lontoelke . eine Blume von seltenem Dust , einer Reinheit der Linie
und einer Delikatesse der Forbentomposition , wie sie nur die metho -
dische Arbeit von Jahrzehnten hernnbilden kann . Trotz ( vielleicht
wegen ) ihrer hohen Kultur ist die Nelke anspruchslos und bescheiden .
In einem mageren Boden gedeiht sie besser als in durchsättigtem
Erdreich . So ist sie, entwachsen aus harter steiniger Erde wie der
Mann der Arbeit , die Blume des schassenden Volkes .

Blumen ! Gewiß , in der deprimierenden ördllterung des tag »
lichen Daseinskampfes ist es für den Westeuropäer sehr , sehr schwer ,
sich in der schattenlosen Helle problementrückter Naturfreudigkell
zurechtzufinden . Doch , wie sehr verkennt man dieses Programm
der Lebensbejahung , ,wenn man es marklose Sentimentalität , Aus -

weichen vor den klaren Formulierungen der Stunde nennt . Jenes
darbende Mütterchen , das dir in der verzerrten Hellerkett des abend -

lichen Großftadttrubels mit zittriger Hand die ersten Frühlings -
bllimen anbietet , weiß gewißlich nichts von der tröstenden Milde .
die au » . den halbverwclkten Blütenkelchen strahlt . Im Inner »

wühll der Hunger , zu Hause wartet das Elend und der halbver -

wehte Duft der Natur steigt als gärender Haß in die Seele dieser
alten Frau . Und doch darf uns der unerbittliche Kampf um die

Idee nicht zu. - Brutalität� nicht zur Versteinerung führen . Lied ?

gebar diesen Kampf und zur Liebe soll er führen . Immer war die
Blume das Symbol dieser erhaltenden und unendlichen Humanität .

Welche Epoche kennt die Blume nicht ? ! Sei es die graziöse Friooli -
tät des Rokoko , die gekräuselle Unruhe des Barock , die Behäbig¬
keit der Biedermeier , die ekstatische Neurasthenie unserer fiebernden
Zell : Stile kamen und gingen . Aus allen Erschütterungen aber

wuchs jener Gemsinschaftsdrang , der noch immer der Antrieb zu
jeder großen und umformenden Aktivität war . Die Blumen aber

ist der Liebe Symbol .
Drum wollen wir ihrer gedenken .

liebe es , frühmorgens spazieren zu gehen . Es erfrischt mein
Gehirn für den ganzen Tag . "

„ Danke " , erwiderte sie. „ Ich dachte ja auch an Sie , wagte
jedoch nicht . Sie darum zu bitten , weil ich fürchtete , Sie in

Ihrer Arbeit aufzuhalten . "
Obgleich er Edward in drei Monaten wieder sehen würde ,

fiel Anthony der Abschied schwer . Er hatte wenig Freunde
unter den Schulkameraden , war zu egozentrisch : einzig und
allein für den jungen Mowbray empfand er echte Zuneigung .

Tetteridges „ Vorvereitungs » » nd Handelsschule " hatte
weit mehr Erfolg , als zu erwarten gewesen war . In der

Reklamesprache ausgedrückt , behob sie einen bereits seit langem
gefühlten Mangel . Die „besseren Leute " von Millsborough .
die größeren Kaufleute , höher entlohnten Angestellten und
kleineren Professionellen wurden mit Bildung reichlich vev -
sorgt . Aber es gab auch unter den gelernten Arbeitern viele ,
die für ihre Kinder ehrgeizig waren . Um diese Zeit herrschte
allgemeiner Bildungshunger . Die herrschenden Klassen er -
schraken davor , für sie bedeutete er den Beginn des roten
Ruins und die Zerstörung der Gesetze : die Arbeiter hingegen
setzten auf die „ Bildung " übertriebene Hoffnungen , glaubten ,
sie sei der sichere Weg ins gelobte Land . Tetteridge war ein

genialer Lehrer , verstand es , den Unterricht interessant zu
gestalten . Die Schüler hatten ihn gern , befaßten sich auch
daheim mit seiner Person und den Dingen , die er sie lehrte .
Es wurde gar bald offensichtlich , daß dos Haus in der

Bridlingtonstraße für feine Bedürfnisse zu klein sein werde .

„ Ich weiß , daß es töricht klingt . " meinte Herr Tetteridge ,
„ aber es gibt Zeiten , da ich wünsche , ich wäre weniger ver -

nünftig gewesen . "
„ Wann tatest du denn etwas gar so Vernünftiges ? "

lachte Anthony .
„ Ich tat es , als ich deinem ausgezeichneten jugendlichen

Rat folgte , Tony , und diese verfluchte Schule eröffnete . "
„ Was fehlt denn der Schule ? "
„ Sie ist zu erfolgreich , wird immer mehr anwachsen . Ich

werde in einem großen viereckigen Gebäude enden mit einem
Internat , mit Lehtern und Achtuhr - Morgengebet . Ich werde
einen schwarzen Gehrock und Zylinder tragen . Werde dies
aus Rücksicht auf die Eltern meiner Schüler tun müssen . "

„ In den Ferien . " tröstete Anthony , „ kannst du in Knie -
hosen und einer Mütze Fußtouren unternehmen . "

( Fortsetzung folgt . )



Franziska .
Sic nennt sich ? öchin , ober sie . geht auf die Straße ' . Diel -

leicht trieb sie einmal die Not dazu . Äs erfährt der Moabitcr Zu -
schauer nicht , der sieht nur , daß Franziska hübsch ist . sehr hübsch
sogar und kann schon verstehen , wenn die Kochin ausgekocht genug
ist ! um daraus „ Kapital ' zu schlagen .

Ihren „ Stand ' hat sie in der Nähe vom Potsdamer Bahnhof .
Ihren „ Dienst ' hat sie in der Nacht , ihren traurigen , traurigen
Dienst , lind heute steht sie am srühen Morgen schon in Moabit
form Richter . Auf den macht allerdings das kokette Spiel mit den
schönen , dünn umflorten Beinen gar keinen Eindruck . Schade ,
denkt sich Franziska .

Ganz fürchterlich ist das Derbrcchen . dessen der Polizeiwaäst -
meister Z. fie bezichügt . Die Angeklagte war wegen Ucberlrctung
siltenposizeilichcr Vorschriften mit anderen Frauen aus das P o l i -
zciwachlokal Potsdamer Bahnhof gebracht worden .
Grund : „ Verbotene Straße " . Dem Beamten ist das zu viel
Damenbefuch aus einmal und er möchte ihn deshalb in der Zelle
unterbringen . Franziska gehorcht , andere haben weniger Lust , da
ruft die Angeklagte : „ Gebt doch dem . . . . nicht noch gute
W> orte . " Warum cherrschte wohl solche Antipathie gegen die
Zelle ? Weil sie eng ist , viel zu eng für acht Frauen , weil die Luft
in ihr dumpf ist und voller Gestank . Das erfahrt man nur jo
en pasp <ant . Und ebenso en passant fällt das natürlich wieder unter
den Disdi . Obwohl der Beamte nicht widersprechen kann !

Trvgdem ist natürlich die Apostrophierung des Polizeiwacht -
Meisters recht Überflussig . Salonton ist nicht zu erwarten , eine
Rüpelei muß indessen gerügt , vielleicht sogar „bestraft ' werden .
Und was beantragt deshalb der Staatsanwalt ? Dreihundert Mark '
Dreihundert Mark ! Im Artikel ist ein Absatz am Plane ,
mmn der Leser verschnaufen soll , chier muß unbedingt ein Absaß
gemocht werden .

Der Vorsitzende läßt Milde , nein , ganz einlach G e r e ch t i g >
k e i t walten „ Wir müffen uns hineinversetzen in das Milieu der
Aiigeklagten und in die Art und Weise des Verkehrs mit ihren Bs -

�l�tolleginnen . Ihre Werturteile find anders als Urteile von
Menschen von , sagen wir mal , üblicherer Betätigung und besserer
Vtldung . Wenn auch die Beleidigung öffentlicher Natur war , so
ist doch die Strafe weit niedriger zu bemessen , zwanzig Mark
( Selb st rose erscheinen dem Gericht als ausreichende Sühne . '
Uns a u chl !

Bergnuat zieht Franziska von dannen . Aber mit Grauen denkt
ve, an die e l l c n g u a l vom Potsdamer Lahnhof . Wie
stellt man sich an zuständiger Stelle dazu ?

des Gster - Neise - verkeh ? .
SonHerzÜA : in die Berge . — SanntaZerückfahrkarken .
Bei ausreichender Benutzung wird ant 9. April ein Sport -

sonderzug nach dem Riefsngebirge ( zurück am Mon¬
tag , den 13. April van Oberichrciberhau ) verkehren . Es werden
Sonderzugrückfahrkorten 3. und l . Klasse , die nur
für diese beiden Züge gelten , mit 3 3 ' . : ( ' P roz . Ermäßigung
ausgegeben . Abfahrt von EKarlottenburg am 9. April 10,. 3fi Uhr
abends , Ankunft ün Hirschberg am salgciiden Morgen fi,17 Uhr , in
Keiimmhübel 7,41 Uhr , in Oberichreiberhau 7,44 Uhr . Rückzug am
lst . April Oberichreiberhau ob . 3,37 Uhr nachmittags , Krummqübe !
9 Uhr nachmitags , Hirschberg 6,57 Uhr nachmittags . Die Fahr -
preise betrogen für Hin - und Rückfahrt von Berlin Stadtbahn nach
Hirschberg ,3. Klasse 17,Z0 M. und 4. Klasse 41 . 69 M. . Krummhübel
3. Klasse 20,20 ' .Ol. und 4 Klosse 14,49 M. , Oberschreiberhau ,3. Klosse
19,29 M. und 4. Klasse 12,50 M. Am 9. , 10. und 11. April wird
der um 10,45 Uhr von Berlin , Potsdamer Bahnhof abfahrende Eil -
zug nach Bad Horzdurg wieder verkehten . Dieser Zug lief
m/r bis zum 31. Januar und wird , um den Ostervsrkchr nach dem
Harz su beben , an diesen Tagen eingesetzt : Auch am 14. April soll
er nach Bedars evtl . fahren .

Wie die Reichszentrale für Deutsche Derkehrswerbüng bereits

gemeldet hat , gelten auch in diesem Jahre die zu Karfreitag und den
beiden Ostertagen gelösten Sonntagsrückfahrkarten vom
K r ü n d o n n e r s t a g . mittags 12 Uhr , bis zu m O st e r -
in o n t a g e Mi s ch l i e ß l i ch. Hin - und Rückfahrt können inner -
bald der Geltungsdauer beliebig angetreten werden . Die am Grün -
dnnner - tag gelösten Karten berechtigen jedpch frühestens am Kar -
f ' . eitog zur Rückiahrt . Ani Ostersonnabend werden die Karten wie
oin Sonntag ausgegeben .

Die Reinickendorf — Lisbenwalde — Groß -
Schönebecker Eisenbahn ( Anschlußlinle Reinickendorf -
Rosenthal an der Strecke Berlin , Stettiner Bahnhof —Hermsdorf —
Oranienburg ) gibt Ausflugskarten noch allen an ihrer
Strecke gelegenen Bahnhöfen für den Osterverkehr schon am Grün -

bcmnerstag aus . Die Karten berechtigen zur Rückfahrt bis Diens¬

tag nach Ostern mit allen Zügen . Ab 16. April gelangen an
Donnerstagen Togesrücksahrkarten zu ermäßigten Prei -
sr -i nach den Bahnhöfen Schildow , Mühlcnbeck . Echnnwalde , Bas -

dors , Wandlitz . Wandiitzfee , Zühlsdorf und Wensickendorf zur Aus -
gäbe . Die genannten Fahrkarten sind auch auf den Bahnhöfen
Berlin Stettiner Bahnhof , Gesundbrunnen und Pankow Nordbahn
crbältlich ,

_ _ _

„ Achtzehn in einer Ttube " .

Zu den Ausführungen „ Achtzehn in einer Stube ' in Nr . 142
vom 25. März 19Z5 schreibt uns das Bezirksamt Neukölln :
„ Es kann nicht bestritten werden , daß in Gcoß - Berlin und ins -

besonder « in Neukölln die Wobnungsnot außerordentlich groß ist .
Es ist leider auch richtig , daß infolgedessen eine sehr erhebliche An -

zabl von Wohnungen mehr Menschen beherbergt , als im gelundheit -
kichen und sittlichen Iirteresie angängig wäre . Das Bezirksamt Neu -
tblln ist aber bestrebt , die ihm bekannt werdenden Notstand « von
besonders schlimmer Art noch Möglichkeit abzustellen . Wenn in der
?- - t in Neukölln in einer Stube 18 Menschen Hausen sollten , so hätte
das Wohnungsamt eine solche Mitteilung sofort zur Grundlage ein -

pehendster Prüfung und nötigenfalls schnellster Abhilfe genommen .
Das Bezirksamt Neukölln sst bisher trotz aller Bemühungen nicht
in der Lage gewesen , die Mitteilung des Redners auf der Tagung
dm Freien Gewerkschaften nachprüfen zu können , da es nicht möglich
ist , die Adresse der in Betracht kommenden Familie zu erfahren .
Es konnte lediglich festgestellt werden , daß vor ca . Iii bis 2 Jahren
in einem Hause ( Nr . unbekaimt ) am Hohenzollernplatz
18 Personen in einem großen Zimmer genächtigt
baden sollen . Es würde immer im Interesse der Wahnungs -
notleidenden liegen , wenn in solchen Fällen zunächst der Dezernent

, des betreffenden Wehnnngsamtes eine Mitteilung und dadurch die
Möglichkeit erhielte , foiort helfend einzugreifen . "

Die erwähnte Behauptung ist bekanntlich auf der Tagung
der Freien Gewerkschaften gefallen . Wir müssen dem Redner die
Verantwortung dafür selbst überlassen .

Unterschlagungen beim Potsdamer Amtsgericht .
Durch die Feststellungen vom Gerichtsvollzieher , der mit der

Einziehung von Geldstrofen beaustrogt war , sind Unterschlagungen
beim Potsdamer Amtsgericht entdeckt , die dem Gerichtskanzleifekre -
tär Hofmeister zur Last fallen . Hosmeister hat in Bertretuna
de » zuständigen Kassenbeamten der Strasabteilung des Potsdamer
Amtsgerichts Kostenmarken in Höhe von über 30 90 M. ver -
u n t r e u t und den Erlös für seine besonderen Bedürfnisse ver -

wsndei . Hofmeister ist ein in Siahlhelmkreisen hervortreten .
der Mann , der aus dem Kriegs als Offizier zurückkehrte und sich
seither von seinen engeren Berufsgenossen zurückzog und hauptsäch -
lich Verkehr mit früheren Offizieren pflegte . Er hat bereits in der
Berufsorganisation der Gerichtskanzlisten , wo er eine Kassenstelle
bekleidet hatte , ebenfalls Veruntreuungen begangen , die ihm
aber bei seinem Fortkommen nicht schadeten , da man von einer
gerichtlichen Verfolgung absah und er den Schaden wieder gut
machte . Hofmeister ist vom Dienst dispensiert worden und das Ber -
ichren gegen ihn ist eingeleitet . Es haben umfangreiche Feststellun -
pcn und Revisionen der Akten ktattgefunden , um den gesamten Um-
fang seiner Unterschlagungen sestzustellen .

Jreigesprochen !
Postbeamte vor Gericht .

Mit zwei Freisprechungen endeten Verhandlungen gegen Post -
beomte , die gestern wegen Amtsunterschlagung angeklagt waren .
Während aber in dem anderen Falle die Freisprechung wegen der

gänzlichen Schuldlosigkeit des Angeschuldigten erfolgte , mußte sich ln
dem anderen Falle der Angeklagte sagen lassen , daß er keinen An -

laß Hobe , erhobenen Hauptes den Genchtösoal und dos Unter¬

suchungsgefängnis zu verlassen .
Ein Kaufmann Dr . war am 11. Dezember vorigen Jahres auf

dem Postamt 5 in der Hauptstraße in Schöneberg erschienen und
hatte Anzeige erstattet , daß der Postbetriebsassistent Leo St . , der
an diesem Tage Schalterdienst gehabt hotte , ihm 209 M. unter -
schlagen habe . Der Anzeigende behauptete , daß er aus Versehen
den Betrog zuviel ausgegeben hätte . Er hatte an jenem Tage sein
Einliefcrungsbuch mit einer Zahlkorte über 242 M. am Schalter
abgegeben , behauptete aber , daß er der Meinung gewesen sei , es
sei auch noch ein ? wettere Geldsendung über 200 M. , die an seine
Mutter gehen sollte , ebenfalls eingetrogen gewesen . Jedenfalls
habe er die 200 M. mit abgeliefert , und der Beamte habe ihn auf
den Irrtum nicht aufmerksam gemacht , sondern das Geld ein¬
gesteckt . Zum Beweise dafür berief sich Dr . aus eine Zeugin ,
die hinter ihm am Schalter gestanden hatte und beobachtet habe ,
daß der Beamte auch die fehlenden 200 M. oereinnahmt hätte . Der
Angeschuldigte wehrte sich ganz entschieden gegen diesen Berdocht .
Die genannte Zeugin konnte dw Behauptungen des Dr . in keinem
Punkte bestätigen . Im Gegenteil sagte sie aus , daß der Beamte
die Geldscheine vor chren Augen gezählt und dann in die einzelnen
Fächer verteitt habe , wobei er noch die Bemerkung machte : Das
will ein Kaufmann sein und gibt das Geld io ungeordnet
ab . Eine Reihe von Leumundszeugen stellten dem Beamten das
glänzendste Zeugnis aus . Andererseits mies der Verteidiger darauf
hin , daß der Anzeigende ein Mann sei , der beretts wegen Hehlerei
und anderer : Vergehen vorbestraft sei . Das Schöffengericht
Schöneberg kam zu einer Freisprechung des Angeklagten auf
Kosten der Staatskasse . — Än dem anderen Falle , der das Schöffen -
aericht Mitte beschäftigte , war der Posthilssschaifner Anton I . eben¬
falls der Amtsunterschlagung angeklagt . Am 4. Februar d. I . ent -
deckte ein Weichensteller , der nachts nach 41 Uhr , unmittelbar nach -
dem der Eilgüterzug von Halle durchgekommen war , auf der Bahn -
strecke zwei Postpakete , bei denen die Aufschriften und Rum -
mern abgerissen n- aren . Das eine Paket , das etwa 50 Zentimeter
hoch war , lag auf dem zweiten Gleis , das kurz vorher ein anderer

Zug pasfien hatte . Es mußten daher die beiden Pakete aus dem
Zuge von Halle hinausgeworfen worden sein . Die Postbehörde er -
mittelle denn auch , daß beide Pakete aus dem Zuge stammten , den
der Angeklagte in einem Postwagen als einziger Beamter

begleitet hatte . In dem Zuge befanden sich noch mehrere Wagen
mit Postpakelen , diese waren ober fest plombiert . Där Angeklagt «
bestritt seine Schuld und behauptete , daß sich Eisenbahnräu -
ber in einen der anderen Wagen eingeschlichen haben müßten .
Obwohl mehrere Beamte bekundeten , daß die Wagen in Berlin
mit festen Plomben eingetroffen waren , ließ sich nicht mit

Sicherheit feststellen , in welchem Wagen die hinausgeworfenen
Pakete mitgeiührt worden waren . Das Schöifengericht hielt daher
eine ganz entfernte Möglichkeit für gegeben , daß Eisenbahnräuber
einen " der Wagen während der Fahrt geöffnet haben könnten . Trotz -
dem der Verdacht von Amtsgerichtsrat Dr . R e u m a n n als ein

ganz erdrückender bezeichnet wurde , kam das Gericht deshalb zu
einer Freisprechung .

_ _ _

Jvüt das humanistische Gymnasium .

In der Reihe der vom Zentralin st itutfür Erziehung
und Unterricht veranstalteten Tagungen zur Erörterung der

einzelnen Schularten , ihrer Ziele und ihrer Mittel , findet in Berlin
vom 6. bis 9. April eine Tagung „ Das Gymnasium ' statt .
Sie ist von Freunden des humanistischen Gymnasiums aus ganz
Deutschland stark besucht , und auch aus den besetzten und den abge -
tietenen Gebieten Deutschlands und aus dem Ausland sind Vertreter

erschienen .
Am Sonntag kettete ein Begrüßungsabend die Tagung ein .

Am Montag wurde die Tagung vom Borsitzenden , Universttäts -
Professor Dr . Werner I a e g e r - Berlin , eröffnet . Er wies darauf
hin , daß durch die vom Ministerium kür Wissenschaft , Kunst und

Dolksbildung herausgegc me Denkschrift eine neue Situation für das

höhere Schulwesen und • anders für dos Gymnasium geschossen
worden ist . Der preußij� Minister für Wissenschast ,
Kunst und V o l k s b i u 1 z . Dr . Becker , der zugleich Vor .

sitzender der Stiftung für Erziehung und Unterricht ist , begrüßte die

Tagung . Er sprach seine Genugtuung darüber aus , daß das G y m -

n o s i ü m nach den kritischen Iahren , die auf den Umsturz folgten ,
jetzt als „ g « r e tt e t ' betrocht - t werden könne . Die Denkschrift Hobe
in dem Streft der Meinung - n eine klare Blickrichtung geschossen .
Bei aller notwendigen Verbreiterung de « Wissens bleibe das Wesent -
liche die Vertiefung . Wo ? d- e Antike auszeichnet , sei — schloß der

Minister — der M u t z u sich selber . Auch der Aufbau unseres
Dolkswesens muß geleitet sein von dem «cht - antiken Mut zu uns

selber . Prof . M e l st e r - Wien brachte Grüße der österreichischen
Freunde . Oberpräsident Dr . M a i e r , Vorsitzender des Provinzial -

Vas l�unäkunkproxramm .
Oienstsg , den 7. April . ,

AnCer dora üMiehon T » go » vrc » xraww ;
4 30 —6 Uhr » bonda : UntorhaUnngsmusik ' Berliner Funlclcapene ) .

S. 4S Ulir abends : Dr . Kühl : . Reiseeindrücke in London " . 7. 15
bis 0. 10 Uhr abends : Ilans - Bredow - Sehnle . ( Abteilung Bildnngs -
kurso ) . 7. 15 Uhr abends : Handel . Dr . Kurt Magnns ; „ Was muß
man von den Steuern wissen ?" 7. 50 Uhr abends : Literatur und
Kunst . Professor Dr . Kurt Walter Goldschmidt : „ Skandinavische
Literatur " . I . —III . Vortrag . „ Die grollen Norweger " . 1. „ Der
junge Ibsen *. 8. 30 Uhr abends : Abcndunterhsltung . 1. a) Feier¬
lich . voll ernster Wonne , aus „ Das Weltgericht " , Fr . Schneider ,
b) Wünsche , A. Rnbinstein . c) Adagio , J. Haydn ( Hennann Protee ,
Harmonium ) . 2. Sinfonische Variationen . Bocllmann ( Professor
Anton Hekking . Cello ) . 3. ») An den Mond , Goethe , b) Prome¬
theus , Goethe ( Karl Zander , Rezitation ) . 4. a) Chanson trist «.
Tschaikowsky . b) Serenado , Viktor Herbert , c) Zigeunertanz ,
Joral ( Professor Anton Hekking ) . 5. a) Das Märchen vom Glück ,
Krnst Eckstein , b) Die Brandstifterin , Jnlins Kehlheim ( Karl
Zander ) . 6. Zeitbilder , grolle freie Fantasie , H. Protze ( Hermann
Protze ) . Ära Flügel : Dr . R. R. Lapini . Anschließend : Bekannt¬
gabe der neuesten Tagesnachrichten . Zeitansage , Wetterdienst ,
Sportnachrichten . Theater - und Filmdienst .

fchulkollegmms für Berlin und Brandenburg , wünschte , daß dem
Gymnasium , dem . Lernstück der deutschen Bildung ' , die
Geistesführerschaft bleiben möge .

Es folgten Vorträge von Pros . Dr . Werner I a « g e r über
„ Antike und Humanismus ' und von Studienrat Dr . Walter Kran -

über „ Die Jugend und die Antike ' .

Ein ärztUcher Kunftfehler .
Vor dem Amtsgericht Bcrlin - Mitte hatte sich der praktische Ar. zt

Dr . H. zu verantworten , weil durch seine Fabrläsiigkeit der Tod
eines Patienten , nämlich des an Lungen - und Rippenfellentzündung
erkrankten Arbeiters Max K. , eingetreten sein sollte . Der Arzt hatte
die nötigen Verordnungen getroffen , aber die Entwickwng zahlreicher
Eiterherde , sogenannter Exsudate , war ihm vollkommen verborgen
geblieben . Die Witwe forderte von dem Arzt eine monat -

liche Rente von 100 M. . welche dieser ablehnte . Daraus er -
stattete sie Strosonzeigs . Nunmehr wurde die Leiche nach mehreren
Monaten wieder ausgegraben und die Sektion ergab , daß die Brust¬

höhle Wi Liter Eiter enthielt . In der Verhandlung äußerte sich
Medizinalrat S t ö r m e r als Sachverständiger dahin , daß der

Angeklagte den Wald vor Bäumen nicht gesehen
hätte . Auch Prof . F r ä n k e l gab sein Gutachten dahin ob , daß
der behandelnde Arzt sich nicht hätte abwartend verhatten dürfen ,
sondern vielmehr durch die Entnahme von Flüssigkeit aus der Brust -
höhle mittels Punktion hätte prüfen müssen , ob Etter vorhanden
war . Der Staatsanwall beantragte wegen fohrlässiger Tötung eine

Geldstrafe von 699 M. als Ersatz für " Z Monate Gefänanis . Er

machte hierfür geltend , daß , wenn der Angeklagte nicht fähig mar ,
den Fall zu behandeln , er entweder die Behandlung hätte nieder -

legen oder auf die Familie einwirken müffen , daß der Pattent in
ein gutgeleitetes Krankenhaus übergeführt wurde . Das Gericht
stellte zwar ausdrücklich fest , daß der Arzt fahrlässig ge -
handelt habe , kam aber trotzdem zu einer Freisprechung , weil
es nicht nachzuweisen war , daß der Tod des Patienten , der
ein Mann von schwacher Konstituliou gewesen war ,

gerade als unmittelbare Folge der Fahrlässigkeit des Arztes ein -

getreten sei . _

Famlllenbad in der Oderberger Straße . Dos Bezirksamt Prenz -
lauer Berg teill mtt : Dam 4. April d. I . ab wird die Volksbade -

anstalt Oderberger Straße 57/59 , mit Ausnahme der Ab -

seilung für medizinische Bäder , von 7 Uhr an geöffnet . Die genauen
Badezetten sind wie folgt festgesetzt : Schwimmhalle : Mittwoch von

vormittags 7 bis 7 Uhr abends für Frauen . Sonnabend von vor -

mittags 7 bis 7 Uhr abends für Männer� an den übrigen Wochen -

togen ' zu den gleichen Zetten Familienbad . Wannen - und

Brausebäder : werktägllä ) von vormtttogs 7 bis 7 Uhr obends für
Frauen und Männer . Die medizinische Abteilung ist in Betrieb

Dienstag und Freitag von vormittags 10 bis 7 Uhr abends für
Frauen , an den anderen Wochentagen von vormittags 10 bis 7 Uhr
abends für Männer .

Große Fischzusuhren ! Sett altersher werden in der Osterwoche
die Fische als Hauptspeise bevorzugt . Wie der Berein der Fisch -
Händler mitteitt , sind die Berliner Händler reichlich mir fri -
schen Fischen versehen . Die Verkaufsstellen sind durch
Plakate erkenntlich gemacht und befinden sich in den Ladengeschäften .
in den Markthallen und auf den Wochenmärkten .

Eisenbahnunglück ln Frankreich . Der Schnellzug von Ehalon -

sur - Morne — Reims stieß auf der Strecke mit einem anderen Zug «

zusammen . Der Lokomotivführer und der Heizer
wurden getötet , zehn Fahrgäste erlitten schwere
Verletzungen . Das sst innerhalb weniger Tage das fünfte
Essetibahnungtück in Frankreich -

? ugenüveranNa ! tungea .
heuke , Diensiag , den 7. April , abends 7 % Ahr . im Zugevd -

heim . Lindenstr . 3 :

Utbtn bei Vollst Zar - aad der tz - öhliaastpicl - .
Züoailt N: Schute <tm Stetchanspiafc : Sinfübruugsabcnlu . — ©cfaBbStaan - Bt

Schul « ©otenlmtflcc Straße 7, SinfiüirunfiMbnib . — Wcddjnq . Rart . Schule
MüLrrstr . 43. Heuvtversammlunq . — Rordost I: Jugendheim Neue Aiinigstr . 2t ,
Borirag : „lZürgerltche und Arbeitertugend . * — «lordriag ! Jugendheim
( Srelfenhagenee Sir . 21, Einfhhningsabend . — Zloleatchalee «oestadt : : Schul «
SipsNeafte 23, . Besprechung der Osterwanderung . — Prenzlauer Vorstadt :
Jugendheim Danziger Sir . 23», Despr - chuug der Ostermanderung . — Peeu ».
loner Dorstadl : Jugendheim Daneiger Srr . 23, SinstUtrunoscbend . — Schlae -
herz I: Jugendheim Isrankenstraste IN, Ausspräche : „Unsere Osterkahrt . ' —
Schoneberg Ii : Schule tzr «»kenstr . IN. Bortrag : „ Der Lehrling im Mittel -
alter . " — Destea : Baugewerksschule Kurfttrstensir . 141. Mitgliedersersammlung .
— M- riendorf : Lllte Schule . Darfstr . 7, Ntlgliederoertammlung . — Neu -
«IIn tri : Jugendheim Zlogatstr . 53, Mitgliederversammlung . — Reakölla V:
Jugendheim Schierlestr . 44, Mitgliederoerkammlung . — »Zpenick : Jugendheim
Dritnauee Str . 5. Iohres - Milglr - derversammlung . — «einlik - adors - vst : „See¬
bad" . Restdengstr . 46, Einfilhrungsahend . — Aeiaickeadors - Dest : Sportpla ».
Sch- rnweberstracke Besprechung jmr Osterkahrt . — Rosenlhal : Schule Nastanien .
aste : , Mitgliederpesammlung . — Tegel : Jugendheim Bahnhofsir . 15. Mitglieder .
Versammlung . — BuchHol»: Lokal von Rossack. vauptstr . 71, IoHresmitglirder .
Versammlung . _

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Pr - pagandoaasschast der Suslaadsdeatsche ». goNaiolbcatschea aali chreoy ,

laoddentlchen ist chemährnag - raer aeuea Eatschodiguag , Berlio s « . te -
tzriedrichstroß « 215. Grob « Stfentlich , Kundgebung am Dienstag , de » 7. April .
8 M- r , In der Stdihall « de» Stadthauses , ftdt Etra lauer und Klosterstrabe
( ikingang Klosterstrabs ) . Zeder Geschädigt - mub tu dieser Kundgebung unbe -
dmai erscheinen . Es handelt stch darum , die RachentschSdlgung sofort und
aicht noch einem Zahre . ,u erhalten .

Arbeiter - Zlbstiaeateubund . Ostern : Treffen in ssrankkurt a. d. Oder . Licht »
kuldervortag ( Ldols Kocht, anschliebend Zsahrt . Tresfpunkt Sonnabend 4 Uhr
Koppen . . Ecke Nadaistrnß « oder Frankfurt a. d. O. sZugendherberge ) .

Zcheosophisch « Gesellschast , Zweig Berlia . Mittmoch 7) 4 tlhr in den Gesell »
- chastsräumen Wrlhelmsir . 120, Studienahend : „Sterben und AukersteHmr . "
Mit Dist - rsston . Eänlrttt frei .

TrbeitersZagerbund , Gau Berlia . Dir nerweisea ankere Sangeefreund «
nochmals ci' f dos am Dienstag , 7th Uhr. tn der Garnisonkrrche . Neue slrtedrich -
strabe . stattfindende Kontert des Rheinlfchen Mdrigalchor » au « Duisburg .
Karten zu 1 M. sind an der Abendkasse tu haben .

Mansleldee Knmatsoerela Berlia ( S- barg ». aad See kreis ) . Mittmoch . den
3. April . 8 Uhr . Bereinsabend in den Akademischen Bierhasten , Dorotheen »
strabe SO, Ecke Eharlotienstrabr ( Nähe Bahnhos Zriedrichstrabe ) . Landsleute
milliommen . Echrififsthrer : Alexander Reinhardt , Berlin W. so. Ansbacher
Strabe >- _

Gesckästlicke Mitteilungen .
«ltbewöhrt . Biele Lchuhrremeforien gibt », schlechter « und bessere . Manch «

Crem « ist tu hart und macht im Austragen Schwlerigieitea . oft wurde ein
scharf riechendes Oel verwendet , trohdem die Creme als „Terpentinölwaie "
brteichn «! wurde u. f. f. Man mub daher ein « Mark « kaufen , die garantiert
immer in gleichmäbig guter Qualität geliefcr : wird . Riarin - Crtra , die rein «
T- rpentiliilwar - . ist fett Zricdcnscchlub in ohsalut gl - . ichmäbi «- r , reiner Quali -
tat im Sandel . Rmri - Srtra gibt in 3 Sekunden wundervollen Hochglanz im »
macht gleichzeitig das Leder weich, wasserdicht und dauerhaft .

Sport .
Oslerreonen ln Treptow . Am Ostermontag findet auf der Renn -

b a h n T r e p t o w da » zweite diesjährige Rennen statt Das Programm
umfagt für Dauerfahrer den kleinen und großen . Ost erpreis " und
für Flieger ein Vorgabciabrcn und Punktesabren über 20 Runden , bel dem
jede zweite Runde geweitet wird . Kruplat , der Sieger des ersten
Rennens auf der Olqmpia - Lahn . und der Schweizer W e g m a n n sind
für die Dauerrennen bereits verpflichtet woiden . Die Verhandlungen mit
den weiteren Fahrern stehen kurz vor dem llbichlub .



- gport�i
Kartell - tzalleasportfest .

Das herrliche Frühlingswetter beeinträchtigte am Sonntag den
Besuch des dritten Hallenjportfestes iin Sportpalast , dqs der Kartell -
verband � für Sport und Körperpflege veranstaltet hatte . Jede
Sparte führte einen Ausschnitt der Leibesübungen vor , fodaß «in
reichhaltiges und abwechslungsreiches Progranhn cntfiand , dos sie -
den Stunden währte . Der Zweck der Veranstaltung , die Vor «
' ührungen vorbildlich und agitatorisch wirken zu lassen , dürste voll -
Pommer ! erreicht worden sein . Naturgemäß fanden die Darbic -
tungen der Arbeiter - Artisten , die zum ersten Male bei einer Hallen -
uermistaltung in Erscheinung traten , den stärksten Beiiall . Vier Tue -
tiolnummern waren gemeldet , darunter zwei G e w « i o s , komische
Akrobaten , vier Buttons , plastische Gnmnastik , und zwei Wind -
b e r s am dreifachen Reck . Die Amateurleistungen wurden von
den besten Vertretern des Arbeitersports ausgeführt . Im R i n >
gen standen sich drei Gewichtsklassen gegenüber : die Kämpfe gingen
über eine Zeit von 10 Minuten pro Kampf . Das Boren konnte
Gelegenheit bieten , sich von der guten Seite dieses Sports zu unter -
richten und sich darüber zu orientieren , daß im Arbeiteriporj doch
eine andere Auffassung über die Ausführung der Kämpfe herrscht .
Es gab einen Drainingskampf über I Runden zu 2 Minuten : die
beiden Kämpfer hielten �fich im Können die Wage : man . merkte
ihnen die Erziehung zu Sportslsuten von Qualität "an . Im Feder -
oewicht traten sich Schopp ( Siegfried M , 113 Pstind und
Schenk ( Lurichl , 112 Pfund , gegenüber . Sieger war Schenk in
der zweiten Runds durch k. a. Der Schiedsrichter hätte beob -
achten müssen , daß einer der Kämpfer sich öfters festhielt . De ?
Knntpf im Weliieroewicht bsfriediote wenia : Adan kernt st
, Siegfried 00) , 132 Pfund , stand Müller ( Luttch . 130 Pfund .
aegenüber : es fchtt « beiden - an Ringerfahrung und Stil . I i u -
I i t s u , die Selbstverteidigung , wurde so vorgeführt , daß die prak -
tische Anwendung demonstriert und die einzelnen Griff « und Ab -
wehrmaßnahmen erläutert wurden . Die Schwimmsparte des
%bester - Turn - und Sportbnndes , Kreis 1. führt « in der Masie
Zrockenschwimmubunpen zur Vorbereitung für das nasi « Element
uor . Die einzelnen Tempos des Schwimmens wurden gezeigt und
" » jeder Hebung ein « Erklärung abgegeben . Die Kinder der Ab -

teilung Gesundbrunnen des Berliner Slrbeiter - Schachkbibs zeigten
ein giltgeleitetes lebendes Schachspiel : in Kostümen der
darstellenden Figuren wurde auf einem Rlesenschachseld seder Zug
b? « Spiels zur Deranschaulichung gebracht . Einen großen Teil des
' ' Urogramms bestritten die Leichtathleten : ein « Hockisprung -
liege war aus den besten Springern zusammengesetzt . Di « ver .

' i ' iedenen Stafettenkämpfe wurden als Endkämufe nusaetragen ,
die Rundenstafetten derart , daß ein Teil der Mannschaften , die
ickon vorher durch den Sportausschuß ihrer Befähigung nach einge -
teilt worden waren , die Zielseite als Start und Wechsel benutzten ,
während die anderen Mannschaften auf der yeaenübersiegenden
Seite gewertet wurden . Der Turn - und Sportverein
Fichte wartete schließlich mit Hebungen am Reck , Barren und
Rferd auf . Die gewaltige Schau bewies den Zuschauern , daß durch
systematische Körperschulung nicht nur turnerische Fertigketten erreicht
werden , sondern vor allen , sene Harmonie der Bewegung , die ein «

Dorbringung der Schönheit darstellt .

„ ef - ltete - Leicktakhlttlk . tf» x « gBeter . ftnrf 4:
J. Fick-te 9a 1 1: 54: 2. Li »t «nb«ra 1: 37; 3. ITitfirt. Laus B: 1. Fick-te 3 1: 38. 3;
5i) ! i -Dft II iz Meter zurvck. 3. EchSneberq . Turuerinnen : t. Kickt - 9» Tt 1: 87�.

?. Kickte 5 1: 41. . ln «nb ( Turner ) . 10 X 1 Rimd « : 1. Kickte 1 4: 0?. 2. Magd « .
butfl 4: 74. SrottTeetnfltnb , l . 35tu f50 n 3: 56�. 2. ASck. 8. Eilbojl . Mäunrr ,
4X1 Runde (2B<i ( Ttrfoorl ' eT, Kuäballer , Socken) : 1. Lichte leerst 1: 38/1 2. ASck.
1: 39,5. 3. Neukölln I ( Kreie Eckuninmer ) . Lauf 4 ( Turner ) : 1. Kickte 14
1: 32,4. 2. Otttnou l, -85,2. 3. Kichte IB. Lauf B ( Turner ) : l . Tburlotten -
Mtrn II 1: 36,3. Kickte 1B N 1: 356. 8. EchZnliol, . ( Aeltere Sortier ) : 1. 6üJ .
Oft 1: 38L. 1 Moabit 1: 40. 8. NeukSlln . 20 X 2 Runde ». Lauf B: 1. Neu .
tölln 17: 30. 2. 2. Kickt « 3. 26 Meter aurllck. 3. Srllnou . Lauf 4: 1. AST .
2. Kickte�Ilb - Oft . 3. Kickte -Ellb . Hockfprunp : 1. Llnpert - Licktenbera . 2. gaien -
AST . 3. S- ino - r . Kichtr . Slld . Ost. 4. Zerbe - ÄST. 5. Teller - Kickle - West. S ä u, t .
: t ck 1 , B1 Meter . Riooeo . Leichtoewickl : Mener ( Lurtck ) gegen Kentfchel
tNeroliro ) unentkckieden . Barlau , zwickt : Droa » ( Berolina ) qeoen Engelburbt
iNord - Weft ) unentsckiebeu . S/>u>er . 7e ruckt : Bödme ( Gieofried 09) geae « Roack
( Norb- Ost ) . Sie ?er : Bohne ( Siegfried 09) . Bor. ' omrI . Kedergemickü : Sck' ägp
, Siegfried 00) . 113 Pfund , gegen Schenk (Lnrich ) . 112 Pfund . - Sieoer : Sckerk
in der 2. Runde durch t. v. Weltergewicht : Adankcwid ( Siegfried 00) , 132
Pfund , gegen Mllller (Lurich ) . 1. 10 Pfund . — Sieger nack 3 Runden unent .
fckieden . Kw. IUfni Kaufe gegen Lups unentschieden . Schachpartie : «inder :
Schwarz : Opkendorf . — Weih : Weinhard . Sieger : Weih . Weinhgrd . Socke»!
00 " gen Welt 3 : 0 (1 : 0) .

Turnerinnen - werbefest .
Bei dem herrlichen Frühlingswetter am Sonntag wären wohl

die meisten lieber in die neuerwachende Natur hinausgewandert .

Trotzdem war die Zcntrol - Turnhalle Prinzenstroße leidlich gut be -

sucht . 130 Turnerinnen der Freien Turnerschaft Groß .
Berlin eröffneten das Fest am Sonntag mit einem Einmarsch

noch Musik - und anschließendem Gesanq . Schnell wird der Innen -

räum frei gemacht und die Abteilung Süden zeigt Straff . Frei .

Übungen noch Musik , kräftig und exakt durchgeführt . Dann führt
die Gesamtheit ein allgemeines Geräteturnen an allen ver .

lügbaren Geräten vor . Besonders beachtet wurde hierbei die

Frauenriege . Dam , gibt es Bolkstänze zu sehen , Osten im

Badekostüm . Norden II im Dirndlkleid mit nackten Füßen . Die

aroßc Bereinsriege turnt nun an drei Pferden lind vier Barren ,
TO Turnerinnen , im Tok ! und guter Ausführung leicht und schwie »

nge Hebungen . Eine Pendel st afette 10X40 Meter bringt

lebhafte Bewegung in alle Anwesenden . Ein imposantes Bild boten

die ollgemeiiien Freiübungen nach Musik , die letzte
Hebung iusbelondere «in deutlicher Anklang an Jutta Klamts gym¬
nastische Ausdrucksübungen . Es folgt ein interessanter Mamischafts -
Hochsprung , der Anregikug zu recht fleißigem Heben geben sollte .
Abtelluna Osten zeigt gute Gruppenübungen mit kleinen Riegen .
Dann folgt eine ollerliebste Sache von Wedding , Rhythmische Gym -
nastik nach der Klamt - Schule . Das Aesthetisch - Schöne des arbeiten -
den Körpers zeigen die luftig weißgeklsidetcn Figuren . Hier fehlt
das Schematisch «, wie es sonst dem Freiübunqsturnen eigen ist .
Zwar üben alle das gleiche , aber jede Hebende formt aus eigenem
Empfinden , ein Symbol der Zusammenarbeit von Körper und

Geist . Anschließend wieder ein Kampfbild des Sports , die inter -
csionten De rsolgu nasst a fe tten . Dann Musterneckspiel « der

Abteilungen Wedding , Südosten und Westen . Den Schluß bildet - in

imposantes Schaustück , die M o s s e n p y r a m i d c n . den ganzen
Saal einnehmend , bunt und lebendig , geschmückt mit einer großen
Zahl roter Fähnchen , und in der Schlußgruppe die Enthüllung der
> on den Turnerinnen gestifteten Vereinssahne , stürmischen
Beifall erweckend . Alle Borführungen wurden lebhaft applaudiert
und dürfte der Ruf : Kommt zum Turnen ! woh sicher nicht vergeblich
urwesen sein . — Einen vollen Erfolg brachte der dann folgende Hn -

ttrhaltungsabend im Gewerkschaftshaus , besten Programm zumeist
nan der Jugend bestritten wurde . Rezitätionen , Vorträge . Volks -
tonz «, rhythmische Hebungen mit guten plastischen Stellungen . Hier
wurde auch die neue Vereinsfahne , die das Internationale Arbeiter -
iportfest in Frankfurt a. M. mttmachen soll , mit einer kleinen Feier
dem Derein von den Turnerinnen übergeben .

<™ . "' Ock' *' *; Seckkvruuq . •) Mcinntckaften : 1 Osten , Durcki' cknitt 1,28
, «iI, ' . ? �" 9 1,22 Meto : , 8 Eicken 1. 21 Meier , h) Sin,e - surNnae :
Jas ? . . ' 1 Hl ? 3« Meter . 2. Rau- Wedi - inq und «- »fckke . OOen 163 Meter . —
i ® * »° ? , « ' " ! - ? » n l>« l st « f e t t e. Sauf B: 1. Ollen 2 ,n 1 Min .
; ®c,f- vlle » 8 und Weddin « In 1 Min . 9. 1 Sek. - Lauf 4: 1. Osten in

«In . 14 Stf . 2. Wetckina In 1 Min . 2. 4 «ct . 3. Sllden In 4 -

- - -

" -a v on�«n V ' "ö IN X VJUJl. o. whucu tu x MlN. 4 Gf?,
T- J0 �5 e " " - « « rfoknuna - Nafette . Lauf C: 1. Osten Iii
lMn . 156 Sek. 2. ffldtbln « m 1 Min . 1,4 Set . - Lauf B: 1. Deddin «, n
I 5Rin. 12 oct l Ollen n 1 Min . 134 Sei . - L»uf 4: 1. Beddiny 1 Min .
8,2 «et . t�ben 1 Min . n « et

vi « AuköNbigung tkir Arveiter . Fußbollfplcle um die Me
hhott des 1. Kreises iy infolge eines technischen Versehens
Sonntoa früh nicht erschieiren . Wir biftstt unser « Leser » diese
mmnut , pi enisttzutbtftcn .

Houkoofereoz üer �Naturfreunöe " .
Im schonen Jugendheim des Bezirks Friedrichshain in der

Ebertystroße versamnielteii sich am Sonnabend und « onntag zum
eistenmal noch der Auflösung des Gaues Brandenburg die D- rtretcr
der Brandenburger und der Pommerschen Gruppen des Touiisten »
vereins „ Die Naturfreunde " ' . Zentrole Wien , zur erneuten Zu -
lammenfassung ihrer Ortsgruppen zum Gau , besten zukünftige Ge- '
stattung durchaus dem Natürfreundegeist entsprechen wird . Aus
Zl Ortsgruppen der Provinz und sämtlichen
14 Berliner Bezirksgruppen waren die Delegierten
herbeigeeilt , u . n in dieser Konferenz den Neuaufbau des Gaues abzu -
schließen . Nur 10 kleine Provinzgruppen hatten ihr Nichterscheinen
zur Konferenz nitt der schlechten smanziellen Lage der Gruppen «nt -
schuldigt . D>e oben erwähnten Delegierten von 4ö Gruppen ver -
traten insgesamt 200, ) Naturfreunde . Der Sonnabend vereinigte
oll « Erschienenen zu einer kurzen Begrüßung und einem geselligen
Beisammensein , in dem Arbeitseriahrungey ausgetauscht und
Freundschaften geschlosten wurden , die für die folgenden Verband -
lungen um all « «in gemeinsames Band woben und damit die Sach -
lichkett der Derhandlungen garantierten . Die eigentliche Tagi/Hg
am Sonntag war durchaus vom Geist der Zusammen -
g « h ö r t g k e l t getragen , wie ihn die künftige Arbeit erfordert .
Zum ersten Puntt der Berichte fanden die - vergangenen Tage noch
einmal sachliche Würdigung . Im ollgemeinen sprachen die Der -
tieter der verschiedenen Gruppen ihre Befriedigung über die jetzt ge -
fundene Lösung des Konflikts aus , nur zwei Redner hiellen eine
minder ichorf « Entspannung der Lage für bester . In einer gegen
eine Stimme angenommen - n Kundgebung wurde dos Dorgehen

des Zentralausschusses begrüßt und der provisorischen
Gauleitung für ihre Arbeit das vollkommene Lertrayen
der Gaiikonfeienz ausgesprochen . Einig war sich die Konserenz
fernerhin darin , daß man den aus der Organisation ausgeschieoenen
Mitgliedern gegenüber ein durchaus loyales Verhallen an den Tag
zu legen habe . Bon Ende des Jahres 1924 vorhandenen rund 2600
Mitgliedern im Gau zählen sich noch jetzt mehr wie 2100 zu den
Ortsgnippey und Berliner Abteilungen , die dem Neuaufbau und der
Neugestaltung der Dinge ihre Zustimmung gaben .

Im zweiten Punkt der Tagesordnung ward ein skizzenhafter
Heberblick über die zukünftige Arbeit gegeben . Für besonders
wicktig wurde dabei iin Referat des Genossen L ö w e n st e i n wie
auch in der Diskussion die Erziehungsarbeit in den
Kindergruppen anerkannf 2luch der Frage des Jugend "
berbergewerks und der Zusammenarbeit mit den
Jugendämtern wurde besondere Bedeutung zugemessen . Die
Frage des eigenen Hüttenbaucs wird im kommenden Jahr « mit
Energie in Angriff genommen werden . Zu diesem Zweck soll die
schon fett längerer Zeit bestehende Noturfreundehous - Ges .
m. 6. H. ihre Wirksamkeit wcttcr in den Gau hinaustragen und zu
einer guten Gougenossenjchast ausgebaut werden . Für die Arbeit
im Verband für Jugendherbergen und in den Jugendämtern resp .
den Ortsausschüssen für Jugendpflege sollen Richtlinien den OrtS -

gruppen Handhaben geben , wie sie ihre Stellung hierzu zu sonnen
haben . Einige gute Worte wurden dann noch für die Arbeit in dett
Gruppen gefunden , die dem Zweck des Zusammenhalls der Mtt -
glieder auf Wanderungen und festlichen Veranstaltungen und der
geistigen Fortblldung dient .

Die Woblen zum Gauvorstand ergaben dl « Delegation
der Eenosten Bulan , Trapp , Sinn , Damnitz , Schmidt , Lotte Berger ,
Pottgießer , Lau , Balle - Cövenick und Baumann - Henniqsdorf in diese
leiiende Körperschaft der Naturfreunde . In kurzer Debatte wurde
dann noch zur Hauptversammlung und zu verschiedenen vrgani -
satouschen fragen Stellung genommen .

Dr . Unblutig
an seine lieben Berliner .

Ein neues großes Preisausschreiben der Kuldrol - Fabrik .

10000 Goldmark in bar für echten Berliner Mutterwitz .

Erster Preis 1000 üoldmark in bar .

Uebe Berliner ! Stc habe » mich bei meliteni Tie rieb « -
tiglge « Berliner Aufenthalt höchstpersönlich keancngclemi ,
und zwer durch meine Rundfahrten in meiner Weltreise *
Villa . Mit diesem großen Wohuauto reise Ich durch ganz
Europa , um meine Ueben, leidenden Mitmenschen auf die
Notwendigkeit der Kakirol - FuBpflcge , kurz „Kukirolca " ge¬
nannt , hinzuweisen .

Sie haben mich teilweise mit einem drellacben Kn- kl - rol ,
Im ailgemeiuen aber mit großem Jabel and freudigen Zu¬
rufen begrüßt .

leb habe daran « zu meiner Freude ersehen , daß Sie mir
tid Sympathie entgegenbringen , und es Ist mir ein üerzens -
bedOrfnis , Ebnen hlerffir meinen besonderen Dank ' anszn -
aprechen .

Doch ein Jeder Mensch hat nicht nur Freunde , sondern
auch Gegner . Diese Gegner werden zu hissigen Feinden
desfenlgon , der bekannt und berühmt wird .

Sie beneiden dann diesen . Jemand *4, wcü sie selbst
Veilchen sind , die noch kanm im Verborgenen blühen , es Im
Leben aber iedenlalfs zn nichts bringen konnte «, da Ihnen
Mut and Unteraehmangsgelst fehlen . Aach Ich habe selbst¬
verständlich solche Gegner , es sind aber nur wenige , und
Sie werden vergeblich große Geister unter diesen Herren
suchen . .

Ein kleiner Frlcdenauer Drogist , der bei seinen rückst Sn-
dfgen Anschauungen auch nur ein kielner , unbedeutender
Mann bleiben wird , sägte zu einer Dame , die bei Ihm eioo
Packung Kuklrol kaufen wolltet

„Sehen Sie . da fahrt gerade der Dr. Unblutig In
seiner Weltreise - Villa ; das müssen Sie alles mit -
bezablee , wenn Sie Kukirot kaufen. ' *

Die Berliner Dame antwortete darauf sehr schlagfertig
(die meisten Berliner Damen sind schlagfertig ) :

,Jch wünsche von Ihnen keine „Belehrung " ,
sondern kuklrol . Wenn Sic . mir aber für 78 Pf.
ein derartiges Wohnauto besorgen können , dann will
Ich es Ihnen gern scheuken , denn Sie sind doch nur
neidisch , daß Sic nicht in dem schöncu Wagen
fahren können . "

Das Gesiebt dieses Sonderlings wurde darauf fang und
länger , er wickelte schnell die geforderte Packung ein, ver¬
einnahmte dafür 75 Pf. und begleitete die Dame mit etwas
linkischen und verlegenen Komplimenten zur Tür . Diese
Dame aber beschloß , das Geschäft eines Mannes mit so
eigenartigen und rückständigen Ansichten nicht mehr m
betreten , sondern Ihre Einkäufe In Zukunft In einem anderen
Geschäft vorzunehmen . a

Dieser Fall Ist durchaus keine Seltenheit .
Tn der Provinz versuchen die Geschäftsleute derartige

Praktiken gar nicht erst , well sie auf Ihre Stammkyndschait
angewiesen sind , aber speziell In Berlin , der Stadt der
hochlntonigcnten Einwohnerschaft , der Stadt der Hochbauten ,
der Hochfinanz , der Hochbahn , der Hochschulen , der
Hochfrequenz , der Hochspannung und der Hochgenüsse .
gibt es einige Apotheken - und Drogcrlebesltzer , die weniger
bekannte und weniger gute Präparate als die Knktrol -
Präparate aufzureden versuchen , well sie an den Einzel -
Packungen dieser teilweise geringwertigen Präparate mehr
verdienen . Es so! aber ausdrücklich betont , daß dle <e
Apotheken - und Drogerlebesitzer eine verhältnismäßig seltene
Erscheinung sind .

Es Ist doch ganz selbstverständlich , daß schlechtere
Prapa ' ato billiger sein müssen , wenn auch nicht Im Verkauf ,
so aber doch Im Einkauf , um Ja überhaupt loszuwerden .

Die Fabrikanten solcher Präparate , es bandelt sich
meistens vm völlig unbekannte Firmen , schreiben für Ihre
Mittel den gleichen Verkaufspreis vor , wie (fir unsere Weit -
lahrlkate , gewähren aber den Wiederverkäufe rn einet ) etwas
höheren Nutzen au der Einzelpackung ; somit Ist der Ein-
kaulsprels niedriger als bei unseren Präparaten .

Diese Firmen spekulieren folgendermaßen : Die Kukirol -
Fabrik macht die Propaganda , und wir wollen nun vpr -
sueben , auf Kosten der Kuklrol - Fabrlk anderweitige Ge¬
schäfte zu machen .

Leider Gottes gibt es einige Geschäftsleute , die sieb
nicht scheuen , ein derart kaufmännisch unwürdige » Ver¬
halten za unterstützen , nur um des Heben Verdienstes
willen .

Die Wiederverkäufer haben Unkosten , auch sie wollen
leben und müssen Geld verdienen , denn vom Verdienen
sollen Ja die meisten Menschen loben .

Aber der Nutzen , den die Verkäufer an den Kaldrol -
Fabrlkaten erzielen , Ist durchaus nicht gering , sondern
höchst angemessen . Er Ist sogar noch größer als beim
Absatz ähnlicher Präparate , da sich tn den Kukirol - Fahri -
katen viel größere Umsätze erzielen lassen .

Der Neid um den raschen Aufstieg der Kuldrol - Fabrik
reizt nun einige Apotheken und Drogerien zu dem Versuch .
den Käufern unserer Kukirol - Präparatc andere Mittel zu
verkaufen , well sie an diesen anderen Mitteln etwas mehr
verdienen .

Das verschweigen sie selbstverständlich dem Publikum ,
dabei . stellen sie aber die bewußt unwahre Behauptung auf,
daß die Propaganda der Kuklrol - Fabrlk . die sie sehr gedehnt
als „große Rehklahlimeh " ( Reklame ) bezeichnen , die Ware
verteuere . Diese Behauptung Ist. um ein gutes deutsches
Wort zu gebrauchen , glatter Schwindel .

Meine sehr verehrten Berliner , sehen Sie »Ich doch bitte
einmal die Mittel etwas näher an, die man Ihnen an Stelle
der Kukirob - fabrikate aulzuhängen versucht .

Warum kuklrolen Millionen ? Warum wohl ? Doch
nicht wegen unserer großen „Rehklahhmoh " , die Übrigens
gar nicht das Ist, was man Im Volksmunde » als Reklame
bezeichnet , sondern eine Propaganda - , also eine Aulkiärungs -
arbclt für einen , Ihren scbworgeplagtcn Füßen zugute
kommenden Kulturzweck .

Leute , die sich Ihre Füße nicht wasche «, bozelchae «
diese Aufklärungsarbeit als „Rohklahhraeh " , und behaupte «
lerner , daß diese die Ware verteuere .

Die Zeitungen bekämpfen diesen Unsinn kaum , oder
doch nur unvollständig , obwohl gerade sie das größte
Interesse daran haben müßten , die teilweise noch bestehende
Voreingenommenheit gegen wirkungsvolle Propaganda za
beseitigen .

Darum wird die Kuklral - Fabrlk hier In den nächste «
Tagen an Hand von Tatsachen den Beweis erbringen , daß
die Knklrol - Propaganda die Kukirol - Präparatc nicht ver¬
teuert -

Sie werden dann »och Näheres über das neue Kuklrol -
Prelsausschrclbcn erfahren , und Ich bitte Sie schon heute ,
den nächsten Anzeigen volle Aufmerksamkeit entgegen¬
zubringen .

Alle Zuschriften , das Preisausschreiben betreffend , er¬
bitte Ich an dl »

Kuklrol - Fabrlk Kurt Krlsp. -
Vorkaufsbfiro Berlin W. 62, KUIststraße 23. L

Totephen Stephan W7I,

Dr . med . Unblutig
z . Zt . Chemnitz .



Anpaddela der ASC .
In Tief wer der . diesem dörflichen Idyll inmitten der

Großstadt Berlin , zwischen Charlottenburg und Spandau , liegt das
Bootshaus der „ Kanu - und Segelobteilung� der « Freien Schwim -
wer Charlottenburg 1304 " . Wer die Dorfstraße entlang geht , dem
kann es noch hier und da bei der Begegnung mit einem alten
Mütterchen oder einem alten grauen , Seebären — in Tiefwerder
allerdings nur Fischer genannt — passieren , daß ohne offizielle
Bekanntschast ein Gruß gewechselt wird . Diese ländliche Abgeschie -
denhxit haben sich viele Wassersportvereine zum Standort aus -
gewählt und die Paddelabteiluna der FSC . und der Ruderverein
. . Collegia " sind nicht die geringsten unter ihnen , obwohl die Mit -
alicder in beiden Vereinen Arbeiter sind , die nur auf ihre eigene
finanzielle Kraft angewiesen sind . Der Arbeitseifer der Kanu -
männer und - Frauen in den legten Wochen bewies auch dem iln -
kundigen , daß es „ nun bald wieder losgehen wird " . Die meist
sclbstgebauten Boote wurden instand gesetzt , hier ein Deck erneuert .
Farbe , Lack , Politur taten das ihre zur Erneuerung des Kanus .
Und als vorgestern der Fahrtwart den Befehl zum Einsetzen der
Boote geben konnte , um zum ersten Male in diesem Jahre die
Fahne der „ Freien Schwimmer " aus der chavel wehen zu lasten .
da präsentierten sich die Boote in gar festlichem Kleid . Fünfzehn
Kanus traten die Reise nach Gatow an ; für den fast ebenso großen
Rest der Boote hatte die freie Zeit der Besitzer noch nicht zum In -
standsetzen ausgereicht . Aber es war ein gelungener Anfang : , bei
der Energie echter Wasserratten — die Paddler der FSC . leben ja
nicht nur auf , sondern auch im Wasser — wird man nicht erst
bis zum Ende ( der S' ison ) warten brauchen , ehe alles gut ist .

Der Vorsitzende . Genosse Roloff . Charlottenburg . Nehringstr . 4.
erteilt gern jede Auskunft .

Schouschwimmen in weihensee .
Der Arbeiter - Schwimmverein Wsißensee gab

im Nordosten Berlins den Freunden des Schwimmsports Kenntnis
über die geleistete Winterarbeit innerhalb des Vereins . Unterstützt
ooi ! Vorwärts NO. , Freie Schwimmer Norden . Freiheit und Tegel ,

and die Rcttikngsyorsührungen mit Erläuterungen , die eindringlich
oor Augen führten , wie notwendig das Schwimmen ist .

SktuOcif SRaniKrtaecBffafcttc , 4 v 50 Meiere J. Tegel 2: 80,5. 2. fiteleSchwimmer Rardcn 2: 81. 3. �r- ! h«it - M. «»»b- nbrusiftasclt «, 4 X 50 Meter :
- 2. Frcitieit idistawi -cri ) 8: 1». 8. Norden tdilion -

Tevn - jauwrn : 1. SrnmiNrat 10 Teller 47; «. 2. Schult 9 Teller
. 3. Schröter 6 Teller 3fl;6. Männliches Ingendbruflschwimmen , 50 Meter :' • 2. atifirn 41. S. tlrSlä ' ch 41. Männliche , Iunendlchwwime ».
Wlrötzi , SO SBeter : 1. «Bälft 34: 2. 2. Mieibc 34: «. 3. Peteroit 8S. -Z. Rädchen .
»rusnnwinimc », 50 Meier . 1. Sicinke - Norden 50: 0. 2. Schr - i »cr . zSeignrr - -

ho *Wel Jwf ct 56: 5. Fian <nb . �sch ?viunne ». 50 Meter : 1.

n Reter . 2. DeHuri 13 Meter . 8. Sonmiltcl 17,3 Me' . er . -1. RBcutr 17,5
Prif . " . �' ttliche » JngendvenstlchWlmi ' . : «». 50 Meier : 1. Stomia 51: 4.
j. äl ' /rnele ui 8. Vel, - rendt 54. «aflerbalsptele ! Jugend Weigensce - lsreideit> : 1. Mnnner WeiSensee —Tezel 8 : 7.

Ausscheidunxskämpse zur Arbeltcr - Olympiade im Skraßen -
rennen .

�Ai» Sonntag hiclt der Arbeiter - Radfahrerbund . S o l i d a r i -
ä t " auf der Chaussee zwischen Schönwalde und Gr . - Schönebeck

eine Rennen zur Auzscheidung für die Arbeiter - Olympiade in
zroiikfurt a. M. ab . Die Beteiligung war sehr groß . Auch die
Leistungen waren trotz starken Windes sehr gut . Nochstehend die
Ergebnisse :

m , i�ktlldmcter . Nenne », Alsts e v Mld C. Slafft Bj Sieger ßemutmt W egener
Kl 5, kttakie C, Älterzklass «: Sieger fioftanu Sichler 21 Min . 20.
tllrmcier . Renncn . Ei - g- r : Werner Mahlow <9: 11. 2. «. Abt . »0. Ailvmeter .
Mannlchniisrenne ». ls -hr. , °i ! 2 Stunden 14 Min . 4858 Sri . Mannschaft der
s. AbteUuirz . . Siehe - Nennsport pflegende Allleilnng : 1. Abt. : Sihi : nq 1. und
l. grcitag un Monat Daudencr ©tteftr . 2. Abt : Sihung 1. und 3. Mittwoch im
Kouot lU' iejeufrt . 13. 6. Abt. ! Sihung 1. und 8. sfrcitaa löt Monat Schwedter
Sfc-stie 28. 7. Abt. : Sihang 1. und 8. MrtNuoch im Monat ttoloniekr . 147.
ll Abt. : Sihung 1. und 3. ssreitag ün Monat Schul ltr . 114.

25 Aochrc Aibeilm . Turm- . �einI ffrete Turnerfchgft eichten .>« I g - ss - i « a r l ch s fe l d e feiert im August ihr 25 jährioes Bestehen . Die»74 >.,.>10», 7 \ll nT/tTj _ __ _ _ __ __ _ _ __ „f/ji .

8ur Teilnahme eingeladen . — ®cs den Bereinen in nächster Beil
aigcöensc Srnndravcibeu mit g ragcbogen bitten wir genau m beantworte ».

Athletik - Spelt - stlub c. O. LerchiNthleiik — Kochen — Rudern . Männer - ,
ftaucn . und Iugendabteilung . Grfchäflsstelle : Hurt Liebrucks , Berlin 0. 84.
Cilfilet Str . 48. Dienstag , den 7. April . Bodeabens in der Badeanstalt
vänlltngsdrstch « um 8 Uhr. Donnerstag , den 9. April , Training auf dem
kichie - Plah in Bamnfchu ' . cnweg Uhr. tEKnfifUhrer der Kocken - Ab-
«ilung : Willi MIelte . Berlin O. 84. Weidenwea 27. Dsnnerstag , btn 9. April ,
trainmg auf dem Alaii Eoülerstral >e. Apfchliehond um >,39 Uhr Sigung bei
strttclmsnn . Do» Erscheinen aller ist B flicht .

Rnderoerein Tollegla e. ist., sthcro . tcnliurg lyooishauz an der Kapell .
Lihung ,n dieser Bocke cm Donnerstag . SV> Uhr. im Restaurant Thunack .
Lharloltenburg , Wielandstr . 4.

«p- itkartell . 11. Bezirk <Schäneb - rg . ? . I - d. »- u, . Mittwoch , 3. Apll . 7 Uhr .
»ei Lehmann , Isrih . R- ul - r . Str - he. Scke Marstrahe , Mltgliederversomiulung .
Büattig « Tagesordnung . Erlcheincn aller ist notwendig .

ilreie Tnrnerfchaft Wilmersdorf . Diensiag , den 7. April , 8 Uhr , im Turner -
leim . Wllrttembcrqifche Sirdhe , Frauen - und Zungmädo - enperfammlung der
l. Abteilung . Freilag . den 10. April , Bartie nach Stlein - Machnow. Treff punll
1 Uhr Turnerheini . Sonnabend , den IL. April , Vierteljahresoerfammlung .
Lagesordnung : 1. Brrichlc . 2. Trfatiioehlen . 8. Anttägr . 4. Berfchiedene ».
ilnträge mlllfe » bis » um 11. April eingereicht fetn .

Freie Turuerfchaft Lichtenberg . Friediichsfeide . Wegen Reinigung der Turn »
lalle findet die Dercins - Voriurnerstund « für Frauen mcht am «. , fandern Ritt -
woch, den 22. April , in der Schreiberhauer Sirahe statt .

parteinachrichten
Einfendpngcs für diese Rubrik sind
Verli » LW. «8. Lindealtrah « 3,

für Groß - öerlin
«et » n de » fie�teteiebetariat ,
2. Kos. 3 Sets , rechts , in richte n

4, kreis Prenttauer Berg - Berichtigung : Dienstag lheutch 7 Uhr Sitzung
des erweiterten Areisvorflandes bei klug . Danziger Str . 71. — Um
8' r Uhr ebenda Funttionärinnenkonferenz . lRicht Funktto -� lutzer den

Str . 108. In dieser wichtigen Sitzung

ordnung : „Die kommenden Wahlen .
187. Abt . Reipickend - rs . West. Di - �

findet wegen der Arciooorslande
Funkt ionärkonferene
sitzung nicht statt .
>r Juristische Sprech

��sÄpena?/ : ??�
°

Zortjetzung der Dlsküssion Uber: " „ Da ,
'
GSttitzer Pro .' echung di 4 " - - - -~ - - - —

gramm . " Besprechung der Osterfahrt . — Gruppe Tempelhaf . Marlen
llh Uhr Jugendheim Tempelhof , Lyzeum Germaniastr . 47«. Vortrag
Senosien Fromm . — «ruppe Lichtenberg .
aue 10. Gruppentbend .

754 llhr Iuaendtzetm Park -

4. Abt . Vtnlilich 7 Uhr im tzeich -nfa - I der ». vterrealfchule . «leine �

_ _ _ _
: Str . 5, Vortrag des Genossen Falkenberg über : „ Die Wahl des

. sprastdenten . "
3. Abt . TVs Uhr Rofcnthaler Hof, Rofenthaler Str . 11/12, Vortrag des Se .

nosson Gckardt : „Sozialdemokratie und Prästdcntenwahl . "
8. Abt. An Stelle des Iahlabcnds Mitgliederversammlung bei Biittner ,

Schwedter Str . 28, Portrag des Genossen Otto Meier , M. d. L. : „Partei
und Prästdentenwahl . " Die LezirksfjU >rer laden hierzu ein .

7. Abt . IM Uhr gahlabcnde bei Äubc, Strehlitzer Str . 55, Däll , Berg ,
stratze 71, Dam, . Schlegelstr . ll. Betrau , Pfluoftr . 1, Dirke . Boyenftr . 19.

9. Abt. Tz» Uhr Artushof , Pcrleberger Str . 29, Bortrag der Senofssn Böhm .
Schuch: „ Die Reichsprässdentenwahl . "

11. Abt . 7zh Uhr bei Berger . Leoetzowstr . 21. Tagesordnung : „Stellung .
nähme zur Prästdentcnwal >I . "

12. Abt . 7V; Uhr bei Schmidt , WIeleffstr . 17, Abteilungsversammlung ."
. . . . .m - — - -

| 14. ( jun ,14. Abt . Fahlabende in folgenden Lokalen : Stark , Putbufer Str . 1
wald , Putbufer Str . 24, Bogen , Sraunstratze . Ecke EleimstraAe .

15. Abt , Ith Uhr gahlabend bei Doldbach , Vinetaplatz 7 und Kunze , Acker-

Res- .
■ strahe 49.

18. Abt . " ü Uhr bei Artiger , Hussttssstr . 84, Mitgliederversammlung .
� Genosse Bartoczek .

17. Abt . IVj llhr gablobende bei Gerth , Tegeler - , Ecke Lynarstratzr , Ltnehmer ,
Samoa - , Ecke Triftstraße , Müller , Trift . , Ecke Tegeler Straße .

18. Abt . 7H Uhr Zahlabende in den bekannten Lokalen .
19. Abt. Zahlabende in den bekannten Lokalen
29. Abt. 7i. . Uhr gemeinsamer gahlabend bei Bontke , Schulstr . 74, Bortrag

des Genossen Dr. Freund : „Nach dem 1. Mahlgangs
21. Abt . gahlabend in den bekannton Lokalen .
32. Abi . 7U Uhr Zahlabend « in den bekannten Lokalen .
25. Abt . 714 Uhr Zahlabc de bei Gott , «aestner und Fahrenhoktz . Ja allen

drei gahlabenden Lorträge .
28. Abi . 712 Uhr beiWichmann , Weißenburger Sir . 1, Miigliederwerfamm .

Jung . Vortrag des Genossen Ed. Zacher . M. d. L. , über : „ Die Partei
zur Prüstdentenwahl . "

27. Abt . IM Uhr Zahlabende bei Mehlberg , Gandystr . 8, Bogdanowitz ,
Sonnenburgcr Etc . 1 und Pfeifer . Boxhagener Str . 88

2«. Abt . 7zh Uhr in allen Bezirken Zahlabcnd in den bekannten Lokalen .
80. Abt . 7 Uhr Echulaula Pappclallee 41/42, Bortrag des Genossen gtska

wer : „Die volttilche Lage. "
32. Abt . 7>H Uhr Gruppenzahlabenbe : Gruppe Aluge bei Valentin , Kraut .

ftraße 88», Lortrao des Gl " .

. . . . .
wähl . " Eruppe Meister im

«t . Abt . FrlSena ». Pünktlich 8 Uhr Bezirk », und zablaienber L —g. Bez.
«lade , S- ndjerystr . 80/81. Ref. : Genosse Prof . Dr. B- ß: „Materialistische
Weltanschauung . " 4. - 8. Bez. bei Baginski , Taunusstr . 7. Genosse Wil¬
berg spricht übet : „Die Präsidentenwahl . "

82. Abt . Steglitz . 8 Uhr wichtige Funktionarkonferenz bei Thiel , Albrccht -

7Ii Ahr Generalverfammlung bei Stuhlmann , Dorf »

m llhr gemeinsamer gahlabend Echulbaracken , KSnig -
Dr. Wegscheider - Ziegler . M. d. R. : „ Warum müssen

88. Abt . Lichieurade . 7U Uhr
Boistandsfitzung eint halbe

Neukölln 89. Abt . 7H Uhr in

87.
Tempelhsf .

49.
88. Abt. ' Mnrienborf .

firaße . Ref. : Frrn
wir Marx wählen ? *

Uhr Mitgliederversammlung Schule Roonstraße ." Stunde vorher . Wichtige Tagesordnung .
der „Klause *, ftoltbufet Damm 13/14, Mit .

liederverfammlung . Tagesordnung : „Regierungsbildung in Preußen . *
Ref. : Genosse Harnisch , M. d. L. 2. Neuwahl de" Ad! erwng - „ orfiand «s .
3. Berfchiedesses . Pünktlich 8 Uhr vorher bei Schulz . Hobrechiilr . 84,
Vorstands , und Funktionärsitzung . — 98. Abt . Tft Uhr bei Wolf . Kirch ."

M 141, Abteilungsoerlammluna . Vortrag des Genossen Plettner :
ur Relchsprassdentenwahl . * 2. Neuwahl des Abteilungs »

»irksführcr laden dierzu ein . — 94. Abt . 744 Uhr
Zahlabend «: 51. 152. Bez. bei Aelling , Selchowstr . 11. 84. - 87. und 77 . il «.
Bezirk bei Günther , Schillerpromenade 11, 88 und 78. Bez. bei Schräder ,
Eteinmeßstr . 52. — »5. Abt . 754 Uhr Abteilungsoerfammlung bei Grieger ,
Lesstngstr . 9. Thema : „ Die Reichsprässdentenwahl . " Einladen ! —
»7. Ab». 7 % Uhr gahlabende : 79. , 80. und 92. Bez. bei Kußki , Leine .
straße 1, 90. und 91. Bez. bei Fischer , Warthestr . 87, 104. - 108. Bez. bei
Krüger . Emser . , Ecke Rciessstraße . Referenten : Heitmann und Gersten .
berger .

194. Abt . Rledeefchkneweide . Tu Uhr Generaloersammlung bei Schmidt , Vee.
linee - . Ecke Rudowee Straße . Vortrag der Genossin Gertrud Hauna , M.

des Genossen Siegle über : „ Die Reickisprasidenten .
ster im Vereinshaus , Marknsste . 89. Ref. : Genosse

Kildebeandt . Thema : . . -Solidarität als Pflicht . * Gruppe Teuert bei
«rvmphardt . Grüner Weg 49. Ref. : Genosse Dr. Kallmann : „ Die Reichs -
peasibentenwahl . * Gruppe Wartmann bei Wieble , Sänigsberger Str . �5,
Vortrag de» Genossen Dr. Kowerau : „ Die Reick Die

83.

- oorrrag oes - peirvye » ».' r. Kawerau : ,,Die Reichspräsidentenwahl . * - --
Funktionäre gehen zu ihren Gruppenabenden . Die Gruppenleitee . treffen
sich um 7 Uhr bei Krpmvhardt .
Abt. A» Stelle des üblichen Zahlabend « Mittwoch , den 8. April , Funk .
tianärkonfereu » Titz llhr bei Lolack, Boyenste . 8.

84. Abt. Die gahlabende werden noch bekanntgegeben . IZb Uhr Funktionär .
konferenz bei Rosni , Gubener Str . 19.

35. Abt . Zahlabende "14 Uhr : 1. Töpper , Rigaer Str . 85, 2. Schule Sama .
riterstr . 20. 8. Bombe , Loigtstr . 25. 4. Borlowski , Schreinerstr . 82.

3«. Abi. 7U Uhr gahlabende in den brannten Lokalen . Tagesordnung :

Bogel .
198. Abt . Köpenick .

Generale
Lichtenbe :

webe

25,

Die gahlabende finden nicht statt . Dafür am' 15. April
eralverfammlung im Eladttheater .
TO 115. Abt . 714 Uhr gahlabende :
erste . 47, 2. Gruppe bei Lohan , Ii >n>

Scharnwebrr . , Sit « Müggslstraß
Ecke Kronprinzenstraße . — 11«.
Marktstraße . Vortrag des Gen

„Die politische Situation . *
89.

« uhr _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _. . . . . _ _ _ _.

. . . . . .

.
Schuster , Ehamlssoplatz 4, Lutze, Bcrgmannstr . 93, Wende, . Gneisenan -
straße 8.

42 Abt . gahlabend in den bekannten Lokalen .
43. Abi . 714 Uhr gahlabend in den bekannten Lokalen . Die Bezirksfübrer

«reffen sich eine Stunde vorher bei Bruhn , Gräfestr . 38, zu einer wich.
tiaen Besprechung . „

44. Abt . Die Mitglied erversammlung fällt ai : , und findet am 22. April statt .
47. Abt . Pünktlich V/t Uhr treffen sich die Funktionäre bei Krause . Ma.

riannenplatz 23, zur Entgegennahme wichtiger Mitteilungen zum Fahl .
abend . Die gahlabendletter müxen da sein . 7 44 Uhr gahlabend « In fol .

' ' ' , Raun«enden Lokalen : 82. und «3. Bez. bei Tmip », Raunvn - , Ecke Adalbert
straße , 97. Bez. bei Lier , Nounnnstr . 9, 98. und 99. Bez. bei Eiedeniopf ,
Muotaner Sir . 85, 100 . —102. Bez. bei Schweithardt , Käpenicker Str . 188,
108. , 105. Bez. bei Pklng , Mueiauer Str . 1.

42 Abt . 714 Uhr bei Gnefwg , Bassertorstr . «8. Mitgliederversammlung .
Bericht der Abtetlungslettung und Neuwahl derselben .

Eharlattenbneg . 52 «bt . 714 llhr gahlabend und Abtetlungsverfammlung bei
Bstttner , Kaiserin . Angusia - Allec 52. Referent : Genosse Schiff . — 33. Abt .
714 Uhr gahlabend ln den bekannten Lokalen . Tagesordnung : „Stellung .
nabme zur Adieilungsvorflandswahl .
Abu Grunewald . 8 Uhr Abteilungsverfammlnng Lokal Grutza , Hubertus -
bader Str . 8. Tagesordnung : Neuwahl des Adteilungsvorstande ». Vor .
siandsmitglieder und Bczirksführher zur Vorbesprechung ein halbe Stunde
früher

Wilmersdorf . 89. Abt . 744 llhr bei Andreas , Pfalzburger Str . 55, Vortrag
über : . Die Krisen der letzten Wochen. * Ref. : Genosse HSdicke. — 78. Abt .
s iir.». cii?l4e»r;/..SA�7»«»»frt»»»r. iTiTeart fix»» örntß Änfffotttt f (?. tr. fift. S' TlMTtC:

1. Gruppe bei Donell , Schorn .
> . . Znngstr . 29, 8. Gruppe bei Radtke ,

Ügzelstraße , 4. Gruppe bei Seipke , Echarnweber - ,
12 Abt . 7V4 Uhr im geichrnfaal der Schule
Genossen Landa : „ Reick —r�üd- lcken ' nabl und

Sozialdemokratie . * —'
117. Abt . 744 Uhr gem. gahlabend Schule Liick

straße «3. Thema : „ Die Prüstdentenwahl . * — 118. Ab«. 7s4 Uhr Ab>
teilungsversammlung bei Tempel , Gudrunstr . 7. Thema : „ Die Reichs .
Präsidentenwahl . * » - 119. Abt . 744 Uhr Abteilungspersammlung Eacilien -
Lyzeum Rathausstraße . Genosse Gärtng spricht über : „Partei und Prä -
sidentenwahl . * Die Straßonsührer laden ein.

128. Abt. Friedrichsfelde . 744 Uhr Schule Wilhelmstr . 38, Mitgltedeeaerlamm -
luna . Vortrag des Genossen Robert Breuer Uber: „ Die deutsch « Reichs -
Verfassung . "

I 122. Abt . Biesdorf . Der gablabend fällt au » und findet am 15. April statt
123. Abt . kauledacf . 744 Uhr Mitgliederversammlung im Zeichensaal der

Schule .
122 Abt . Rahlsdoes . 8 Uhr bei Ander », Bahnhofstraße , Miissliederversamm -

lung . Thema : „ Dir Reichsprässdentenwahl . * Heute Dienstag 8 Uhr

... eaße . Ecke Elisa .
_ _ Stellung der Partei

131. �bi. RIe?ersch°Ä,ausei». 744 Uhr Lokal Wilhelmshof . Kaifer - Wilhelm -
Straß «, Attgliederveriammlung . Referent : Genosse Künstler , M. d. R.
Thema : „ Warum Marx im 2 Wahlaang . * Die Bezirkoführer laden ein .

132 «bt . Buch. 744 Uhr Lokal Gopf - rk gablabend . Vortrag des Genossen
Kohle : „ Die Partei zur Präsidentenwahl . * . . . � .

' 32 Abtt Reiaicken dorf . Ost. Mittwoch , den 8. April , abends 7x4 Uhr , Bezirk »-
abende in folgenden Lokalen : 2, 2 . 8. Bez. im Lokal «ofack . Pro 0 in ».
straße tzl, 5. und 8. Bez. im Lokal Kunze . Seestraße , Ecke Aegtrstraoe .
7. , 8. und 9. Bez. im Zugendheim Seebad , Restdenzstr . 49, 12 und 11. Be.
zirk in der Kandliorei Steindach , Echillerpromenade 48, 12. und 13. Dez.
Zngendheim Seebad , Restdenzstr . 49. l<. , 15. und 18. Bez. im Lokal Leb-
mann , Haupistr . 86(67. Wichtige Tagesordnung : „ReicksorL sidentenwahl *
und Stellungnahme

�ur
Neuwahl de, Abteilungsvorstandes . Sämtliche

Mitglieder müssen erscheinen .
187. Abt . ReinIckcudorf . Weftt 744 Uhr im

Porttag de» Genossen Zubrtan : „ Dt « <

87.

Durlacher . , Eck« Bruchsaler Straße . Die Bezirksführer laden ein Warn -
listen sind mitzubringen . Bortrag des Genossen Dr. S. Rosenfeld : „ Die
Präsidentenwahlen . * — 72. Abt . 8 Uhr bei Schröder , Augustastt . 59.
Borrrag des Genossen Felgentteu : „Partei und Präsidentenwahl . *

72 Abt . Zeblendarf . ckente, Dienstag , abends 8 Uhr , wichtig « Funktionär .
sitzung im Parteilokal -

schknebrrg . 77. Abt . 74, Uhr gahlabende : 1. Bez. Milde , Nolleadorfstr . 18,
- - - -. 8» » "»-• Wittkowski , Martin Luthe »

. Bokkshau », Scharnweberstr . 112
Sozialdemokratie und Präsidenten »

wohl *
132 Abt . tzermsdorf . 8 Uhr bei Bäticher , Bakdfee . , Ecke Berliner Straße .

Vortrag des Genossen Wnschick: „Sozialdemokratie und Präsidentenwahl *

138. Abt . Tegel . 8 Uhr Letal Schade , Berliner Str . 17, Vortrag des Ge-

142 «btt�Borfigwalde . ' 74�u�r �gahlabend Lokal Bottfchach . Ernststr . 2 Ta .
qesordnung : Bericht und Neuwahl des Gesamttorftandes .

142 « 52 Roi «ütba2 8 Uhr Lokal Mielicke . Lindenallee 40, Miigllederversamm .
lung . Vortrag de » Genossen Richard «rille : „ Die Parier zur Prasi .
dentenwahl . " _ _ . � „ m -

Bernau . Morgen , den 2 AprN . abend - 8 llhr . im Restaurant „Bellevue
( Inh . Loewei , kleiner Sani , Frouenabend . Thema : „ Dir Frau tn der
Genossenschaftsdewegunq . Ref. : Genosse Knätfchke .

_

| Sterbetafel Ser Sroß - Lerliner partei ' Grgaaifetion �
Einäscherung de «

«44

2. Bez. Silcgei : », Borbarossaste . 5t , 3. Bez. Wittkowski . Mattin Luthe »
Straß « 78, 2 Bez. Will . Mar: in . Luthe »Sttasie 89. Togesardnung in
allen gablabeuden : „ Die Reichspräsibentenwahl . * — 72 Abt. D » dahl -
abend fällt aus und findet Mittwoch , den 22. April , statt . — 72 »it .
Pünktlich 8 Uhr gahlabende : 1. —2 Dez. Arndt , Bautzener Str . 10, 2 bts
6. Bez. Groß . S - banste . 17. Ref. : Genosse Bernhard Krüger . 7. Bez. der
Podc - us , Sachsendamm , Eck« Reichardtstraße , 2 Bez. Ach: enhagen , Sted -
lung

'
Sinbenhof . Ref . : Genosse Theek: Thema : „Reichsprästdenttnwahl. ag

und Preußen - �

82. « 52 Steglitz . Die
GrStz findet Dienstag ( heute ) nachm .
xlUM

112 « 52 Lichtenberg . Sie Einäscherunl
Sonntagstraße 26, findet Mittwoch nachm .
schulenweg statt __

veestorbenen Genossen «cj - ' s !
Uhe im WUmersdorfee Keemato -

de» Genossen Georg Täubett ,
Uhr im «rernatortuut Baum -

Vetterst crichi fCr Serssu . Milde », Beiterttz , eiwatz zuttebtrend wolkige «
Wetter . * tt ietttfck . lfltd : Hn tz?eft - und Cliddettttchlond meist woiklgcj ,
' dSierbin mehr aufbeiierndetz Letter . Jv Ostdeutschland rnüdetz , heitere »,
zunehmend wolkige » Better .

S « immsr l — « mmsr v,sgsnl

Kerl , Kreuzberg . Leute Di
bei Schweickardi , Käpenicker _ _ _ _. „

_ _ _ _ _ _

_

_ _ _

jede Abteilung auch durch die AbteUungsieiterin oetteeien sein .
7. Krei , Eharloiicnburg . Lrisau - schuß für Arbetterwohlfahtt und «ruber .

schütz. Donnerstag , den 9. Apri2 8 Uhr , Rathau ». Zimmer 5, Sitzung aller
in der Wohlfahrtspflege tätigen Genossen und Senofstnnen .

12 Kreil Saibu - belg Friedenau . Zeitungstommiffianssitzung am Dienstag
fällt der kreisuorstandssitzung wegen aus .

Heute . Dienstag , den 7. April :
20. Abt . 744 Uhr Funktion ärsitzuna bei «ritt ». . . . .Kl. ?!bt. Chcrrlottcubiirg . « Udr FunetionSrverfammlung bei Lehman « ,

«öntgsmeg 84. Mittwoch Zoh labend in den bekannten Lokale ». Tage ».' Pntnm enhfr » tNlftflTo«-4'
an Dienstagabend

8 llhr " Juristische Sprechstund «, Lindenste . I ,
■ - ' " -"- ifflon über : „ Da » Giirlitzer Pro .

— Gruppe Tempelhof - Marleudorf .

Morgen . Mittwoch , den S. April :
Mikgliederversammlungen und Zahlabeade in Groh - Verliai

2 Abt. gahlabend 744 Uhr bei Schul ». Ttallfcheeibersteaße und bei Krüger ,
Engeluser ZZ.

2M . Staats - Klassenlotterie
468 009 U « mit 109 000 )■5 Xluisn >srt eilten OeVinnen ». J Primlen . 01c loesanuU deeledt nie 2 tzarellnledteiinnzen 12 ■ n )e 275 OOOlose» (Se- Ijiie 271 800) , nie» vnppiNeeen

ZieSiufis I . BCIassa bereits am 17 . und 18 . April
ZIehans N. Messe lZ . ti . 1S. HoJ , Ziehung III. Klasse S. u. io . Zunl , Ziehung IV. nasse 10. u. UZuli , Ziehung V. nasse tl . bli 31, August

Insgesamt gelangen zur Ausspielung Ober

38 MiSlionen Reichsmark

(4�
OrösslaT�ewinnauf ein Oeppailos � 7pU örö « i

2 Millionen Reichsmark J tlHiil
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Muslanösöeutfthe unö Ebert .
Trauerfciern in Brasilien .

Aus Rw de Janeiro wird uns geschrieben :
Am Sonnabend , den 7. März , fand hier wie auch in Sao

Paulo und Porto Alegrc eine Trauerfeier für den ver -
storbenen Reichspräsidenten Ebert statt , und zwar unter dem Ehren -
oorfitz des deutschen Geschäftsträgers Dr . v. Aoufmonn - Affen . Der
große Saal des Institutio Nacional de Mustca war ganz in Schwarz
dekoriert und nur matt beleuchtet . Erschienen waren die Vertreter
des Präsidenten und Vizepräsidenten der Dereinigten Staaten von

Brasilien , ebenso die aller Minister und Chefs der staatlichen und

verschiedener munizipalen öffentlichen Aemter , soweit diese nicht per -
sönlich anwesend waren . Alle hier akkreditierten ausländischen
Diplomaten nahmen an der Gedächtnisfeier teil . Von der deutschen
Kolonie waren zahlreiche Mitglieder anwesend , insbesondere waren
die Chefs der großen deutschen Geschäfte fast ausnahmslos persön -
[ ich erschienen .

Als der ebenfalls in Schwarz gehaltene Thcotervorhang sich
teilte , erblickte man auf der erleuchteten Bühne ein den ganzen
Raum einnehmendes geschmackvolles Arrangement von Palmen und
anderen tropischen Zierpflanzen , so daß der Saal einen tiefernsten
feierlichen Anblick bot .

Die Gedächtnisrede hielt der Präsident des ältesten deutschen
Vereins hier , der Gesellschaft Germania , Direktor Hermann Weiß -
ner , und zwar mit Rücksicht auf die anwesenden zahlreichen Re -

gierungsoertreter und die diplomatischen Gäste , die des Deutschen
nicht möchtig sind , in der Landessprache . Er sagte darin u. o. :

Es ist mir eine Genugtuung , festzustellen , daß in diesem Augen -
blick alle Meinungsverschiedenheiten in der Kolonie schweigen und
sich alle vereinigt haben , ihre Gefühle dem Andenken des verstor -
denen ersten Präsidenten des Deutschen Reiches zu widmen , der der
Ration zu früh entrissen wurde , um mit aufrichtiger Bewunderung
semer dem Vaterlande geleisteten Dienst « zu gedenken .

Räch einer kurzen Schilderung des Werdegangs Eberts fuhr
der Redner fort : Als 1923 der hervorragende Arbeiterführer August
Bebel starb , wurde Eberl dessen Nachfolger in der siührung der
Sozialdemokratie . ?lls unermüdlicher und energischer Arbeiter , aus -
gezeichneter Organisator — obwohl er nicht die große Rednergabe
Bebels befaß — verstand er es , das Werk feine ? Vorgängers "auf-
recht zu erhalten , es auszubauen und die Parteidisziplin zu wahren ,
der die Sozialdemokraten ihre großen Erfolge oerdcmken . Durch -
drungeu von den Ideen des Sozialismus und der Bölkerverbrüdc -
ning , war er Gegner aller extremen Mittel und vertraute auf die
naturgemäße Entwicklung . Als man ihm im letzten kaiserlichen
Kabinett einen Ministerposten anbot , da die damalige Regierung
die Unterstützung der sozialdemokratischen Drei - Millionen - Partei
haben wollte , lehnt « Eberl diese Beförderung ab . Beim Zusammen -
bruch des kaiserlichen Deutschlands aber wurden Eberl und andere

Führer seiner Partei davon überzeugt , daß nur ein Wechsel der

Regierung , d. h. ein republikanisches Deutschland , imstande sei ,

günstige Friedensbedingungen von den Alliierten zu erlangen , die

eine bedingungslose Uebergabe forderten . Die Rettung des deutschen
Volkes hing also ab vom Wechsel der Regierungsform und der be -

dingungslofen uebergabe des Heeres . Eo vollzog sich die Revolution !
Dir " Fürsten flohen oder wurden entthront : es wurde der Waffen »
itillstand von Compiägne abgcjchlosien , die Republik proklamiert
und Eberl als der Mann , der dos größte vertrauen und Ansehe «
im Volke genoß , mit zum Dolksbeauftraqtcn ernannt . Allee , was
Cberi tat , geschah zugunsten des Vaterlandes und deshalb betrauert

Deutschland in dem verstorbenen einen großen Patrioten und hin »

gebenden Diener für das Gemeinwohl .
Denn einlt die Geschichte als unparteiische Richierin die Ent¬

wicklung Deutschlands behandeln wird und die großen Männer
unseres Vaterlandes Revue passieren läßt , wird sie am ersten Prä -
sidenten des Deutschen Reiches , Friedrich Ebert , nicht unbemerkt

vorübergehen können — im Gegenteil , sie wird ihn ganz besonders
hervorheben .

Eingerahmt wurde diese Gedächtnisrede durch ein Präludium ,

Gesänge des Deutschen Männerchores , sowie zwei Sologesänge , die

bei allen Teilnehmern einen tiefen Eindruck hinterließen .

Leider muffen wir konstatieren , daß bei einer Gedächtnisfeier

für den ersten Präsidenten der Deutschen Republik im Saale

nicht einmal das Hoheitszeichen des neuen Deuffchland , die schwarz -

rotgoldene Fahne mit Trauerflor aus halbmast gezeigt wurde . Die

Deutsche Gesandtschast hatte diese Fahne aus halbmast gehißt ,

ebenso die Bank Germanica , ober selbst die Gcsellschasi Germania ,

deren Präsident doch eine so eindrucksvolle Rede hielt , hatte

Schworz - Weiß - Rot aus halbmast gcslaggi .

vemerkt soll noch werden , daß am Todestage Eberts das

hiesige Abendblatt „ A Rotte ' «in schönes großes Kopfbild des Ver -

storbenen mir einem febr sympathisch gehaltenen Artikel

brachte , wie überhaupt die ganz « landessprachliche Preffe

Brasiliens Ebert würdig und gerecht beurieille ; im Gegensatz zu

verschiedenen deuischsprochlichen reaktionären Blättern

dieses Landes , die nicht Unterlasten konnten , dem toten Präsidenten

noch einen Eselstritt zu versetzen . Ausgenommen hiervon ist die

„ Deutsche Zeitung " ( S. Paulo ) , die in würdiger Weise Ebert » nd

sein Wirken besprochen hat . Bielleicht haben auch noch andere

deutschsprachlich « Blätter Brasiliens in diesem Sinne geschrieben ,
die uns aber nicht zu Gesicht gekommen sind .

verteiöigerstreik in Leipzig .
Tagelange PlaidoyerS in Sicht .

K? . Leipzig . 6. April .

Zu Beginn der Montagsverhandlung beantragte der Ange -

klagte H u ! ! u P P , unter Hinweis auf seine schlechten Augen ,
sein « verschi� ' neu ärztlichen Kronkhcitsbefunde herbeizuziehen zum
Zwecke der Feststellung , daß er die bei ihm gemndenc Pistole nicht
hotte verwenden können . Die vorgefundenen scharfen Patronen
Hobe er zu Platzpatronen umarbeiten wollen . Der R e i ch s a n -

« alt beantragte , die Angaben Hallupps als wahr zu unterstellen ,
welchem Antrag das Gericht nachkam .

Der Borsitzende gab dann dem Angeklagten ZNeus das Wort .
Der Angeklagte äußerte sich in längeren Auslühningen zu den
Fällen Wetze' l und Schlotter .

Als im Anschluß daran R. - A. Dr . Lowenlhal an den Angeklaa -
ten Neumann Fragen stellen wollte , lehnte der Vorsitzende das ab ,

da die Beweisaufnahme geschloffen sei. Hieraus kam es zu einem
kleinen Zusammen stoß zwischen dem Vorsitzenden und R. - A.
Dr . Löwenthal , wormif auch dem Angeklagten Mens die Frage -
stcllung an Ncumann verwebri wurde .

R. - A. Dr . Herzseld brachte lodcnn nochmals drei Bcweisanträge
ein . Unter anderem sollte der Schreiber des Briefes an Halle , Thor -
mann , darüber vernommen werden , daß er Mepcr und Kuhls nicht
gekannt habe , und seine Aeußcrungcn m dem Schreiben keine poli -
lischcn Werturteile sein sollten .

R. - A. Dr . Brandt betonte , daß die Verteidigung bereits am
Sonnabend einen Tag Pause habe beantragen wollen , zwecks
Vorbereitung des Plädoyers . Der Rcichsanwoli habe seine Straf -
anträge , die aus S Todesurteile und ungefähr 100 Jahre Zuchthaus
lauteten , aus verschiedene Entscheidungen gestützt , die die Verteidi -

gung unmöglich in der Zwischenzeit habe nachprüfen können . Es
spiele bei einem so langen Prozeß keine Rolle , wenn die Ver¬

handlung noch einen Tag länger dauerte .
Im Anschluß daran bat auch R. - A. Dr . Goldsiein um einen

Tag Pause , zumal er mit dem Plädoyer für Reumann anfangen
müsse und er zurzeit an Grippe und Erkältung leide und daher den
Sonntag nicht zur Borbereitung Hab « benützen können .

Daraufhin schlug der Rcichsanwoli vor , daß R. - A. Dr . Schü -
wichen mit den Plädoyers beginne , was dieser Anwalt ablehnte .

R. - A. Dr . ZNnrschner wies darauf hin , daß jetzt , nachdem die
Strafanträge gestellt worden feien , die Verteidigung erst in der
Loge wäre , ein klares Bild zu gewinnen . Am gestrigen Sonntag
seien alle Bibliotheken in Leipzig geichlossen gewesen , so daß man
nicht für die Vorbereitung habe arbeiten können .

Der Reichsanwalt bat daraufhin , daß der Verteidiger
S k o b l e w s k i s beginnen solle . Aus diese Anregung wurde ihm
erwidert , daß die Verteidigung sich auf eine bestimmte Reihenfolge
der Plädoyers eingerichtet habe und unmöglich dieses Programm
umstoßen könne .

Der Reichsanwalt erwähnte noch , daß seine Strafanträge
sich auf die Anklageschrift stützen , so daß die Verteidigung unmög -
lich juristisch irgendwie überrascht sein könne .

Der Angeklagte M a r g i e s beantragte noch , Dr . Rosenberg vom
Krankenhaus in der Gitschinsr Straße in Berlin als Zeugen darüber
zu vernehmen , daß er zur Zett , als der Anschlag aus Stinnes ge-
plant wurde , im Krankenhaus gelegen hätte . Der Reichsanwalt bat ,
dies als wahr zu unterstellen .

Hierauf zog sich das Gericht zur Beratnng zurück .

die Vertagungsantrag « werben abgelehnt .
Nach der Pause verkündete der Lorsitzende , daß das Gericht

den Beweisantrag M a r g i e s ablehne , weil die betreffenden Tat -
fachen als wahr unter st ellt würden . Bezüglich des ver -

tagungsantrages stand das Gericht aus dem Standpunkt ,
daß eine Vertagung nicht stattfinden könne . Landgerichtsrat
F l ö g « l beantragte sodann die Ablehnung der drei Antröge des
Rechtsanwalls Dr . H e r z s « l d. Nach einer längeren Beratung
wurden diese Anträge abgelehnt . Der Vorsitzende machte dann die

Angeklagten auf einige neue rechtliche Gesichtspunkte auf -
merksam , die sich aus dem Plädoyer des Reichsanwalts
ergeben hätten . Noch der rechtlichen Belehrung der Angeklagten
beantragte Rechtsanwalt Dr . L ä w c n t h a l wiederum Aussetzung
der Verhandlung , da er alle Umstände bestritte , die Meus nicht die

Borbereitung zum Hochverrat , sondern vollendeten Hochverrat
vorwerfen . Ebenso verlangte Rechtsanwall Dr ! Brandt für seinen
Klienten H u k e die Vertagung und Rechtsanwall v. Lagnato für
die Angeklagten Mar gl es und Sjon , Rechtsanwalt Dr . Wolf .
der während der Pause wieder im Gcrichtssaal erschienen war , be¬
tonte , daß er infolge seiner Krankheit keine Gelegenheit gehabt
habe , mit den Angeklagten bezüglich der veränderten Rechtslage
Rücksprache zu nehmen . Auch er bat um Aussetzung der verhand -
lung wenigstens für den Nachmittag , damit er Rücksprache mit
seinen Klienten nehmen könne . Ferner wies er daraus hin , daß
er sich die Mittagspause immöglich nehmen lasten könne . Er
könne auch nicht an erster Stelle plädieren , da er das Plädoyer
des Verteidigers des ersten Angeklagten N e u m a n n hören muffe .
Im weiteren Verlauf der Diskussion machte Rechtsanwalt Dr . Wolf
noch die Mitteilung , daß er erst beabsichtigt hatte , eine volle Woche
zu plädieren , daß er sich aber mit Rücksicht auf seinen Gcsundheits -
zustand entschloffen habe , sich ans einige Tage zu beschränken .
( Heiterkeit im Zuhörerraum . ) Dos Gericht zog sich hierauf zur
Beratung zurück » nd die Verhandlung wurde auf iii Uhr nach¬
mittags vertagt .

Zu Beginn der Rochmittagsvcrkandlung «rNSrte Dr . Schü -
m i ch e n, daß sein Kollege , Dr . G o l d st e i n, erkrankt sei und

zu Bett lieg «. Darauf fragte der Vorsitzende , welcher Verteidiger
das Wort zu seinem Plädoyer «rgrelsen wolle . Als ielner der Ver¬

teidiger sich meldete , bat der Präsident Rechtsamvolt Dr . W v l s, das
Dort zu ergreifen , was dieser ablehnte , da er dazu angeblich noch
nicht in der Lag « sei. Auch Rechtsanwalt Dr . Schindler lehnt «
ob . Schließlich kam Rechtsanwalt Dr . S ch ü m i ch e n der noch -
mastgen Anffordening des Präsidenten nach und begann fein Plä -
dvyc' r für den Angeklagten Diener . Die Beweisausnahme habe
ergeben , daß die Polizecbeamten

Diener nicht «ls Spitzel benutzt

haben sollen . Diener behauptet seinerseit . als Spitzel verwendet
worden zu sein , was er allerdings nicht beweisen kann . Er sei ober
höchstwohrscheinlich als N a ch r i ch t e n l e i t e r mit Kenntnis der
Polizeivcrwsltmia tätig gewesen , und alles , was er qetan habe , sei
durch die Polizei gedeck ! gewesen , selbst während der Zell
der Illegalität der KPD . Er habe versucht , alle Pläne zu durch -
kreuzen , von denen er Kenntnis bekommen habe . In Anbetracht
aller dieser Umstände stelle er die Beurteilung des Falles Diener
in das Ermessen des Gerichts . Das ganze Plädoyer dauerte etwa
19 Minuten .

Die Berteidiaer Dr . M a r s ch n e r, v. B a g n a t o, Brandt
und Simon lehnten nacheinander aul Befragen durch den Bor -
sitzenden ab , mit ihren Schlußvorträgen zu beginnen . Während¬
dessen war Rechtsanwalt Dr . G o l d st e i n wieder im Gerichtssaal
erschienen , bat jedoch ebenfalls darum , die Verhandlung auf morgen
zu vertagen , ebenso die Verteidiger Dr . H c r z s « l d und Löwen -
thal . Auf die nochmalige Bitte des Präsidenten begann Rechts -
onwalt Dr . G o l d st e i n. der nach seinen Angaben gerade vom
Krankenlager kam . sein Plädoyer . Die Anklageschrift zerfiele in drei
Teile , deren erster den Hochverrat , der zweite die Mordkom -
Mission �Deutsche Tscheka ' und der dritte die rechtliche Gesamt -
Würdigung umsosle . Im gesamten Auslande bedeute das Wort

„ Tscheka " ein «chreckensgespenst der bolschewistischen Gefahr . Es

muh im Ausland größtes Aussehen erregen , werm plötzlich der
Alarmrus einer . . Deutschen Reichstscheka " ertöne . Unter politischen
Gesichtspunkten betrachtet , könne es für die deutschen Intercffen im

Ausland nicht besonders vorteilhaft fein , von einer Tscheka zu
sprechen . Er halte es für durchaus wahrscheinlich , daß der denkschen
kommunistischen Parkeizentrale von Rußland aus die Weisung zu -
gegangen sei , eine Tscheka zu gründen , und daß dann von der Parket -
zentrale der Versuch hierzu unternommen wurde . Die Initiative
aber sei seiner Meinung nach nicht von der Rcichsleitnng der KPD .
ausgegangen . Der Begriff „ Deutsche T s ch e k a " decke sich keines -
falls mit dem der russischen Tscheka . Der Verteidiger schilderte
sodann eingehend die Vergangenheit Neumanns . Neu -
mann sei durchaus nicht geisteskrank , wie man versucht habe , darzu -
stellen . Auf Wunsch des Verteidigers wurde sodann die Sitzung ans
Dienstag früh 9 Uhr vertagt .

Die Seweismittel gegen Skoblewfki .
Genoffe Dr . Kurt R o s e n s e l d schreibt uns : Als Verteidiger

des im Tscheka - Prozeß angeklagten Russen Skloblcwski bitte ich Sie .
zwei in Ihrer Freitagnummer erschienene Zlngaben , die meinen
Klienten betreffen , zu berichtigen :

1. Es ist nicht richtig , daß „ der Pyjama , in dem Skoblewski
Neumann in der Russischen Botschaft empfangen hat , zur Stelle ist ' .
Es ist allerdings in der Wohnung Skoblewskis fein Pyjama ge -
funden worden . Es ist aber nicht erwiesen , daß dieser
Pyjama mit dem von Ncumann gesehenen identisch ist .

2. Es ist nicht richtig , daß » das Gutachten der Sachverständiger »
über die Identität seiner ( Skoblewskis ) Handschrift mit den Unter »

schristen aus Geldquittungen zu seinen Ungunsten ansgesallen ist ",
Dos Gegenteil ist richtig .

Mirtsthaft
Was sagen öieöankzwischenbilanzenöer�rbeiterjchast !

Am 31. März hat die statistische Abteilung der Reichsbank zum
ersten Male seit dem 31. Juli 1914 wieder die Zwischenbilanzen
der deutschen Banken veröffentlicht . Die bürgerliche Finanz »
presse hat diese statistische Ueberstchi über den Stand des Geld »
Marktes in Deutschland in der ihr eigentümlichen Weise auszuwer »
ten versucht ; vom Standpunkt des Unternehmers , des Kapitalrent -
ners und der ollgemeinen Kreditpolitik der Banken . Nur nicht vom
Standpunkt der Volkswirtschaft und der arbeitenden und kosumic »
rcnden Waffen . Das soll hier geschehen .

Zweierlei wird nämlich von der bürgerlichen Finanzprcss «
regelmäßig übersehen und vernachlässigt , was Zwischenbilanzen der

deutschen Banken erst ihren eigentlichen Wert gibt . Erstens die

Tatsache , daß der Zustand des Geldmarktes und die Kreditpolitik
der Banken für den Zustand der Volkswirtschaft erst dann etwas

besagt , wenn man den Geldmarkt und die Kreditpolitik
der Danken als das Spiegelbild von Produktion
und Verbrauch und der Wirtschaftspolitik der Unternehmer
betrachtet . Zwettens , daß der Zustand des Geldmarktes nicht nur
beeinflußt wird und werden kann von der Kreditpolitik der Privat¬
banken und der Reichsbank , sondern auch von der Politik der pro -
duzierenden Unternehmer , sowohl als auch von der Politik der ar »
bettenden und konsumierenden Maffen .

Zum Glück ist es so seit der Stabilisierung der W ä h -

rung tn Deutschland wieder so, daß man aus dem Zustand de »
Geldmarktes wieder auf den Zustand der Wirtschaft schließen kann
und daß insbesondere für den Erfolg und das Tempo des Wieder »
aufbaus der deutschen Volkswirtschaft viel aus der Entwicklung der

Geldmarktoerhältniffr entnommen werden kann . Das ist im heuti »
gen Deutschland ganz besonders wichtig , weil die deutschen Unter -

nehmer bisher jedes Verständnis für rationelle Wieder -

aufbaupolitik , die nur von der Entwicklung des Inlands -
Marktes ausgehen kann , haben vermisien lassen und darum aus der

Arbctterschast die Verantwortung lastet , entgegen der Kurzsichtig -
keit der Unternehmer eine vernünftige Wiederaufbaupolitik zu er »

zwingen . Dafür aber können die Zwischenbilanzen «in Quell wicß -

tiger Erkemttnisse und eine scharfe Waffe sein .

was können die Zwischenbilanzen lehren ?

Wenn es nämlich richtig ist , daß im heutigen Deutschland viel

weniger verbraucht wird , als die Fabriken produzieren ( auch wenn
man den notwendigen Export mit einrechnet ) , und daß es die Haupt «
aufgab « einer vernünftigen Wisderaufbaupolttik ist , diesen Mehr -
verbrauch im Inland sicherzustellen , so können die Zwischenbilanzen
der deutschen Banken zwei sehr wichtige Fragen beantworten .
Einmal die Frage , wie sich der heutige Warenumsatz der deutschen
Wirtschast zum Warenumsatz der Vorkriegszeit verhält und um
wieviel der Warenumsatz noch gesteigert werden müßt « , wenn er
der um wenigstens ein Drittel seit 1914 gesteigerten Produktions -
fähigkett unserer Fabriken entsprechen soll . Diese Frage wird be -
antwortet aus dem ganz allgemeinen Zahlenverhällnis dessen , was
die Unternehmer und Kaufleute in den Banken als flüssige Mittel

( kurzfristige Depositen ) anlegen können und dem , was die Banlc »
von diesen Geldern anderen Kaufleuten und Unternehmern leihen
können , und zwar heute im Verhältnis zur Borkriegszett . Zum
anderen d i e Frage , wie sich von zwei zu zwei Monaten , wenn
der heutige Warenumsatz geringer ist als der der Vorkriegszeit , und
er ist o i e l geringer , die Depositen in den Banken im Verhältnis zu
den Ausleihungen der Danken verändern und ob sich die De »

positen und Ausleihungen allmählich so steigern , wie es für die
volle Ausnützung der deutschen Fabriken notwendig ist .

Noch etwas anderes läßt sich aus den Zwischenbilanzen ent -

nehmen . Es gibt nämlich nicht nur kurzfristige Depositen , nicht nur
auf kurze Zett flüssige Mittel , sondern auch langfristige De -

positen , die bei den Banken als Gewinn « und Ersparnisse
dauernd angelegt werden . Das sind Gewinne der Unternehmer
und Kaufleute und „ Ersparnisse " der Aktionär « und Kapitalrentner .
Nun behaupten die Unternehmer , daß der Wiederausbau der beut »

scheu Wirtschaft weniger durch Kredite aus dem Ausland .
als durch innere Kapitalbildung erfolgen muffe . Wenn

diese Behauptung richtig ist , so müssen die Depositen auf lange
Frist bei den Danken auf die Dauer so stark wachsen , daß die Zlus -
landskrcdttc picht nur überflüssig werden , sondern auch diejenige «
Auslandskredtte zurückgezahlt werden können , die die deutsche Wirt -

schaft schon empfangen hat .
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Die Zwischenbilanzen der deutschen Banken aber lehren noch
ein Dritte ». Die Danken arbeiten nämlich nicht nur mit den Ein -

lagen ihrer Kunden , sondern auch mit ihrem eigenen Kapital und

ihren Reseroen . Dieses eigene Kapital und die Reserven der Banken

sind die Hauptquelle der eigentlichen Kreditwirtschast im kapitalisti -
schen System . Aus ihr wird der Kredit auf schon gelieferte , aber

nur durch «inen Wechsel , nicht tn bar gezahlte Waren gespeist .
Das ist das Wechselgeschüft der Banken . Auch jene Kredite werden
daraus gegeben , die man die Beleihung von Waren oder Wert -

papieren nennt . Das sind besonders sichere Kredite ( Lombard -
kredite ) , weil von den Banken diese Kredite nur gegen ein Pfand ge -

geben werden , dessen Wert immer höher ist , als der dargetiehene
Gülddetrag . Da au » den Zinsen und Provistonen für diese Ge -

schäfte die meisten Gewinne der Banken fliesten und die Nachfrag «
nach diesen Krediten in dem kapitalarmen Deutschland sehr groß ist ,
so besteht die Gefahr , daß die Banken mehr Kreonc geben als st «
selber Vermögen und Forderungen haben . Da die Banken außer -
dem jederzeit die Einlagen zurückzahlen können müsten , mit denen

st « ihr « Kontokorrentkreditgeschäfte machen , besteht die weitere

Gefahr , dost st « zwar an sich genug Vermögen und Forderungen
haben , dieses Vermögen und die Forderungen aber n l ch l flüssig

genug gehalten werden kann . Diese Gefahren können nun auch
von ter Arbeiierschoil aus den Zunschenb - lanzel « der deutschen Ban -
ken erkannt werden , und die Arbeitersthast hat in den Zahlen der

Zwischenbilanzen ein vortreffliches Mittel , um die Konjunktur ,
die in Deutschland herrscht , auf ihre Gesundheit und Dauer

zu prüfen . Eine gute Konjunktur kann nämlich nur gesund und

von Dauer sein , wenn die Einlagen und eigenen Mittel der Banken

mindestens ebenso steigen , wie die Kreditgeschäfte der Banken . Di «

Zahlen der Zwischenbilanzen stirb ebenso eln vortreffliche » Mittel .
die Gesundheit der Kreditwirtschaft in Deutschland zu
prüfen , denn die Geld anlag « durch die Banken muß immer so

flüjsig sein , als die Einlagen der Bonken fällig werden . Je
nachdem , was die Zahlen der Zwischenbilanzen der Banken über

btef « Ding « sagen , kann die Arbeiterschaft ihren politische « und ge -
werkschaftlichen Einfluß für eine rationelle Wiederaufbaupolittk m
Deutschland in die Wagschale werfen . Das ist , wie gesagt , von um
so größerer Bedeutung , weil noch nie in der Geschichte Deutschlands
das Jntereste der arbeitenden Massen so unmittelbar von der Richtig -
keit oder Falschheit der deutschen Wirtschafts - und Krediipolttit
abhängig war . als heute , wo es um das Ge - oder Mißlingen des

Wiederaufbaues der deutschen Wirtschaft geht .

Was sagen nun die Zwischenbilanzen ?

Sehen wir nun die Zahlen der Zwischenbilanzen der deutschen
Banken daraufhin an , was sie zu den ausgeworfenen Fragen zu
sagen haben und wenden wir uns zunächst der Gesamtsumm «
der Bankeinlagen zu. Da sehen wir denn , daß lSM in 91
Kreditbanken 9600 Millionen vorübergehende und dauernde Ein -

lagen angelegt waren , während am 28. Februar 1925 in den heute
erfaßten 80 Danke » ( der Rest wurde fusioniert oder liegt in ab -

getretenen Gebieten ) im ganzen nur 4573 Millionen liegen . Das ist
noch nicht die chälfte von 1914 . Das ist natürlich kein
Wunder . Wenn man bedenkt , daß Krieg und Inflation fast das

gesamte Rentenkapital und alle Ersparnisse zerstört haben und die

proletarlsierten Mittelschichten und die arbeitenden Masten heut «
gerade da » nackt « Dosein fristen , so kann da » auch nicht ander »
sein . Unternehmer und Kapitalrentner können eben nicht mehr
slüsstge Mittet und dauernd « Rücklagen haben , als au » der Kauf -
traft der Massen , Staaten und Gemeinden Umsätze und
Gewinn ' herausgeholt werden können . Wenn man nun welter

bedenkt , daß Je deutschen Produktionsstätten heute um 30,40 Proz .
mehr produzieren können als 1914 , während nur 20,30 Proz .
weniger oerbraucht wird als 1914 , so tan » man sich auch nicht wun -

der », daß diese Einlagen für die geforderten Kontokorremtredite

nicht ausreichen , und daß diese Kredite sehr teuer sein wüsten .
Tatsächlich betrug denn auch der Stand der Ausleihungen auf
laufendes Konto am 28. Februar 1914 6088 Millionen , während er

für den 28. Februar 1925 nicht mehr als 2491 Millionen beträgt ,
oo » sind zwei Fünftel oder 40 Proz .

Es ist ganz klar , daß bei einem solchen Zahlenverhöltnis die

deutsche Wirtschaft gar nicht daran denken kann , den Inlandsmarkt
nur oder vorwiegend aus eigenen Mitteln zu fördern , und daß das

nur durch die Hereinnahme ftorker Auslandskredite und gleichzeitige
Senkung der technischen Betriebskosten ( nicht der Löhn « und

Gehälter ) geschehen kann . Deutschland kann auch nie daran denken ,
etwa die inner « Ä a p i t a l b i l d u n g so zu fördern , daß aus -

ländischs Kredit « bald überflüssig werden können . Do « zeigt ganz
deutlich die Gliederung der Einlagebeständ « bei den Berliner Groß -
danken , die am 28 . Februar 1925 3571 Millionen betragen haben .
Mehr als die Hälfte dieser Einlagen sind nämlich ganz kurz -
f r i st i g angelegt und auch Innerhalb 7 Tagen fälllg . In dem Rest
stecken schon heute sehr viel « Auslandskredite , sogenannt « Dereit -

s ch a f t s g e l d « r . die auf den Abruf warten , und im ganzen nur
72, S Millionen oder gerade ein Fünszigstel der Gesamteinlagen der
Berliner Großbanken sind auf länger als drei Monate festgelegt .

Sieht man nun die Veränderungen an , die die Zwischenbilanzen
vom 28. Februar in den oerflossenen beiden Monaten gebracht
haben ( allerdings sind st « nur für die Berliner Großbanken fest -

stellbar ) , so steht nion , daß die Gesamteinlagen von etwa 3340 auf
? 571 Millionen gestiegen sind . Man kann also annehmen , daß die

Aufwärtsentwicklung des ganzen Jahre 1924 im Jahre 1925 ihre

Fortsetzung gesunden hat . Die Geldauslcihungen auf der anderen
Seile sind , Kontokorrentkredite , Dorschuste aus Waren und an die

Börse und Beleihungen von Effekten zusammengenommen , von 1813

auf 2207 Millionen gestiegen . Der überschießende Rest der Ein -

lagenvermchrung ist der Ausdehnung des Wechselkredits zugute ge-
kommen , und zwar vor ollem den sogenannten Prioatdiskonten , die

besten und sichersten Wechsel der größten Unternehmungen , die um
60 Millionen vermehrt wurden .

Das Wechfelgeschäst ist bei den Berliner Großbanken etwa auf
seinem Stande von vor zwei Monaten stehengeblieben ( 885 und

883 Millionen ) . Die Warenwechsel sind von etwa 850 aus 880 Mil¬

lionen gestiegen . Bei sämtlichen 80 Banken betragen die Bestände
an Wechseln etwa 1150 Millionen oder reichlich 200 Millionen

mehr als die Gesamtsumme ihres Kapitals und ihrer Reserven .
Nun könnte dieses Bild durchaus günstig genannt werden , wenn

sich bei den Berliner Großbanken , die ja die deutsch « Bankwirtschast
beherrschen und für die Verhältnisse der Kreditwirtschast in Deutsch -
land charakteristisch sind , nicht gezeigt hätte , daß ihre Anlagenslüsstg -
keit in den beiden Monaten Januar und Februar stark gesunken ist ,
nämlich von 61 auf 54 Proz . Das läßt darauf schließen , daß die

deutsche Kreditwirtschaft einen Höhepunkt der Anspannung erreicht ,
der nicht mehr überschritten werden darf und daß bei weiterer Aus -

dehnung des Kreditgeschäfts durch die Banken die bisherige günstige
Entwicklung auf das ernsteste gefährdet werden kann .

Hier nun liegt die wichtigste Lehre der Zwischenbilanzen . Di «

Entwicklung der wirtschasUichen Konjunktur in Deutschland scheint
jenen Punkt erreicht zu hoben , wo die Perhättniste in der Kredit -

Wirtschaft ungesund zu werden drohen . Das aber ist ein « Gefahr
für die Konjunktur selbst und in diesem Sinne auch eine Gefahr
für die wettere stetige Entwicklung im Wiederaufbau der deutschen
Wirtschaft . Wenn man hinzuninunt . daß die deutsche Krcditwirt -

jchaft zu mehreren Milliarden auf kurzfristige ausländisch « Kredite

gestützt ist . die sederzett gekündigt werden können , so verstärkt sich
die Gefahr . Die deutsch « Arbeiterschaft hat daher ollen Anlaß , die
wettere Entwicklung der Kreditverhättnisse in der deutschen Wirt -

schaft auf da » sorgsoltigste zu beobachten .

Jteue Verhandlungen der Mologa - Znduslrie A. . G. in Moskau .
Das Wirtschafteinsittut sür Rußland und die Oststaaten teitt mit , daß
in Moska » Verhandlungen zwischen den russischen Regierungssiellen
und der Diretlion der Mologa - Jndustrie A. - G. geführt worden sind .
Diese Verhandlungen waren notwendig , weil die Mologa - Jndustrie
A- G. gewisse Aenderungen in der Auss übrung des
Konzesstonsvertrages au » wirtschaftlichen Gründen ge -
wünscht hatte . Der Konzessionsvcrtrag seihst , der bekanntlich eine
Holzkonzession im Mologa - Gebiet in Verbindung mit
einem Eisenbahnbau zum Gegenstand hat , soll unverändert
bleiben . Die russischen Regierungsstellen brachten den wirtschn . ' t -
fuhen Notwendigkeiten , für die die Mologa - A. - G. sich einsetzten , volles
Verständnis entgegen und sie haben die gewünschten Zusicherungen
gegeben , um diesen Notwemdigkeiten Rechnung zu tragen . Die

Aenderungen in der Zlusführung des Konzefsionsvertrages
gehen einmal in der Richtung , daß für die jährliche AbHolzung
nach Quantität und Qualität fest bestimmte Bestände >ähr¬
lich der Mologa - A. - G. zur Verfügung gestellt werden sollen . Hin -

der Mologa - A. . G. eine Vereinbarung getroffen , lieber die Einzel -
betten nerhandett eine Kommisston . die sich aus Vertretern der ruf -
sische » Regierung und der Mologa - A. - G. zusammensstzi .

Auvus Pinlsch Aklleugesellschaft . Berlin . In welcher Weise die

AktiengesMchasten die Reichsmarkerössirungsbilanzen dazu de -
nutzten , ihre Substanz werte zu verschleiern und ihre Vermögenswert «
niedriger erscheu isn zu lasten , als sie in Wirklichkett sind , das beweisen
deutlich die Vorgänge bei der Firma Julius Pmtsch Zlltiengesellschait .
Diese hatte der Generalversammlung am 17. Dezember eine Gold -

im Der -
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Opposition das Konto . . Grundstücke und Gebäude " und das

Konto . . Wertpapiere " als zu niedrig bemängelt worden . Zu der
Opposition gehörte auch die Wttwe des Vorbesitzers der Altiengescll -
schast . Frau Pintsch , deren Vertreter sicherlich die Verhältnisic des
Unternehmens genau kennen . Di « Opposition erreichte es . da sie
mehr als «in Zehntel des Aktienkapitals vertrat , daß die Beschluß -
iassung vertagt und eine Revisionskommission eingesetzt wurde .
Diese erstattete in der Generalversammlung am Montag den Dericht ,
daß die Bemängelungen der Opposition zu Unrecht erfolgt seien
und daß die Werte sür Grundstücke , Gebäude und Werlpapiere
ordnungsmäßig angesetzt wären . Frau Pintsch hatte nun
ihren Einspruch zurückgezogen , dagegen trat in der Generalversamm -
lung ein Aktionär gegen die Perwallungsvorschläge ani . Er bemän -
gelle einmal , daß das Maschinenkonto mtt l Mark eingesetzt
wäre . Bei der Errichtung der Gesellschaft im Jahr « 1906 wäre es
mit 2 Millionen bewertet worden , an Zugängen wies dieses Koitto
im Laufe der Jahre bis 1918 10 Millionen auf , so daß es 1918 etwa
12 Millionen ausmachte . An Beteiligungen waren im Jabre 1007
etwa 4 Millionen vorhanden , das Konto ist bis 1918 auf 71 - Millio .
nen gestiegen , es ist jetzt vollkommen verschwunden . Außerdem war
1920 ein Obligationenkonto von 16 ' A Millionen vorhanden , das heute
in der Goldmarkbttanz mtt etwa 700 000 Mark ausgewiesen wird .
Der Aktionär ist nicht ganz mtt Unrecht der Ansicht , daß die Gesell .

schait in der Lage ist , ohneZusaminenlegungauskommen
zu können . Er stimmte deswegen gegen die Bilanz , vertrat aller¬

dings nur 66 Stimmen , so daß die Bilanz trotz seines Einspruches
angenonimcn wurde . Merkwürdig mar es auch , daß die Vermal -

» mg auf eine Anfrage über den Geschäftsgang und über die voraus «
sichtliche Dividende eine Auskunft ablehnte . Mertwnrdiaer um jv
mehr , als ja doch in allerkürzester Zeit die Btlanz für 1924 vorgelegt
werden muß . Aber — das ist ja eben der Standpunkt vieler Aktien¬

gesellschaften — die Aktionäre haben das Geld zu geben , sonst aber
öen Mund zu halte ».

Deutschs Genostenschastshypokbekenbank Die P r e u ß i-

s ch e Zentralgenosjenschastskasse bat erkannt , daß ani
dem Wege des Perjonalkredits allein die Kreditbedürsnist « der
Landwirtschaft nicht zu befriedigen seien . Sie Hot deswegen
schon vor Jahren Vorbereitungen getrofsen , um aus dem Wege des
Real kredits dem Kredilbedürfnis der Landwirtschast Rechnung zu
tragen und zu diesem Zwecke mit den genossenschasilichen Organ »
sationen zusammen , in elfter Linie mit den dem Reichsverband der

deutschen landwirtschaftlichen Gemzstenschastcn angeschlossenen
Organisationen , die Deutsch « G e n o s j e n s ch a s t s h y p o .
t h e k e n b a n k gegründet . Das Kapital , mit dem das Unternehmen
arbeitet — es sind 5 Milltnen Mark , wozu an Reserven und

Pfandbriefen noch etwas über 1 Million kommen — ist allerdings
für diese Zwecke sehr gering . Es ist nun begreiflich , daß es sich nach
einer Erweiterung seiner Basis umsieht und zu diesem Zwecke neben
dem erwähnten Reichsverband auch die anderen genosienjchaft »
lichen Organisationen heranzuziehen versucht . Vorläufig ist dies da

durch geschehen , daß prominenre Vertreter dieser Organisationen in
den Aufsicht » rat gewählt wurden . Darunter befinden sich
Justizrat Dietrich von der Raisscisenbank . Graf v. K a l ck r e u t h.
Präsident des Reichslandbundes und Staatsrat W e i ß h a u p l als
Vertreter der bayerischen Bauernvereinc . Die Organisationen selbst
werden Aktien des Instituts übernehmen , die Pfandbriefe zu ver¬
treiben suchen » aber so, daß die Maioritnt der Bank in den chändrn
der Preußischen Zentralaenostenschaftskaste bleibt . Die Bank crziklte
im abgelaufenen Geschäftssahr einen Reingewinn von 131365 M. .
aus dem eine sechsprozcntigc Dividende zur Verteilung gelangt .

Adlcrwerke A. - S. Frankfurt a. Ak. Die Fahrrad - , Schreib -
Maschinen - und Automobilwerk « Adler ( vorm . H. Kleyer ) mit ihren
6600 Arbeitern und Angestellten ist erst letzt mtt ihrer
Golderöfsnungsbilanz herausgekommen . Das Vor -
kriegskapital ist unter Einrechnuna der Reserven gegenüber
1913 mehr als verdoppelt und encheim mit 23ch Millionen
Aktienkapital und 2,6 Millionen orbenllichen Reserven . In diesem
oerdoopellen Kapital sind einmal die erheblichen stillen Reserven
der Vorkriegszeit , sodann die starken Erweiterungen aus -
gewertet , die die Adlerwerke fett 1913 besonders auf dem Gebiet
des Automobilbaus erfahren baden . Auch in der Eslderösfnunps -
bilanz sind wieder erhebliche stille Reserven verborge ! , . Die

nen Abschreibungen noch unter dem Zeitwert eingesetzt mit 13 Mii -
lionen Mark ; die gesamten Fabrtkcinrichtungen mit nicht ganz
3 Millionen . Im Posten Schuldner stecken 8. 2 Mill . RM . Vorzugs -
aktien , aber nur mit 5 0 Proz . ihres Wertes , während das
Gesamterträgnis des Erlöses aus den Aktien . ohne l�den Abzug
der Gesellschaft " zufließt , wie der llmstellungsbencht sagt . Außer .

alb Frankfurts haben die Adlerwerke in zehn Großstädten ihreh°
Vi

rkolg
ringeim Mai auf den Markt bringen wollen .

voswan n. knauer A. <9. Diese Finna schreibt uns : In der
ersten Beilage von Nr . 152 Ihres Blattes bringen Sie einen Artikel
über den Jahresabschluß pro 1924 unserer Firma . Ihre Ausfüh -
runaen , die Sie daran knüpfen , gehen von einem falschen Stand -
puntt aus . Der Reingewinn ist vom Aktienkapital berechnet
und nicht vom Umsatz . Da wir unser Kapital im Jahre doch min -
bestens dreimal umsetzen müssen , so ist der Reingewinn vom Umsatz
nicht 10 Proz . , sondern nur 31 * Proz . , was Sie unberücksichtigt
ließen . Auch dürion Sie nicht übersehen , daß die 6 Millionen
Mark Lnsträge . die wir als Bestand in diesem Jahre angegeben
haben , nicht sämtlich in diesem Jahre zur Abrechnung
kommen , da verschiedene von diesen Bauten erst im nächsten Jahre
beendet sein werden . Wenn wir einen Nettogewinn von zehn
Prozent bei der Heuligen Kalkulation erzielen konnten , wären wir
sehr froh . Leider ist dies aber nicht der Fall : im Gegenteil , die
Preise sind jetzt so gedrückt , daß man bei Submissionen einen
Gcwinnciufschlag überhaupt nicht mehr einzustellen wagt . Die Aus -
sichten für die Unternehmer sind also nicht so günstig , wie Sie dies
in Ihrem . Artikel zum Ausdruck gebrocht haben . — Wir ver -
zeichnen die Zuschritt , well sie zur Beurteilung der von uns mlige -
teillen Zahlen von Wichtigkeit ist . Daß man heute im Baugewerbe
ohne Gewinnaufschläg « kalkulier «, ist frettich eine etwas gewagte
Darstellung !

SowZelrussische Erzlieserungen an Krupp . Der s ü d r u s s i s ch «
M o n t a n t r u st hat sich verpflichtet , während des wufendsn Jahres
Krupp und ondercn deutschen Firmen 1200000 Pud
Manganerz zu liesern . Hiervon ist schon die Hälfte geliefert ,
desgleichen 2 700 000 Pud Eisenerz . Der Rest wird bis zum
1. Oktober geliefert werden .
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Täglich 7 Ii Uhr

EüSSffliüJe -

Ga§ ! §plel
des

Nelropoi -
Tüealers

Oer grolle Scfcla - er

Graili
rteriza

Original -
Besetzung a

Ausstattung
Zlgeoner - Kapells

HorvÄlh
Preise >

- . 7 » bis « . SV U.

!lcotsdi. Xjlnst rtttil
S Uhr

„ Rlqoette "
Oettiti« rci Ihur Slmt

Luslsplelhaus
S Uhr GoilaThirlttlsi
D. wahre Jakob

Operettenhnna
an iihilfinirlua

S Unr
Der blonde Traun

Wallner . Thea « .
" / . RUhr:

Romeo n. Jalla

23. Mr 80.
Im Intimen Theater
BUlowstraBe 6

Laclisffirne !

Wer ist
der Fater ?

Herrnirldiade i . l A

8 Uhr :

IVARIKTfi.REVUE

Besitienz - Th.
Tägl . 8 Uhr :

otitar wiiac !
Philharmonie

s Uhr .

LöeikMS- Hdi! .
des Plillharm . Orclt .
Dirig . Prot R. Hagel
unt . geh Mitwkg . v.

Elle Pancera
Klär - Xonz Es- dur .

E olc » S nt
Central , Theater

7' , Uhr : vis
varsnak . Olocke
Deuts Opernhaas

OlQiESii ' J�
Metrspol - Thetter
8 Uhr : Tausend

sfille Belachen
1. u. 1 Feien , nehm >»
3" . u. abends 3 Uhr :
1IW ?aSe Beinchen
Neues Thea i . amZoo
BisFicit geschloss .

In Vorhereltung ;

BABY
ix S ±. Siib j. frlhltrs *

Musik von Wihy
Kängel - Bcrger

Tt ii KiubkI Str.
Täglicn 3 Uhr .

USCH !
von Jean Gilbert

Komisehs Oper
8 ü. Dir : lames Klein 8 U

Ucber

.
209 mal

DdrSensationserfotgd .
Bsrliner Theaterlebens

Ute gewaltigste aller

StcFiien :
Das hat die Weit
nocii nicht ocseh ' ö
Utbcr 2SQ Milwirkcnda

Wiederaaftreten :

Er. üssto , PJßtirBBiB
Lotte Mm \ u

Spsoisehe Tansirapptn
Frauzis . Tinzpaare usw .

fcaSnmlile Preise I

iWassi ' bO, äailie Preise
Jed . Erwachsene fllnil

frell
..J . . vrAsVr

kcfomscrs
«Irksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN In
dcrGcsaml -
anllage des
„ Verwärts "
und trottdem

nbuiurn

Tdgl . 7' . , . Sonntags auch .! Chi i

Oer arjrfoig d. Saison !
« o/e avsTr . oiosa
yOßajS - Q£ VU£

Clrcns mil . Wasser !
Das lästige Teofelsrad
Berliner Wasserfrenden

R « ich » hall an * Tiieat « r
Alltbendi 8 U, n. Sonntags nsehm . J Uhr

g Stettiner Sauger
rjB Neu ! Sport . Müllar Neu

rn nn « hi r

M Dönhoff « Brett ' ! i
« si Eiesea - Pregramm !

»Act . 7' / , U Sonnt gl/ , | |

BerUaer
Handels > GcseUsdian .

Bilanz vom 31 . Dezember 1924 .

»Oll .
Kasse . . . . . .. . . .Guthaben bei Banten und Bankiers
■Aechsel , Deviten und Sorten , . .
ichwebende Ellektenab «chnungen

| 5c a dner
oedeckle Rm 38781997�5
Ungedeckte 18 CS» 646,70

Effekten - Konto

. . . . . . .

. .
Konsortlai - Konto

. . . . . . . .

.
Rankgebäade

. . . . . . . . .

Sonstiger Ornndheslti . . . .
Aval - Schuldntr Rm 633 829. 71

R- M. iPI
6 490 . 8819?

4t 34k7«8! jo
33 283 TU 61

932 49 : 4»

37447644 5
27 ! 0 78?! o9
8 383 3. 7147
SÜOOCOO,-
»36 / « k » -

160 », . 3 9/6136

Bube » .
Kommandit - Kapltal Rm 22 000 00a —
Reservetonds , .5000000, —
Üläub ! er

. . . . . . . . . . . .

Rückständige Gewinnanteile .
Avalvt rp llchtungcn Km 633 829,21
Reingewinn

. . . . . . . . .
K. - M.

27900 000
131 294 243

27 823

2 W2 103

PI

16
ISTTTTT/oT

Gewinn - und Ferlnst - Bechnasg
vom 31. Dezember 1924 .

Apollo - Theater
SU Dir : James Klelu 8U

Gr. Ausstattungsoperette
( Jabar 100 Mitwirkende

Praiaa It bis 10 Kh .
Vorverk . ununterbr . geöffnet

, Soll .
Verwalttingssosten einscbL Tantiemen . , .

, »teaern

. . . . . . . . . . . . . . .

. ' enslonstelstangM . . . . . . . . .
Reingewinn . . .

. . . . . .. . . .

Verteilung des Reingewinns !
1 4 Proc . Gewinnanteil 36! cäs

Kommandit - Kaoi ' al . . . . Rm 850006, -
| Gewinnant 4 Verwa tungsra ' s , 1. 36629,32
I 6 Pros , weiterer Oewlnnanteil

aut da » Kommandit - Kapltal . l 520 085, —
»/ortiag auf neue Rechnung _ 22? 473. 64

Km 2 582 188. 16

R- M
614 859
2019132

3ÄS 18,
2382 193

16 89. 981163

öLeostas , lies l.Aprii, aaäai . 3 llür

Fahrplan :
Charloneoburg ab 12" 1
Zoo „ IT» r
FrledrlchsfraSe , , « t
»Icvand�rplais . IC j:
Schlctisch . Bbf. „ i » t-i v
Strausberg an ; « 2" 2

Soll .
Zinsen , Wechsel und uevison . .
Provlslone

. . . . . . . .

Effekten und Konsortialgewinne

R - M |
3 545749 7
3 843 070147

704 1611 9
18 094 9611. 53

Berliner
Handeb - GcsclLfchaft .

Ffirstcnberg . älntealg . JoidcU .
Bieber . H» Pflrstenbcry «

PEEK & CLOPPENBURG
• . n . b. h .

BERLIN Cl » « BBRTRAUDTBN - STR ASSE M - tT

Preiswertes

Angebot

in fQr Junsre Herren
WUWWWDWWWlWUKWWM

15724 Cheviot
mitte ! grau , mit A £ *

bunt Streifen M. �rU » " "

15725 Cheviot , olivgrün
meliert mit bunt A £ >

Streifen . . ,

15737 Dunheigreu meliert

Cheviot mit bunt >1 O
Streifen , , . M, O. * "

1 5678 Cheviot , mittelgrau
meliert , modern

Korbgeflechtm
meliert , modernes C O

n. OO . -

Knabon -

u . JQnglfings - MSntel
In großar Wahl am

Lager

8 vi »!

ihr Mb EbieI

gose - Theater
7».' , Uhr

draupesmüller

Dia - Palssl
lamZM

rvird mit derFeinkosimargarine „ Schwan
im Blauhand " besonders gut geraten ,
sie ist köstlich im Geschmack , besitzt

herrliches Aroma und ist sehr preiswert

50 Pfennig das Halbpfund
in der bekannten Packung

\ Earfco BoateUl im Rahmen d s |
unoirtlcnt AprluSplalpl . St » 3>/ ,

I halb « Preise . Raoehen eesfafiet 1

Tliealer aa tüteasser Ter-
TAgL 8 Uhr 6. 11

Seanto » ntcku . 8 Uht

i Eiste - Sitagcr .
K. ilosaklt « AprU • ProgrsaiB .

jDerliner Elektriker -
LJ Genossenschaft
MgtsOU . drm Vtrb . toriatrr Baubttritbt
Berlin N24 , Elsässer Str . BOSS
— FernsTfttier . Norden 1198 ——

Filiale Westen , Wilmersdorf
Laadbounstr . 4 — Tal. Pfa/zborg 988 !

Herstellung elektr . Lieht - . Kraft -
und Signalanlagen • Verkauf aiUe

elektrischer Bedarfsartikel
Ausführung sCmtl . Reparaturen

Preiswerte , gediegene Arbeit

MiissislM
38 Millionen Rm .

BSelmiffevlao an * ein Dnppelioa ■

2 MilUousn siii .

4 mal 500000
2 mal 300000
2 mal 200000

10 mal 100000
IWtWe . V. KV. H. ' / . K' / . jn

Orlalaallea « nn Kehlt
St . lolierla - Eännebmer Rltfer

» PBaddalZifö
leipziger SfrsH « I22 S23 .

Selttii
Hanl

EiltieDltlll
Echt Eiche

Schlaf¬
zimmer

Wir bitten , beim Einkauf von Je t Efond „ BUnhond - Margarine " das j
OlsLstrierU PamiUenbhtt JDU Blaaband - WodW koetmlosT

grofier Ankleide -
schrank m. ofaL
Kristall Facette
Spie eck Betten
pa Stäilbdden ,

Sarm
Tisch m. achtem
Marmor , kompl .

620 . «
OberlOO Muster .

timmer aller
Hole - u. Stuart .

Berliner

Möbelhaus

Moritz

Movilz
UafÄ . H
Hoehb . Kottb T

%
9 * .

ri C. , 8 v.i J. • wj3.1 .2,'. r

j
/

Herreiuiarderobe

V�» S*

bequemsfer Teilialilüiici
Cr König strsss ? M 1

vNjhf ' SCtTlOSSpi . ) 1 ...

Hochachtung t

Die reine

Terpentinölware



t & f * 1
Sie Gewohnheit nennt er seine Amme , tcr « ter tMie Ächtkoamam

daiderdall - rode - lldr

. . . . .
„ Smltch Mf i

dtauf ibreo Hauen schadet . - « « ' fich an äafaö alf�ö��cmetränlgewöhnt , kennt
Unbehagen . « BerMiup oni es die tveltdetannte » arte . Tell - Kakss ' sein , deren herzhafter
schmück den verwöhnteren Kaomen defriedigt und jedem Gesanden oder Krank « bei seiner £ tlänSfit vorzüglich bekömmlich ist . Znfolst feinster
sich ergtedig nnd daher Mich billiger als Kaffee nnd lee .

che�
leicht «

„ ist . Test - Kakao' anSerordeM «
Kakao ' ist die . ZSarke för We ' ,

Hartwig & Vogel A. - G. . SreSden

« eaeealvertrewn » : Vesser & Aluller . Berti « S. 61 , BSrwaldstr (
<. Jerarnf ; Am» ZNoritzpIatz W5I .

vsier « « « eai « : an ; stskem ss « e erirenen ckoWelll

oisnztss , o « > 7. , bis Donnerstag , den S . April 1925

Afij ! ! 8aBc ®- JS ® s4c ® ts © 9 sttms Qnaniat

Teelöffel . . . . . . .M. 0 . 4 # [ Eßlöffel . . . . . . .. M. O. SO

Ejhbetfeck , groS . . . M. 2 . 30 ] Bessertbesfeck . . , M. 2 . 00

Tortenplatte mit Niekelrand , htint . . . . . . . .. . . . M. Z. SO

Kaffee - Service , Ateilix . mit aparten Blameomastetn . M. 3 . 7S

Kat/ee - Seivice , 9 teilig , mit cobaltVlaaom Rand und
Goidbasta . . . . . . . . . .. . . .. . . . . . . .. M. 8 . 75

Kaffee - Scrviec , löteilig , in gteidief Ausführung mit
Tassen . . . . . . .. . . . . . . . . .. . . , M. 17 . 75

. M. 28 . 75
. M. tJO
. M. 9 . 50

5 . 25 430

SLederwaren
Einridhfnn jtkoffer , Rindleder .

. . . . . .. . . . . .
Bstadufasche , Ecrase - Mouton , 18 em ,
Damen - Handtnsdie , prima Rind - Aatoladc

. . . . .
Manikfirek &flen , Pleilring - Stahlteile

. . . . . . .
M,

Tafel - Servtce , glatte ovale Fora , Goldrand und Gold¬
linie für 12 Personen

. . . . . . . . . . . . . . . . .
M. 60 . —

Eier - Servlee mit Tablett , 8 teilig

. . . . . . . . . . . . .
M. 3 . 10

DeseoBeri , gerippte Form , mit Streublumdien , hodi -
modern . . . . .. . . . .. . . . . .

. . . . . . . . . .
M. 7 . 40

refdier geschüffeii M. 2. 35 , 2 . 90

In Ostereiern und

dünnen _ . . _

_ _ _

Kristalivaaen för OatersfrSa�e , schon gestfcliffen . . .. . . . . . . . .25 cm 1. 45 , 30 cm 1 . 75

Besichtigung unserer sehenswerten Oster Ausstellung
Figuren , Konfitüren , Kristaii , PorzeUan , Lederwaren , Bijouterien , Part ümerien

und Seife ohne Kaufzwang erbeten .

P . RAD O ATZ & Co .
Berlin W 66 . Leipziger Straße 122/23 .

R n g r o s :

J. F. Rauch Aktiengesellschaft
Berlin N 4

Osterwem

Sanle . Lucia
Käuflich fn Felnkosl - . Kolonial - und Drogenhandlungen

Mif Ees - Eztra - Petltar
Braucht man an Zelt Sekunden aur
Und Jeder Mmaitige . farbige Schuh
Wird strahlend neu und blaut im . Va. r

♦ ♦ ♦
Ueberau käuflich .

Sie müssen
Ihr «

rnnringe
tfi «Ine »

Spezlaucssuafl
kaolen , daaa habea Sl .
GyvSlir f8r rol eadet

vorm . erhalten
Cara . lie fBr 4ei> Goldgehalt «rad kdanen
In hlll ' geB nnd teuren AnsIfibruDgoa

Jede Gr56e «olort »Itnehwea .
Tersend Bach aonnrSrts . Katalog gratis I

Spezlalhaus
Albert Thal ,

C10 , Saydels ' raBe 9 ( SplttelKidtt )
Achten Sie nf Nauanummnr 9.

« ildeiWUMAMM
AusMenle serMliVorsig !
heule , vleualop . » eu 2. «pell ,
unatuUNog » 2 Ahr . In » Neftnarout

SeDeoue in Tegel :

wr Versammlung
®I ( freig,wer !schustN<i > ergonifierte *

Kollegen müssen ihr « Serbandzbüiter
mitbringen . _
Oonuecslag . den 9. Sprit , uben &s
T Ahr , im Spelsesaol Oer Schuir
«BrOuthalrr Straf, « S : Fortsetzung der

Branchenversammlung
der M« Ner . Isolierer , Impräg -

«lerer usw .
Ohne Mitgliedsbuch lein Zutritt .

Achtung ! Achtung ?
UMtzn- Her Osierfeiertage wegen bleiben

unsere Duregus vom Freitag , den 10. Avril
bis Montag , den 1Z. April , geschlossen .

Pom Kienstag , den 14. April , ab 9 Ubr.
ssnd die Bureaus wieder wie gewöhnlich
geöffnet .

vi « Ctlauetutaltnng .

o ° . Sole Kapiian -
Kanirta9 : iÄaiSrl

C. Röeker , Berlin
Lichtenberger StraBe 22, Kgst . 3. 561

Nletan b etien
StntiTmitrat, . . Kinderbetten dir. an Pri »
Kat . 30A frei . PiseomSdrltodr Suhl ThOr

SanieMäWn - Zadril
Aulotinblntf - Ätifect . m. Ldf 10. 95
Echt Sasffan . 9jO

Auch Eintelverlauf !

Lederwarenfabrik Mehel
Prinzen ! ! ?. 59. zwis ». Moritzpl . u Biticrsir .

iBSk Afrrl/ * v� _ __ _ _
ij Krause -

Wm�zOet Ktötm - oftmerpradtt %%. gPsanOS
vA&liikk i* UtovwricK. ��tMam�kmeR U�onjralxMniL

H* r stiüer GeBr. JAa irr , fteMnftim a. Srr .

DISCONTO - GESELLSCHAFT BERLIN
Bankmäßige Geschäfte aller Art

Zahtreiche Zweigniederlassungen in Deutschland

Bilanz am 31 . Dezember 1924

AKItva

Kasse , fremde Oe' dsorten , Coupoes vnp Out -
haben bei Noten - und AbrcehmiHjsbah &sa

Wechsel und unverrlnsliehe Senatranwcisungen
Mostroguthnbea bei Backen und BankHrmeu .
Reporf ! und tombgrds gegen börsengängige

Wertpapiere

. . . . .

-

. . . . . . . .

Vorscliüsse act Waicn und WarcnverschfTrangrrt
Eigene Werlsamere

. . . . . . . . . . . .

Konsortial - Betrliltuuffen . .

. . . . . . .

Bsteiilprung de! der Norddeutschea Banfi tn
Hamburg . .

.............

Beteiligung bei dem A. Schaarfhausen ' schen
Bankverein A. - fi

.............

Dauernde Beteiligungen bei anderen Banken
und BanH . rmen

. . . . . . . . . . . .

Schuldner in taufender Rechnung

. . . . .

.
Einrichtung

..............

Bankgebäude . . . . . . .. . . . . .
Sonstige Uegensehaften . . . . . . . . .

R- M Pil

IS 84V07", • 2i
1244 07 625 ! 74
W 209 132

| 64

S( B ISS i Sü
41 773 704 ! J3
S74S2SS ■97

22 657 033 ! 17

12 000 000 1 _

25 000 000 I _

24 777 727 1-
280 445 701 i f g

I I -
30 031 « 0 -

3 SIS 707 —

657 246 134 I 54

Passiva

Kornmandit - Kapitai

. . . . . .

. .
Allgemeine fgesetzüehel Reserve , .
Besondere Reserve

. . . . . . . .

Gläubiger

. . . . . . . . . . . .

Akeepte and Schecks

. . . . . .

Wohllahrtsfonds lür die Angestellten
10«/ , Gew innanteil aus R- Si 91 S00000 Kornmandit -

Antelie

. . . . . . . . . . .

Gewinnbeteiligung des AulslcMsrats
Geber trag auf neue Rechnung

R- M Pf.

Gewinn - und Verlust - Rechnung 1924

J + ttpA Jlvtfi ,

Äet ,
* &luu & SjityfdL *

DIE GESCHICHTE
EINES WIENER MÄDCHENS

in JclnTtgveller Sprache , plastisch geformt

In Cantlelnen l . po M,

Za Beziehen durch ;

J . W. H. Dietz Nachfl . G . m . b . H
Lindenstraße 2, Laden

« MM
billigst abzugeben , j

iKekert , Sprecstr , 43 |
$ liouK,utlotm,o ' l! fchttierjlntii . Gegen
jlstSUUlaUSlilUS Gliederreißen , Gicht ,
Muskel - und Olledersehwaehe , Brust - und
RQckenscbineriea , Geschwulst usw. wird
mit großem Erfolg angewandt mein seit
Jahren als oorzuglich aneilarnte «

ifBil!. Borpflef - Piaster
bei 3 E lii ö! Vers, frei Hans . Rur allein echt bei

AMurÄMez . s�em�de�si .
Fernsprecher Amr Humb. 2121.

aufta und tragen die neue chörkapsel
mit Bergnügen . Senaueste Paßiorm t »
der Ohrmuschel durch vorderrge » Dtps -
adgnß nach Anleitung , «ein �Hörrohr .
kein eiektr. Apparat . Aerlangen Sie Druck.
lachen gratis nnd tranla . Allem - Bertreter
tu alle » . Rreisllödten gesucht. . Bewe »
dnng unter Angabe bisheriger Tätigkeit .

Körfeapsel-fiesellseliaft
Breslan x. StatthiasstralJe 26 .

lUKUxtsalrai a. 0 .

Dl. mt WM WMW
ftrzt M lioioöopatliisdie Thetapie •

Berlin W l5,BnyeilMlie5lr . 28
am Olivaer Platz , feiepnon ; Oliva 2039.

5pr . ; 9-10, 12- 2,3 -7, auB Sonnbd u. Sonnt

Bin wieder für alle Krankenkasse «
zugelassen .

Dr . med . Dreymann
prakt . Arzt

CharloUeRbarß . Nobslslorffdr . 4.

Bd Nieren - , Blasen - und

Frauenleiden . Harnsäure ,

EiwelÄ , Zucker .

1924 : 13500 Besuch «
MLiMM . MimenquM

Schriften und Nachweis

billigster Bezugsquellen

durdi die Kurverwaltung

Bad Wildungen .



Dienstag
7 . fiptil 1925 Unterhaltung unö ÄVissen Seilage

ües vorwärts

? n öer öibliothek .
Der große , weiße Saal ist eine Welt .
Die ma . nushohen Regale an den Wänden bergen Lristallifierics ,

balsamiertes Leben . Wenn sich die kleine Tür zwischen ihnen össnet'
und ein Diener von schwerbepackten Bücherkarren dicke Bände , neue
und vergilbte , schweinslederne und pappgebundene , hineinbringt ,
ist es , als » vürden längst Entschlafene aus dem Grabe geholt . Die

aneinandergereihten Pulte mit den je zwei grünen Lämpchen links
und rechts sind wie Untersuchungsstuhle , Seziertische . Aerzte , ilr -

sachen suchende , Diagnosen erforschende — die Frauen und Männer
an den Pulten . Hoch oben am Gewölbe zwei große bronzene
Kronleuchter . Ihr eben entzündetes Licht verschwimmt im Raum,�
leise , behutsam . Und die Pulrlampen werfen ihren weißen Schein
nur gerade auf das aufgeschlagene Buch , scharfe , gleißende Blicke .

Draußen geht >n rmvcrbiämteni Grau der Wintertag schtasen .
Draußen wirbelt die Gegenwart im Kreischen der Straßenbahn ,
Auftrumpfen der Autohupen , Heulen der Dampsschifssirenen , in den

tausend Geräuschen der großen Hafenstadt . Geräusche , die die star -
ken Mauern , das harte Fensterglas zurückzuhalten sich bemühen .
Ruhe ; schweig , Gegenwart , hier drinnen lebt , geistert Bergangenheit !

Uralte , handaußunbeholfene Buchstaben auf gelbgeflecktem Pa -
pier auf dem Tische meines Nachbarn . Seine Feder schreibt zier -
liche , persönliche Gelehrtenjchrrft — sucht er den Weg der Völker .
die hier sich drängten , sich stritten , im Mittelalter , wiederzufinden ?
Sucht er das Sterben des Lshnsrechtes vor den ersten Wehen der
neuen Zeit nachzuzeichnen ? Oder will er einen längst vergangenen
Dichter in seinen ebenso modernden Werken beschwören ?

Jünger die Geister , die ich beschwöre . Der erderschütternde An -

prall der Völker vor kaum zehn Iahren , das Kämpfen der Millionen
in vier todesschreidurchgellten , haßoerkrampsten Kriegsjahren vor mir
in sauberen , schwarzen Lettern , in fratzensckneidenden Karikaturen ,
in trockenen , endlosen Zahlen . Was damals Einschlag und Auf -
brüllen war , zerfetzte Gräben und rasende Maschinengewehre , atem -

lose Meldungen von Trommelfeuer und Sturm , Kämeraden , die

irgendwo in zerschossenen Kirchhöfen schlafen , gelbe , hechtgraue Ge -
stalten , die hinter stählernen rollenden Festungen ansprangen — in

nüchternen Fachmannsberechnungen , von Meer zu Meer spannen -
den Plänen , in alle Schikanen der Mechanik , der Ballistik , der Chemie
aufzeichnenden graphischen Tobellen wird es lebend wieder . Tech -
nische Organisation , Protokolle von Sraatsleitern und Heerführern ,
overative Zusammenziehung , Verpflegung , Materialversorgung von
Millionenheeren , strategischer Aufmarsch und taktische Angrissspläne
— damals war es Marsch in dunkler , sliegerdurchsurner Nacht ,
Ducken vor heulenden Granattoffern , Eingraben in atemraubender
Spannung . Was an das eigene Leben grssf , dem einzelnen der

Krieg war , fügt sich als Spritzer in eine weltüberflutend « Welle , ist
Bruchzahl in füns - und sechsstelligen Ziffern . Zusammenhänge lügen
sich, Ströme bilden sich von der Quelle bis zur brüllenden Mun -

dung . Ortsnamen stehen da — so nebensächlich , so selbstverständ -
lich — , die damals herzerschütterndes Erlebnis waren . Daten , die

'
in der Erinnerung als furchtbares Erschauern stehen .

Mensch , Erlebnis — kleine Letter du in zahllosen Wälzern ,
Tropfen du in dem kochenden , wirbelnden Strom . Herz , sei still .
Lausche . Hörst du ihn , den unendlichen Strom der Zeiten , aus
diesen Regalen ? Siehst du die Völker werden , oergehen , siehst du
den uroltewigen Kamps um Macht , um Brot , das 2�lf und Ab der
Klassen , das Rollen der kaum oorbeigetosten Lawine ? In der du
ein Staubchen warft ?

Schweig� Herz . Arbelt « , Gehirn . Zergliedere die Lawine , fasse
sie in Ursache und Lauf , Wirkung und Folge .

Gelb glühen die Birnen an den Melsingarmen . stumm und de -
mutig harren die Bücher in den Regalen . Aber der Raum lebt .
lebt von Gestalte » in Fellen und Völkern , am hölzernen Pflug , von
Zeiten , die brotheischend Neues gebaren , von Gehirnen , die Worte
und Dinge schufen , noch denen die Zeit schrie , von Irren und Weg -
weisen , Bauen und Niederreißen — bis der Strom mündet in dos
Dadraußen , die Parlamente und Kinos , die Flugzeug « und Marga -
rinefabriken . die pneumatischen Hämmer und die Geige des Kunst -
lers , die in strahlendem Saal singt und ruft in Tönen , die die Zeit
versteht , die die Menschen von heute mitreißen . —

Sßoljiii geht der Strom ? Wo hinaus zeigt sein Lauf . Was liegt
da , weit vorne , wo man über uns einst unter der Bezeichnung „ Ge -

schichte " dozieren wird ?
_

P . Bestand .

Herwegh und Wagner .
Herwegh trat während seines Aufenthalts in Zürich — nach

feiner Flucht aus Deutschland — mit einem anderen Revolutionär in
freundschofiliche Beziehung , der ober — ganz im Gegensatz zu ihm —
die Politik an den Nagel hängte : mit Richard Wagner . Herwegh
war von der Persönlichtest des Musikers begeistert . »Sest mem

Freund Bakunin tot ist, " schrieb er im Dezember 18S1 an Ludwig
Feuerbach , . kenne ich keinen Menschen mehr , der ein wirkliches
revolutionäres Naturell , nach den Gefühlen wie nach der Verstandes -
seite hin , besitzt , als Dich Und Wagner . " Herwegh , der einen feinen
Geschmack besaß , war einer der ersten , der Wagners musikalisches
Genie erkannte und ihn als einen der großen Musiker aller Zeilen
pries . Er war es . der Wagner auf die Philosophie Schopenhauers
hinwies , die dann auf das Schassen des Meisters so tiefgehenden
Emjluß gewann . Auch Waguer war von Herwegh entzückt und
schrieb : . Für jetzt ist mem Arzl Herwegh : er hat große physikalische
und physiologische Kenntnisse und steht mir m jeder Beziehung jym -
pathisch näher als irgendein Arzt . " Der Dichter geHorte zu dem

Die Dittfahrt nach Hannover .

. Herr Generalfeldmarschall , übernehmen Sie dieFührung .
Mit diesen Truppen müssen Sie siegen ! "

intimen Freundeskreis , dem Wagirer 1834 zum erstenmal die Kom >
Position des . Rheingold ' vortrug . . Wagner am Klavier , sein eben
entstandenes Musikdrama spielend , singend , erklärend , war ein ganz
eigener Genuß " , schrieb er darüber an seine Frau . „ Dann oer -
schwand dos kleine Männchen mit der krummen Nase und dem Ast .
weiberkinn und dem kvnüschen Sächseln , und wir jähen nur seine
in Genialität sunkelnden Augen , seine Begeisterung , seine über -

menschlichen Bühnengestalten in einem Meer von Wohllaut . " Auch
weiter oerfolgte Herwegh das Schaffen seines Freundes mit Be -

geistemng , und über den Skandal bei der ersten Tannhäuser - Aus -
sührung in Paris schrieb er für das „ Züricher Intelligenzblast " �wei
Aufsätze , in denen er Wagner energisch in Schutz nahm und seinen
tünjtigen Ruhm voraussagte . Der Freundschaftsbund zwischen
dem Komponisten und König Ludwig konnte dem unentwegten Repu -
blilaner freilich nicht gefallen . Ais ober Wagner den Münchener
Kunstphilistern den Plug räumen mußle . verspottete Herwegh nn
verschiedenen humorisiischen Gedichten die bayerische Cliqucnwirt -
schast . Den tragikomischen Vorsall des Besuches von König Ludwig
bei Wagner in Luzern im Mai 186( 3, bei dem der König unbemerkt

abreiste und von seinen Mmistern gesucht werden mußte , behandelle
er ,n der köstlichen „ Ballade vom verlorenen König " . Damals sahen
sich Herwegh und Wagner zum legtenmal tu der Schweiz . Der
Dichter richtete noch 1873 ein Gedicht an den Komponisten , aber beide
waren sich langst innerlich eiiisremdet . Wagner hatte die neue
Reichsherrilchkeit freudig begrüßt , während Herwegh seinen allen
Idealen treu blieb .

Vollendung und Eröffnung desValchenfeekrastwerkes
von Hans Tifchert , verlin .

Immer mehr geht man dazu über , die Wasierkräfte auszu -
nutzen . Das größte Werk der Erde ist in Amerika : es sind die
Kraftwerke am Gefälle des Niagara . Gibt es überhaupt außer
dem Winde eine billigere Antriebskraft ? Kleine Elektrizitäts - und
Kraftwerke mit Wasserturbinenantrieb gibt es wohl an jeder Stelle ,
wo eine geeignete Wasserkraft zur Verfügung steht . Ein großer
Teil der bayerischen Hauptstadt wird auf diese billige Weise mit
Strom versorgt . Ueberhaupt in Bayern hat man diesen Antrieb
an der kleinsten Stelle ausgenutzt . So ist es auch leicht erklärlich ,
daß dort das größte Kraftwert Europas , das Walcheiiseekraftwerk
bei Kochel , erbaut wurde . Bayern mit dem anschließenden Gebirge
verfügt über die größten Wasserkräfte Deutschlands , so daß der Tau
eines Werkes dort recht geeignet erschien .

Fast alle größeren Firmen der Eletrotechnik waren an dem
Bau dieses Kraftwerkes beteiligt . Es ist offiziell erst jetzt der
Oeffentlichkeit übergeben worden . Die Maschinen , die von den
Siepiens - Schuckert - Werken geliefert und aufgestellt worden sind , be -
finden sich fest einigen Woche » in Betrieb . Die anderen Maschinen .
die von der AEG . , den Bergmann - Elektrizttätswerken und den
Bayerischen Elektrizitätswerken geliefert wurden , laufen noch probe -
weise und die letzten beiden Maschinen sind gerade montiert . Die
gesamte Maschincnanlage liefert ungeheure Energiemengen . Ei «
ist nach den neuesten Errungenschaften der Elektrotechnik zusammen¬
gestellt und stellt ein Wunderwerk deutscher Jngenieurkunst dar .

Die Maschinenanlage besteht aus vier Drehstromgeneratoren ,
von je 24 000 PS bei einer mittleren Spannung von 6 696 Volt
bei 50 Perioden und 500 Touren . Die zweite Anlage besteht aus
vier Einphasengeneratorsn von je 18 000 LL bei einer mittleren
Spannung von 6600 Boll und 16 Perioden und 250 Touren . So -
mit liefert die Gefamtanlage 160 000 LZ . Diese ungeheure Ener¬
giemenge soll für Beleuchtungs - und Kraftzwecke verwandt werden .
Ein Teil wird eine Fernleitung auf das bestehende Bayernwerk
übertrogen . Ein Teil soll Zur Elektrifizierung der bayerischen Eisen -
bahn gebraucht werden . Die Maschinen sollen nur einzeln oder
zwei zusammen laufen . Somit sind immer einige Maschinen in
Reserve und können bei größerer Beanspruchung als Zusatz ge -
schaltet werden .

Energisch lall dann die Elektrifizierung der Eisen -
bahn durchgeführt werden . Immer mehr will sich die Reichsbahn
von der Kohlenfeuerung frei machen . Schon verschiedene Strecken
im Reiche beweisen , daß der elektrische Eisenbahnzug viel ökono -
Mischer , aber insbesondere viel sauberer arbeitet . Die Deutsche
Reichsbahnoerwaltung kann sich hier ein Beispiel an der schweize -
rischen Bundesbahn nehmen , bei der eine große Anzabl der elek¬
tischen Zuglokomotiven von deutschest Firmen hergestellt sind und
sich Mnzend bewährt haben . Besonders bei langen Fahrten durch
den Tunnel macht sich der Dampfbetrieb sttzrend bemerkbor . Ruß
und Qualm dringen In das Innere des Wagens , auch wenn die
Fenster geschlossen sind . Die Elektrifizierung hat auch besonders den
Vorteil , daß die Wagen elektrisch beleuchtet werden . Bei einem
Zusammenstoß explodieren meist die

'
zur Beleuckstung dienenden

Gasbehälter , die dorm großes Unheil anrichten . Ueberhaupt bildet
die Elektrifizierung aller Bahnen einen Fortschrist auf dem Gebiete
der Cisenbahntechnik . Dies war solange nicht möglich , als die Her -
stellung des elektrischen Stromes noch zu hohe Kosten verursachte .
Ein Hauptgrund lag ober auch in dem Verbot des Generalstabs .
wonach der Bau van Zentralkroftwerken für Eisenbahnen aus
milttär - strategischen Gründen untersagt war .

Die Ausnutzung der Wasserkräfte zur Herstellung des elektri -
schen Stromes brinat somit auch eine oollständine Umwölzuno im
Eisenbahnverkehr . Ein großer Test Bayerns wird durch das Wal -
chenseekraftwerk mit Strom für Beleuchtungs - und Kraftzwecke oer -
sorgt werden . Es ist das größte Kraftwerk Europas , auf das wir
und alle die , die daran gearbeitet haben , stolz sein können .

wie alt ist die Kochkiste ? Diel älter , als man gemeinhin glauben
wird . Denn schon der römische Schriftsteller Iuvenal erwähnt sie .
Und zwar scheint es , als ob sie bei den Juden im Gebrauch war , oer -
mutlich zu dem Zweck , um an den Sabaten , an denen jegliche Be -
tätigung im Haushall verboten war , das Essen zu bereiten . Jeden -
falls heißt es bei Iuvenal , daß „die arme Jüdin ihren warmhallenden
Korb mll Heu verlasse , um der römischen Dame zu wahrsagen " .

fluf öer Schwelle öes Lebens .
7] von Lugen Tschlrikow .

( Autorisierte Uebersetzung von Adel « Lampert . )

Wanja küßte das Bild und steckte es wieder unter das Kissen :
Schlaf ! In , Paradies sehen wir uns wieder !
Und Wanja dachte daran , wie wohl das Paradies aussehen

mag . . . Die Hölle konnte er sich sehr gut vorstellen , aber mit dem
Paradies konnte sein « Sinbildungskrast nicht recht fertig werden .
Er dachte an die bunten Bilder der tropischen Wälder aus „ Mayn -
Read " , aus Robinson Krusoe " . aus verschiedenen Märchen , ober
das Paradies wollte immer nicht gelingen . . . Nein , im Paradies

ist es anders ! Er dachte an den blauen Himmel , an eine lange Bahn
aus weißen , wie Watte , am Rande vergoldeten Wölkchen . . .
Diellcicht ist dort , im Paradies , die Erde so blau , und die Alleen

so weih , wie im Frühling am Himmel ? . . . Und wo sind die

Bäume , die Blumen , das Gras ? . . .
Die Köchin schiiarcht . . . stört am Denken . . . Die kommt

gewiß nicht ins Paradies . . . So ein böses Weib , schimpft immer
und lügt . . . Dürfen denn solche ins Paradies ? . . . Dort sind
lauter Gut « . Liebe . Kluge . . . Dumm « werden nicht hineingelassen
. . . Aboscha , der ist dort . . . Ganz gewiß ! . . . Aljoscha war gut .
und sehr klug ! Sehr klug ! Er wußte olles , was man auch fragen
niochte . . . Vielleicht ist Aljoscha sogar klüger als Mama . Manchmal
fragte man Mama , wie Glas gemacht wird , oder ein Buch , oder

so etwas , und Mama schickt zu Aljoscha . . . Natürlich weiß Aljoscha
alles . . . Mama ist auch jehr klug , aber doch . . .

Schlaf , Aljoschal Im Paradies sehen wir uns wieder . . .
Einmal träumte Wanja vom Paradies . Am Morgen , als er

aufwacht «, suchte «r sich zu erlnncni . wie es aussehe , konnte aber

nicht . . . Es war nur die Erinnerung an etwas Freudiges , Blaues
und Grüne » , Goldenes und Rosenrotes , geblieben , auch war es , als
ob eine ungewöhnliche Musik dort spielte , aber vielleicht spielte sie
gar nicht , e» schien nur so . . Dergessen ist dieser ganze Traum ,

dieser wunderbare Traum , von dem es so wohl , so wohl zumute
ist und doch ein bischen traurig . . . Warum traurig ? Ach ja ,
weiß schon ! Wanja hatte im Paradies Aljoscha gesehen , hat nach

ihm gcrtisen , aber Aljoscha war weit , hat sein Rufen nicht gehört ,

hat sich nicht umgesehen . . . So bekam Wanja Alsoschas Gesicht
nicht zu sehen , er sah wieder nur Aljoschas Rücken . . . Aljoscha
und wer noch . . . neben ihm ? Ach ja ! Neben ihm ging Jesus

Christus und sprach mit Aljoscha , wie aus dem Bild im Relegion « -
buch . Also liebt Jesus Christus Aljoscha . . .

Wanja schaute aufs GoUesvuge und flüsterte :
Lieber Jesus Christus ! . , . Ach hab ' s doch gewußt ! , . ,

VII .

Steh auf . die Mutter ist la »! . , ,
Lüg ' nicht . . .
Geh ' , schau selbst : liegt im Saal aus dem Tisch . . .
Die Köchin ging fort . Wanja lag still , und hatte Angst sich zu

rühren . Unter der Decke hervor ist nur Wanjas Kopf zu sehen .

Cr ichaut unbeweglich in die Ziminerdecke und lauscht . Wieder

klappern Türen , gehen Menschen durch die Zimmer , ertönen un -

bekannte Stimmen . Wieder ist in den Zimmern ein Hin und Her ,

Auf und Ab , wie in der Nacht , als man Aljoscha geholt halle . . .

Einige Male fuhr Wanja zusammen vom Klingeln an der Eingangs -
tür . dieses Klingeln schien nach der langen bedeutungsvollen Stille

in den Zimmern , besonders laut und sonderbar , voll Unruhe und

unheilvoller Lorbedeuwng . . . Und Mama ? Warum läßt man sie

nicht schlafen , und Tante erlaubt es ? Wer geht da ? Wania kroch
mll dem Kops unter die Decke und hiell den Atem an . Lieber soll
man ihm nichts über Maina sagen ! Man soll nichts sagen !

Jemand kommt , immer näher und näher — und immer bänger
wird es Wania . Da rührt jemand an die Bettdecke . . . Angst .

erfüllt öffnet Wanja die Augen : vor ihm steht die Tante mit roten

geschwollenen Augen . . . -
,

Steh ' auf . du mußt dich anziehen ! . . .
Und Mama ? . . .
Mama . . .
Sie . . . Mama . . . lebt ?
Tot ist die Mama . . .
Wanja drehte den Rücken nach oben und verharrte , den Kops

im weichen Kissen . . . Tante strich ihm sanft über den Rücken , er

rührte sich ober nicht . . .

Jetzt ist Mama wohl : sie leidet nicht mehr . . .
Wanja rührte sich nicht . . .
Sie schläft jetzt , und es tut ihr nicht weh . . . Jetzt ist ihr wohl . . «
Wanja rührte sich nicht . . .
Komm ' , zieh dich an . . . wir gehen zur Mama . . . Du wirst sie

küssen . . . Gut ?
Tante faßte Wanja vorsichtig an . wollte ihn im Bettchen auf »

rechtsetzen . Wanja hiell das Kissen fest gepackt und schlug mll den
Füßen um sich . . . Tante seufzte und setzte sich auf den Stuhl
neben dem Bett . . . Jemand ging im Saal , und dann hörte man
plötzlich ein eintöniges lautes Lesen , wie in der Kirch « . . .

Der Mama ist jetzt wohl . . . Sie kommt zu Gott , und wird
dort Astoscha sehen , . .

Und ich ? — fragte Wanja ins Kissen hinein . . .
Sei ein kluger , guter Junge , dann . . .
Auf einmal ließ Wanja da , Kissen los und richtete sich auf .

Di « Tränen mll der Hand wischend , sah er die Tante an , und
sagte leije :

Sie hat mich zum Abschied nicht geküßt . Und es ist noch so
lange , bis wir uns dort sehen ! . . . So eine ist sie ! . . .

Auf dem Sessel lag ein neuer Anzug , und er war ganz schwarz .
Und du bist in schwarz , und ich bin in schwarz . . . Wie aste

Leute . . . — sagte Wanja , am Waschtisch stehend .
Dann half Tante Wanja beim Ankleiden , aber er ließ e » nicht

geschehen :
Ich will allein ! . . . Und ste . . . Mama . . . wo ist st «?
Im Saal . . .
Wanja beeilte sich. Er muß schnell zu Mama . Sie ist zwar

tot . aber wartet gewiß darauf , daß Wanja ihr „ Guten Morgen "
sagen soll . . . Zuerst hatte Wanja Lust zum Weinen , aber jetzt ist
er ruhig und still . Bergessen die Zähne zu putzen ! Nur tüchtig
mit Bürste und Puloer . Mama hat es gern , wenn die Zähne
blitzen . . . Und wenn ' s In den Ohren sauber ist ! . . . Lange
kämmte er sein Haar von der Stirn zum Scheitel und strich es mll
der Hand , befeuchtete sie mit Speichel und strich : ein Haarbüschel
steht vor , will nicht liegen . . .

Trink ' zuerst Tee mit MUchl . . ,
Nein , zuerst zu Mamal , , ,

( Fortsetzung folgt . )
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»eti . Teileahlnn « flcttattet , Feuerstein ,
Srnnmanhaniensirahe 60. •

BUnatiMibetohea , Angüg « 1A —,
GnifitniniAniel 15. —, Mchse 8. —, «elf ».
liegen 12. —, ffederbeüen . Metallbettrn ,
Beitkeder , fvetthilliq . ZIeumaren . Seih -
�». �Reinicksndnrserstrust» 1« , Zsatt«. .

SI - neLäniiSs «, �rackangüg «. T' meklng .
«nbllge , G«hrnckan,Ilg «, . lackencnzlliie .
Somnmrvaletot », <5u»a»<n,ani,stge , Ten -
lenmSniel , fstr sede Manr passend .
Svuialitilt : Banchaima « . spottbillig .
Bäwe - n . 9»senthÄersk »i <t i , enfri

Seiterutagen
U. alle ander . Trans -
port retäte I leiert

diniert .
Grober Vorrat

Cezrg Vigoer
KBpenlcker Str . 71.

Ulli Udnnsdlft .
Keine Schaufeiuter -
Reklame . iifirwc . enl
lieh billigere Preist

»tihna
sichere Hilf » durch
H c I ch « I • * 4 «
«sfhn », Tropfen .
berühmt durch ihre
«irkung . M. 2. 50. In
Drogerien und Apo-
ihefen erhSIil » jedoch
echt nur mit Firma
Dil » »eicdel . «chi. iZ.
- 0 . Eisenbah »ste *.

Betteonerkanfl Nene Peit . n NM . K » Zache stachlungeerieichterung ,
Z2. 50i Prachtnolle 71. SO, 85 . —1 Spait » �kleinst . Angahlung . nur Qualiiäis »
billig ! steine Somdarhwarenl Seich» !mdbcl . Stfilofninimec , Speist , immer .
hau » Brunnenftrast « 67. �_ _ * :Serren , immer . Wohn , immer , stüchen .

Verleih nan GesellsZÄtinAn , Ilgen . !<l - n,rIm »deI . �' »IermeiNer Schu-
Zsostotchal . rstroch « 4. ». mann . ?irnn - st -chstraste Z0. Eck. Tenn>.

»lirner iiraste . •
Möbel

SRHber, ftttili und bar . b. Klfl
'

ittth
Mel - Le « » « , . ZKunnenstrab 7. . '

NÄHe _9pstnihoT «_ Pias, . _
Aulleideschrinke 1X0. —, englische Bett¬

stellen SingelmSdel . ' "«öchel . Zahlung . -
SaHa * * * to | « 36,*

»eiallbetteu 19. 00, Messwgchetten
«inderbetten stlilHVoa «, « ewr
■aanftSttot « 3k *

In «arb , gilb , Ost unb Best macht
man Bordereliungen ,um Früdling »-
fest. Da,u liefern wir Speise,immer
100, Schlaf , immer 450. Serrenrimmer
200. stüchen 78. «Xubfofa », Siudststel
50, INuracrberoben 45, Glasnittintn
90. Stonbubcen 85. flTub+ifdi « 19 Gntd -
mark . Möbelhau » stameriing , Kastanien -
allre 58. *

Windbarst Möbeltischlerei . Brunnen -
strod ? 162. verkaufi birekt an Privaie
Med eil SroAläger in Speist , immern
Serrengimmern Schl . stimmeru . stüchen
Eintelniiicheln . Lualiiöi . rrbeit all «-
billiaft . Mach auhehbat iataeak . •

NnchbanM- Ankleibeichrank 120 . —, eng -
Rfcht Bettstellen 55. —, «leiderspinden ,
Biischespinden 80 . —, Büfett 100 . —,
moderne stücheneinrichtung 75. —. Sei .
lin , Gartenstrast « 26.

Noch stnd mit billig ! ü Schlaf , immer .
Ankletdeschrank , ,irka 1,80 Meter , kom¬
plett 850 Mari , Serren , immer 55». 650
Mark . Speisezimmer 800. 550, 850 Mark .
Wocha,imi »cr , Anrichiekitchen , Rustdoum -
AnkieidefchrSnk «, Waschioilstien , Tru -
meau », Au»»ügt ! sch «, Ststchle , Flurgar -
deroben , Riesenausmachll MSdelchau «
Ost«», 8», nur Anbreaastvast « 8». _

*

Wichtig sste sebermannl T5g! ich wer-
ben nerkauft : stleiderschrZnke . Bertiko »
18, Bettstellen , komplett 16, Metall -
beiistellen mit Auflegematrasten 22
Tlurfchränke Walchioileiten 18. Cchaifc-
longue » 18, stm » moden 15, Bücher -
fDinbtn , Schreib tische 36, Trumeoit » 29.
Büfett » 73, fünfsifl Standuhren ,
Garantie , »o» 98 . — an , stücheneinrich -
iunaen 48. Speise , immer . Serren , immer .
Schlaf , immer 225, «lubgarntiurea 175.
Seberkiubstssel 65. Riestnouswachl . über
300 «immer . Allen totstichlich spott .
billig . Stargardi » Müdel . und Lem-
barbweichor . Bren , lauer Stroste stch ». *

Mödel - Sasemann , Neu » Schönhauser
Straste 1. Auawahl in vier
Etagen . Sanberanaehot in Speist -
«immer , iomplett . 830. 480. 650. 72».
930 bl » 1200. Sernenlimmer . kompiett ,
860 «40. 520. 680. 1400 bi » 2100. Schlaf .
rimrnn . komplett . 410. 520. 650. 750.
950 bi » 8200. stüchen . komplett . 65,
85. 140: 210 bi « 830. Solange der Bor -
rat reicht : Büfette . SchrZnke , Au», ! eb .
tisch«. Schreibtische . Lederststdl «. «lub -
müdel , Nubebeiten . Standuhren . Rauch »
tische. Salon ». Wohn, ! mmer . SiSndig
GelrgenheitskZufe in besseren Mddein .
Sveichereien : Soichringer Sst . 24—26. *

Tellbahlnng . Möbel ieder Art . Gr.
ringe An,ahlunq . draueme Abzahlung .
Röbelhsu , Lniienstodt . stöpenicker -
straste 77178. Ecke Brstckenstraste .

stachnzehiffe , Silbersachen . Kinn . Biet ,
Quecksilber . Goldschmel, « Thristionat .
ZUipenickerstraste 32 (Adalbcristraste ) . *

Unterricht

Technisch « Privoischuie Dr. Werner ,
Regierunga - Baumeisstr . B- ' -n. Neun »
derstrost « 8. Maschinenbau . Eleitro »
teikinir . Wendleh —äng « . Tageslechr .
gäng «.

Einjächrigkurse ,
straste 176.

erfolgstcher , Urban -
6Z8b*

Schneikurse , Englisch , Französisch .
Auslandsstudium , lirbanstraste 176. »

Gaioverkehr

Bolsterkeller strautstraste 2 liefert bild¬
schön« unstbertreffdare Echaistlongue »,
Soso », stgstenruchehett , Auflegemairasten .
sselddetten , Paientma tragen , Feldbetirn . '

MtizjNinbtruirtQnte

VIg»», . vnaNtötsware au » etgener
Fabrik , Flstael . Sarmonlum » . groste
Aunwahl In jeder Preislage . . Zahlung »-
erleichierung . Mar Adam. Inhaber
Otto Woliersdorf . Miln , stroste 16. nach«
Alerandervlast . *

Bians » vrrtawert . »laviermacher
Sink. Beunnenstraste 35. *

E,I,ar « der

Erellaukröhre . Damenräder , Renn .
Maschinen . Teilzahlung ohne Preis -
auffchlag . «raus . Groste ffeanksurter
Strafte 52. •

| Gartew , , UiMhe ii « » kebT�
Semstsrsa »«», Dsingemststl . Baum -

psähie . Boaelfutter . Samenhandlung
Sanermann , Thaelottenburg . Berliner .
Nrast «�107. _ Preislisten�frei . _ 5845*

staunstiel «, strammen , Drahtgewebe .
Drähte , Stacheldvaht , Drahiartlechte
mit vier - und feck»eckigen TT - " - t .
Drahtstifts . S- "iatfiIeTr Cgubenherb «,
Orken, Gartengeräte liefert billigst Paul
tdriebrich . ckd�- lott «nh"r »� Lesdurzstr . 17.
Steiudlast 1146 und 7876.

Ksufgesuche

Seihhaus Reichenhergerstraste 81 b »
leiht bis zur Ködistgrenze jeb « Wert -
fache. Grschufiszeit 9—1. 8—6. *

Vermietungen
Mietgesuche

Serres Rimmer mit »»chgelcgenheit
ober «ochstube in Moabit gesucht . Preis -
offerten unter 54. g. an die Bormärts -
Filiale Wilhelmshovenerstraste 4«.

Ztrdeitsmnrkt

stinkchsbler unb Abzieher , geübter , für
stinlöstplatten sofort bei bohem Ber -
dienst gesucht . Normo , A. Serlin .
Berlin - Schüneherg , General - Papo - Str .
End«.

_ _ _ _ _ __ _

Tüchtige Rund - und Lochschleifer wer -
den eingestellt . Snorr - Brems «, A. - S. .
Werk Obersoree , am Bahnhof Oherspree .

Tüchtige starusselldrecher werben sofort
eingestellt . stnorr - Beemfe . A. - G. , Werk
Oberspre «, am Bahnhof Oherspree .

_ _

Jüngeren kausmännischea Angestellien ,
der über gute Kenntnisse , Verkaufs -
taleni und Referei " ur verfügt , gesucht .
Ausführlich « Angebote unter 8. 48
Vorwärts .

W r suchen lür sofort

ifitfif . Klempner
reiche in Trelbaiiteileu und
dem Anfenigen von BCOZinllUlHS

durchaus bowanuen sind

Ernst Heinkel
Flajcrcu�werke , Warnemünde .

S bis »

elWIUge Llkhei
für feine Präzisionsarbeiten
gesudit Ausführliche Angedoie nni V 42
an die Sauplexpedüion des . Dorwäris " .

ZMlliWn MiM
für Maschlweuk - brlt für lofori oder
iuäkrr geiucht . Angebote mit EBstach».
ousprüchen upd Angade disberigee
Tätigkeit unter A* 4S an die Haupt -
ezpedilio » br » Borwärt, . s76öb
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